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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1%, Sgr. 


Vurslauer % 
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Expedition: Petrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Dora 


Dinstag den 19. Auguſt 1856 


N 385. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 18. Auguſt. Roggen, matt; pro Auguſt 55: A Auguſt⸗ 
September 54 Thlr., September; ktober 53 Thlr., Oktober⸗Nov. 50% Thlr. 
piritus, ruhig; loco 34 Thlr., August 33% Thlr. Auguſt⸗September 
31 Thlr., September⸗Oktober 29% Thlr., Oktober-Rovember 27½ Thlr. 
Rüböl pr. Auguſt 18 Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 
Berliner Börfe vom 18. August. ele gt 2 ußr 30 Minuten, 
angekommen 4 Uhr — Minnuten.) Animirt. atsſchuld. Scheine 86 ,. 
e e 115. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104 4. Comm. ⸗Antheile 
33%. Köln 2g. Alte Freiburger —“ Neue Freiburger —. 
Friedrich = Wilhelms ⸗Norbbahn 62%, Mecklenburger 59. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 212%. Oberſchleſiſche Litt. B. 188. Alte Wilhelmsbahn —. 
Neue Wilhelmsbahn —, 1 Aktien 119%. Darmſtädter, alte, 
163%. Darmſtädter, neue, 143½. Deſſauer Bank⸗Aktien 112%. Oeſterrei⸗ 
chiſche 1 194%, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%, Wien 
2 Monate 2: 
Wien, 10 Auguſt. Eredit⸗Aktien 385%. London 10 Gulden 2% Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. n 

London, 16. Auguſt. Prinz Adalbert attakirte mit dem Kriegsdam⸗ 
pfer „Danzig“ ein Piratenſchiff opme Erfolg und empfing eine Wunde, die 
bereits in der Heilung begriffen iſt. Sein Adjutant und 7 Mann wurden 
getödtet, 17 verwundet. (S. die telegr. Depeſche in der geſtr. Bresl. Ztg.) 

* 14, Auguſt. Die von der „Gazetta piemontese“ in andern 
turiner Blättern nachgedruckte Nachricht, daß im hieſigen Gemeinderathe Be: 
merkungen gegen die öſterreichiſche zeitweilige Okkupation gemacht worden 
ſeien, wird aus beſter Quelle als erfunden bezeichnet. 


— 8 ͤ.ü— — 


Breslau, 18. Auguſt. [Zur Situation.] Die Zuſtände des 
ſädlichen und mittleren Italiens verſchlimmern ſich leider ſtatt ſich 
zu beſſern; wie die neueſten Nachrichten melden, werden die Gemüther 
immer erregter, während die Regierung bereits alle Maßregeln ergreift, 


um dem Ausbruche eines Aufſtandes entgegen zu treten. 8 
Man muß 2 die Lage noch weit bedenklicher finden, wenn man 


annte Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Piemont in Betracht 

ncht eis ie in Oeſterreich ſelbſt für ein ſo bedrohliches gehal⸗ 
ten, daß auf einmal das Gerücht von einem Befehl zu einer ſchleuni⸗ 
gen Mobilmachung des geſammten öſterreichiſchen Heeres auftauchte und 
faft überall Glauben fand. Man ſagt zwar, daß dies Gerücht von 
den Baiſſiers an der wiener Börſe zu Gunſten ihrer Spekulationen hervor⸗ 
ufen worden fei, und allerdings hat dies viel für ſich, allein man 

uß auch beachten, daß einige angeſehene Journale dieſe Nachricht 
gleichzeitig brachten und von Berlin neuerdings verſichert wird, daß 
jenes Gerücht nicht ſo ganz grundlos ſei, es baſire auf Vorgängen und 
Entſchließungen in den höheren Regionen. Wie ſogar Mittheilungen 
6 Wien ſelbſt beſagen, follen bereits ſeitens der öſterreichiſchen Re⸗ 
— in London und Paris Erklärungen abgegeben ſein, unge- 
Bor dahin lautend, daß die Provokationen Sardiniens Oeſterreich zu 
eniſcheidenden Schritten drängen und daß es den weſtmächtlichen Ka: 
bineten anheimgeſtellt werde, im Interefie des Friedens Vorkehrungen 
zu treffen, damit Sardinien ſich ein angemeſſeneres Verhalten zur Richt- 
ſchnur ſeines Handelns nehme. Ja man läßt dieſe Angelegenheit noch 
weiter gediehen fein und spricht bereits von einer Note des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinets, die als Mahnung nach Turin geſchickt worden ſei, die 
aber wenig oder gar nicht gefruchtet habe. Nun wolle Oeſterreich ein⸗ 
dringlicher ſprechen und durch eine energiſche Demonſtration mit Mo⸗ 
bilmachung des öſterreichiſchen Heeres verſuchen, Sardinien zur Mäßi⸗ 
gung zu zwingen. Dies mag vielleicht Alles ganz richtig ſein, allein 
ſo viel ſteht feſt, daß bis jetzt ein Mobilmachungsbefehl weder erlaſſen, 
noch auch nur theilweiſe in Vollzug geſetzt worden iſt. Eine ſolche 
Maßregel ließe ſich kaum ergreifen, ohne vorher den benachbarten ber: 
liner Hof davon in Kenntniß zu ſetzen, und von Berlin aus wird ent- 
ieden verſichert, daß dort noch keine offizielle Anzeige von einer der⸗ 
artigen militäriſchen Maßregel der öſterreichiſchen Regierung eingegan⸗ 


war. 
92 Oächte die britiſche Regierung fo wie die engliſchen Blätter ſprechen, 
ſo wäre vielleicht ein neuer Ausbruch des Krieges gegen Rußland vor 
der Thür. Von allen Journalen iſt die „Times“ am meiſten gegen 
Rußland erbittert. Die ſogenannte Belegung der Schlangen⸗Inſel 
erweiſt ſich nach den neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel als eine 
ſehr unſchuldige Okkupation dieſes unfruchtbaren Inſelchens vor der 
Donaumündung. Es follen ſich ca. 50 Türken und 8 Ruſſen (letztere 
obenein noch unbewaffnet) daſelbſt befinden. Die Erſteren behandeln die 
Letzteren als Gäſte, laſſen fie aber nicht in den Leuchthurm, der 
eigentlich das Wichtigste auf der ganzen Inſel iſt und wegen deſſen fie 
erſt ihre Bedeutung erlangt hat. Am meiſten iſt die „Times“ unge⸗ 
halten über die verzögerte Entfernung der Ruſſen aus Kars, während 
die weſimächtlichen Truppen mit ihrem ungeheueren Apparate von 
Kriegsmaterial und Bagage den Orient ſchon faſt ganz geräumt hät: 
ten. „Bald wird Sfutari — fo ſagt die „Times“ — keine Spuren 
mehr von uns aufzuweiſen haben, als die Gräber unſerer Todten und 
das zu ihrem Gedächtniß aufgerichtete Monument. Dieſe für die Ver: 
bündeten ſo ehrenvolle Raſchheit iſt von Rußland nicht nachgeahmt 
worden. Obgleich Kars nur ungefähr 30 englische Meilen von der 
ruſſiſchen Grenze entfernt und nur von ein paar Tauſend Mann beſetzt 
if, fo befinden ſich die Ruſſen doch noch immer dort, zerſtören Feſtungs⸗ 
werke, hauen Forſten nieder, verweigern engliſchen Offizieren das Recht, 
den Ort zu beſuchen, und ſpielen ganz in derſelben Weiſe die unum⸗ 
ſchränkten Herren, wie in Warſchau oder Tiflis. Das Gleiche iſt an 
der Donaumündung der Fall. Noch immer befinden ſich dort ruſſiſche 
Truppen und fie werden bis zur letzten vertragsmäßig geſtatteten Frift 
dableiben“ ze. — Nun, man weiß, der Zorn der „Times“ pflegt nicht 
ſehr lange zu dauern und ändert ſich ſehr raſch in das Gegentheil um; 
auch verlautet neuerdings aus Rußland von der Bereitwilligkeit des 
dortigen Kabinetes, alle Beſtimmungen des Friedensvertrages nunmehr 
ſchleunigſt in Vollzug zu ſetzen. 

Die Statuten der Landesvertretungen in den öſterreichiſchen 
Bee ſollen endlich vollendet fein und nur noch der kaiſerl. Sanktion 
bedürfen. 


Am 15. d. M. iſt zu Dresden die Verlobung der Prinzeſſin Anna 
von Sachſen mit Sr. k. k. Hoheit dem Erbgroßherzog Ferdinand von 
Toskana vollzogen worden. 

Unſere junge Marine hat bereits im fernen Süden einen 
Strauß beſtanden. Ein Theil der Mannſchaft des unter per⸗ 
ſönlicher Führung Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Adal⸗ 
bert von Preußen ſtehenden Schiffes „Danzig“ iſt bei Melilla 
an's Land gegangen und dabei von Mauren aus einem Hin⸗ 
terhalte überfallen worden. Ein Offizier und 5 Matroſen ſollen ge⸗ 
tödtet und ca. 17 Mann verwundet fein; leider ſoll auch Se. königl. 
Hoheit eine leichte Verwundung am Schenkel erhalten haben. So 
lautet die erſte telegraphiſche Depeſche in der geſtrigen Zeitung. Die aus⸗ 
führlichen Berichte hierüber werden mit größter Spannung erwartet. 


Preußen. 

+ Berlin, 17. Auguſt. [Allgemeine Landesſynode.] In 
Bezug auf die Zufammenfegung der beabſichtigten allgemeinen Lan: 
desſynode ſind Vorſchläge gemacht, welche ſich im Weſentlichen den 
früheren Beſtimmungen über die Bildung der Landesſynode anſchließen. 
Die Mitgliedſchaft derſelben ſoll zu ziemlich gleichen Theilen aus geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Mitgliedern beſtehen. Zu den geiſtlichen Mitglie⸗ 
dern ſollen gehören: die höͤchſten geiſtlichen Herren und vorzugsweiſe 
die General⸗Superintendenten, die Hof- und Domprediger, der Feld- 
propſt, die 6 Aſſeſſoren und die 6 Seribae der letzten Provinzialſynoden 
in den öſtlichen Provinzen, die beiden Präſidenten und die beiden 
Aſſeſſoren der rheiniſchen und weſtfäliſchen Provinzial⸗Synode und 6 
Profeſſoren der Theologie von den 6 Landesuniverſitäten, die durch die 
theologiſche Fakultät erwählt werden. Das Kollegium der weltlichen 
Mitglieder fol zunächſt aus den 8 Präfiventen der Provinzial⸗Konſt⸗ 
ſtorien beſtehen. Den darunter befindlichen Ober⸗Präſidenten ſoll ge⸗ 
ftattet fein, bei Verhinderung durch anderweite Amtsgeſchäfte ſich ent⸗ 
weder während der ganzen Dauer der Synodal⸗Verſammlung oder auf 
einige Zeit durch ein anderes weltliches Mitglied des Konſiſtoriums 
vertreten zu laſſen. Ferner ſollen 6 evangeliſche Profeſſoren des Rechts 
von den evangeliſchen Gliedern der jur'ſtiſchen Fakultät auf den 6 Lan⸗ 
desuniverſitäten gewählt und abgeſendet werden. Bei dieſer Wahl ſoll 
beſondere Rückſicht auf diejenigen Profeſſoren genommen werden, die 
mit dem kanoniſchen Recht vorzugsweiſe vertraut ſind. Schließlich 
ſollen aus jeder der 8 Provinzen der Monarchie 3 Laienmitglieder ge- 
wählt werden. Die Wahl ſoll in der Weiſe ſtattfinden, daß in jeder 
der 6 öſtlichen Provinzen der Ober⸗Präſident und der General⸗Supe⸗ 
rintendent gemeinſam 18 Perſonen bezeichnen, welche als gottesfürchtige 
und kirchlich geſinnte Männer bekannt ſind und ein beſonderes Ver⸗ 
trauen als ſolche in der Provinz genießen. Von dieſem Verzeichniß 
wird jedem Mitgliede der letzten Provinzial⸗Synode Mittheilung mit 
der Anforderung gemacht, durch Stimmzettel eine engere Wahl für die 
Theilnehmer an der General⸗Synode vorzunehmen. Der Oberpräſident 
mit dem General⸗Superintendent haben nach den eingeſandten Stimm⸗ 
zetteln diejenigen 3 Perſonen zu deſigniren, welche die relative Stim⸗ 
menmehrheit für ſich haben, nöͤthigenfalls aber aus denjenigen, für 
welche hierbei etwa eine gleiche Stimmenzahl ſich ergeben ſollte, die zu 
wählen, welche ihnen ſelbſt als die geeignetſten erſcheinen. In den 
beiden weſtlichen Provinzen ſind die Männer des Öffentlichen Vertrauens 
ſchon in denjenigen Gemeindeälteſten gefunden, welche in Folge der auf 
ſie gefallenen Wahl an der letzten Provinzial⸗Synode Theil genommen 
haben. Es wird daher das Moderamen jeder der beiden Provinzial⸗ 
Synoden aus dieſen Männern Aan zur Generalſynode be⸗ 
rufen, welche nach ſeinem Ermeſſen ge vollkommen geeignet find. 

— Am Freitag vor 8 Tagen wurde von dem hieſigen Komité des 
evangeliſchen Bundes das Ben zu der im nächſten Jahre 
hier ſtattfindenden großen el 8 von Proteſtanten aus allen 
Theilen der Welt vorläufig feſige ai 1 zunächſt den Vorſtänden an⸗ 
derer Zweige des Bundes zu bird ſch Bemerkungen mitgetheilt zu 
werden. Dieſe Angelegenheit AR on auf der diesjährigen Der: 
ſammlung des engliſchen Zweigen 4 Cm 20., 21. und 22. d. M. 
zu Glasgow in Schottland char ne en wird, zur Sprache kom⸗ 
men, aber ihre vollſtändige Erle 0 15 auf einer Konferenz finden, 
die in den erſten Tagen des nächſe ER in Frankfurt a. M. ge: 
halten und von drei berliner Komte⸗ Mitgliedern, von dem jetzt in 
einem Bade auf dem Kontinent e Präſidenten des engli⸗ 
ſchen Zweiges, Baronet Sir Culling Cardley, und einigen andern 

ännern von evangeliſcher Geſinung beſucht werden wird. Zur 
Theilnahme an den Verhandlungen in Glasgow ſind aus Preußen 
Paſtor Kuntze von hier und Hofprediger Dr. Krummacher aus 
Potsdam eingeladen worden. Letzterer hatte bereits in verfloſſener 
Woche und vorher Audienzen bei des Königs Majeſtät, worin die 
Angelegenheiten des Bundes und nebefondere die nächſtjährige Ver⸗ 
ſammlung in Berlin zur Sprache rg Da Paſtor Krummacher 
vergangenen Donnerstag, Abends t dr, wiederum zu einer Audienz 
nach Sansſouci befohlen war, ha e er ſich an jenem Tage feinem 
Reiſegenoſſen nicht anschließen, ſondern folgte demſelben erſt am fol⸗ 
genden Morgen nach England na e. Majeftät bezeigen fortwäh⸗ 
rend daſſelbe hohe und rege Juen U die beabſichtigte Verſamm⸗ 
lung und deren Zwecke, welches erhoͤchſtdieſelben ſchon früher und 
wiederholt an den Tag gelegt Nun s die Rede auf ein ange⸗ 
meſſenes Lokal zu den Verſamm ungen kam, wurde Allerhoͤchſter⸗ 
ſeits die hieſige Garniſonkirche in beſtimmte Ausſicht geſtellt, 
die nicht nur wegen ihrer bedenn . Räumlichkeit, ſondern auch we⸗ 
gen der Lage im Mittelpunkte der Apr mannigfaltige Vortheile dar: 
bietet. Deſſenungeachtet muß 1 5 ieles geſchehen, wenn die Ver: 
ſammlung in der beabſichtigten = zu Stande kommen und ihren 
großen Zweck erfüllen ſoll. Die Angelegenheit hat aber in jeder 
Hinſicht ihren ſichern Fortgang, wiewohl nicht überſehen werden darf, 
daß es nicht an fortgeſezten geheimen Anſtrengungen fehlt, dieſelbe zu 
vereiteln. (Zeit.) 


C. B. Berlin, 16. Auguf. Der aus Wien kommenden Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Auflöfung der Grenzregulirungs⸗ 
Kommiſſion wird hier an gut unterrichteter Stelle widerſprochen. 
Die Arbeiten gehen allerdings ſehr langſam vor ſich, und man ſchreibt 
dies nicht nur der Hartnäckigkeit des ruſſiſchen Kommiſſars, ſondern 
auch der des türkiſchen und engliſchen zu. Namentlich hat der Dele⸗ 
girte der Pforte Schwierigkeiten erhoben, welche der franzöſiſche Ber 
vollmächtigte mehrfach als „lutilités“ bezeichnet hatte. Wie man hier 
zu glauben Veranlaſſung hat, wird die Pforte veranlaßt werden, ihren 
Kommiſſarius durch eine geeignetere Perſönlichkeit zu erſetzen. 

— In Folge von Mittheilungen ſeitens der kaiſerlich franzöſiſchen Ge⸗ 
ſundeſchaft in Berlin wird 5 — — die Nee 
Erlaſſe des Herrn Miniſters des Innern vom 13. Auguſt d. J. zur weiteren 
Veranlaſſung eröffnet, daß Reiſende, welche ſich nach Frankreich begeben 
wollen, zum Eintritt über die fir u d 9 nicht anders zugelaſſen 
werden, als wenn fie zu ihren, für die Reiſe giltigen Päſſen das Viſa einer 
franzöſiſchen Geſandtſchaft eingeholt haben und daß ſie bei dem Mangel des 
letzteren ſich Unbequemlichkeiten und Koſten zuziehen, auch ſich der unange⸗ 
nehmen Lage ausſetzen würden, an der Grenze umkehren zu müſſen. 

Aachen, 15. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen iſt heute Nachmittag auf der Rückreiſe von Oſtende in er⸗ 
wünſchtem Wohlſein hier eingetroffen, und hat Höͤchſtſein Abſteigequar⸗ 
tier im Hotel zum großen Monarchen bei Herrn Dremel genommen. 
Se. königl. Hoheit wird, wie man vernimmt, mit der Frau Prinzeſſin 
von Preußen, königl. Hoheit, und Höchſtihrer erlauchten Tochter ſchon 
morgen uns wieder verlaſſen, um ſich nach Koblenz zu begeben. 

(Aach. 3.) 

Köln, 16. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz von Pre u- 
gen und II. kk. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen und 
Prinzeſſin Louiſe von Preußen trafen heute Mittag gegen ein 
Uhr, von Aachen kommend, bier ein. Höoͤchſidieſelben benutzten das um 
ein Uhr abgehende Dampfboot der köln⸗düſſeldorfer Geſellſchaft zur 
Weiterreiſe nach Koblenz. 


[Ueber das Gefecht zwiſchen den Preußen und den 
Piraten] wird aus London unterm 16. Auguſt Folgendes berichtet: 
„Die geſtern zu Spithead aus dem Orient angekommenen engliſchen 
Transportſchiffe „Aſſiſtance“ und „Reſolute“ melden die am 9. d. M. 
zu Gibraltar erfolgte Ankunft der preußiſchen Fregatte „Danzig,“ 
des Flaggenſchiffes Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von 
Preußen. Zugleich berichten ſie über ein Gefecht zwiſchen den 
Preußen und den Riff⸗Piraten. Der Prinz wollte die Stelle 
in Augenſchein nehmen, wo vor ein paar Jahren ein preußiſches 
Schiff geplündert worden war, und verſuchte daſelbſt in einem 
der Boote des Schiffes zu landen, ward jedoch daran gehindert, in⸗ 
dem vom Lande aus auf ihn gefeuert wurde. Er kehrte hierauf zur 
Fregatte zurück, bemannte und armirte die Boote, landete und 
machte einen kühnen Angriff auf die auf einer Anhöhe poſtir⸗ 
ten Piraten. Die Angreifer wurden jedoch vollſtändig von letz⸗ 
teren umzingelt und ſahen ſich genöthigt, ſich in ihre Boote unter den 
Schutz der Kanonen der Fregatte zurückzuziehen. Se. koͤnigl. Hoheit 
erhielt einen Schuß in den Schenkel, ſein Adjutant ward toͤdtlich ver⸗ 
wundet und ſtarb bald, nachdem er an Bord der Fregatte angekom⸗ 
men war; ein Bootsmann der „Danzig“ ward durch den Ellbogen ge⸗ 
ſchoſſen, Mann wurden getödtet und 17 verwundet. Drei Mann 
mußte man auf dem Kampfplatze zurücklaſſen; die übrigen Gefallenen 
wurden zu Gibraltar mit militäriſchen Ehren beerdigt und die Ver⸗ 
wundeten ans Ufer ins Militär⸗Hoſpital gebracht. Mit der Heilung 
der Wunde des Prinzen hatte es einen günſtigen Fortgang. Die eng⸗ 
liſche Dampfſchaluppe „Veſuvius“ war von Gibraltar abgeſandt wor⸗ 
den, um den geeigneten Behörden einen Bericht über den Vorfall zu 


überbringen.“ 
Deut ſchland. 


ankfurt, 16. Auguſt. Der dieſſeitige Bevollmächtigte zur 
deutſchen Münzkonferenz, Herr Senator Bernus, iſt in Familien⸗ 
und andern Angelegenheiten aus Wien hier eingetroffen, wird ſich aber 
in den nächſten Tagen dahin zurückbegeben, um dem nahe bevorſtehen⸗ 
den Schluſſe der Konferenz beizuwohnen, von welcher gutem Verneh⸗ 
men nach die befriedigendſten Ergebniſſe zu erwarten ſtehen. — Heute 
Früh um 53 Uhr traf mit der Taunus⸗Eiſenbahn ein aus der aus⸗ 
gedienten oder dem Ende ihrer Dienſtzeit nahe ſtehenden Mannſchaft 
kombinirtes Bataillon des ſeine bisherige Garniſon Mainz verlaſſenden 
k. k. öſterreichiſchen Infanterie⸗Regiments Kronprinz Albert von 
Sachſen in der Stärke von 900 Mann hier ein und begab ſich, ver⸗ 
ſtärkt durch eine kleine Abtheilung der hier garniſonirenden Diviſion 
deſſelben Regiments, geleitet durch den Stadtkommandanten, den k. k. 
Öfterreichifchen Oberſt Rauber v. Plankenſtein und unter Vorantritt 
der Muſik des k. k. erſten Jägerbataillons zur Fortſetzung des Mar⸗ 
ſches in die Heimath auf die hanauer Eiſenbahn. Das Bataillon 
wird heute bis Würzburg gelangen. (Poft-3.) 


Tübingen, 14. Auguft. Dem Vernehmen nach hat ſich der 
Senat in großer Mehrheit (24 gegen 10) gegen die Verlegung der 
Univerſität erklärt. (S. M.) 


Deſſau, 15. Auguſt. [Eine Domäne in Rußland.! Ju 
dieſen Tagen iſt der ren Ni großen herzoglich anbatjden Be 
ſizung in Taurien (Ascania Nova), für welche ex den rc zum 
Seelforger und ein Arzt engagirt und bingeſchickt ruſſiſcher Kronbauer 
Abſchluß gelangt. Der Käufer ſoll ein eic 000 Thlr. betragen 
aus dortiger Gegend ſein und cum 4 an Pferden zugefagt 
außer welchem un On, e Angeſtellten auf jener Be⸗ 
worden 95 * delt ein Abkommen dahin getroffen ſein, daß die⸗ 
Lg 0 * erpßichten müffen, noch drei Jahre lang in ihren bisheri⸗ 


gen Stellungen zu verbleiben, wogegen ihnen während dieſer Zeit von 
dem gegenwärtigen Beſitzer die bisher bezogenen Gehalte und ſonſti⸗ 
gen Gegenleiſtungen fortgewährt werden. Bei den jetzigen Finanz⸗ 
Verhältniſſen Deſſau⸗Köthens kann dieſer Verkauf eines fo entfernten 
Beſitzthums, welches lange Zeit noch Opfer gekoſtet hat, nur willkom⸗ 
men geheißen werden, zumal wenn ſich beftätigen ſollte, daß, wie viel⸗ 
fach verſichert wird, das Kaufgeld zur Verringerung der unverzinslichen 
Schuld und beſonders zur Einlöſung der noch courfirenden anhalt köthen⸗ 
ſchen Kaſſenſcheine verwendet werden würde. (Magd. Z.) 


Oeſterre i ch.. 

0. C. Wien, 17, Auguf. Das in Brüſſel erſcheinende Journal 
„Le Nord“ theilt in feinem Blatte vom 13. I. M. angeblich aus authenti⸗ 
ſcher Quelle erhaltene Angaben über die Reſultate mit, welche durch 
die in Wien verfammelte Münzkonferenz vereinbart worden wären, 
(S. Nr. 381 der Breslauer Zeitung) — Da aus Rückſichten, die 
näher zu erklaren, kaum nothwendig fein dürfte, die bei der Kon⸗ 
ferenz vertretenen hohen Regierungen es bisher nicht für angemeſſen er⸗ 
achtet haben, die Reſultate der Verhandlungen zu veröffentlichen, fo find 
wir zwar nicht in der Lage, obige unberechtigte Mittheilungen einer näheren 
Beurtheilung zu unterziehen, doch glauben wir, wenn wir anders noch beſſer 
als „Le Nord“ unterrichtet fein können, annehmen zu müſſen, daß die Anz 
aben des belgiſchen Blattes in Beziehung auf den wirklichen Stand der 
Dinge mehrfache Unrichtigkeiten enthalten. 

J. M. die Kaiſerin Maria Anna iſt am 16. von Reichſtadt kom⸗ 
mend, in Prag eingetroffen, und wird am 18. über Wien nach Ita⸗ 
lien abreiſen. — Wie verlautet, iſt für den durch den Tod des Gra⸗ 
fen Eſterhazy erledigten Geſandtſchaftspoſten in Berlin der Freih. von 
Koller auserſehen. 

O Wien, 17. Auguſt. [Die Verhältniſſe in Italien. — 
Eiſenbahn.] Geſtern ſollen an den Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Buol, wichtige Depeſchen des k. k. Botſchafters Freiherrn 
v. Hübner aus Italien eingetroffen ſein. Sie ſollen ſehr beun⸗ 
ruhigender Natur fein und die Zuſtände in den Mittelſtaaten 
insbeſondere als fehr bedrohlich für die Ruhe im Allgemeinen darſtel⸗ 
len. Es iſt kein Zweifel, daß unſere Regierung auf ſehr ernſte Er⸗ 
eigniſſe gefaßt iſt, da namentlich die Aufregung lin Sardinien noch 
immer im Wachſen begriffen iſt, und durch verſchiedene Mittel überall 
die Meinung verbreitet wird, daß nur von dem letzteren Staate eine 
Umgeſtaltung der gegenwärtigen Verhältniſſe im liberalen Sinne er⸗ 
wartet werden könne. Zur Verbreitung dieſer tendenziöſen Anſchauun⸗ 
gen trägt übrigens in hohem Grade der Chorus der engliſchen Blätter 
bei, und da auch die miniſteriellen Organe in London damit überein⸗ 
ſtimmen, wird ſchwerlich unſer Kabinet die Sache ruhig hingehen laſſen, 
ſondern Veranlaſſung nehmen, bei dem engliſchen Kabinet die Anfrage 
zu ſtellen, was es mit dieſem auffallenden Lärme der engliſchen Preſſe 
für eine Bewandtniß habe. — Der ruſſiſche Bevollmächtigte für die 
Reorganiſirungs-Kommiſſion in den Donau Fürſtenthümern, Herr 
Staatsrath v. Baſily weilt noch immer hier und konferirt häufig 
mit dem ruſſiſchen Repräſentanten Herrn v. Balabine. Herr v. Bafily 
wird die Reiſe über Konſtantinopel machen, und man rühmt an ihm 
die genaue Kenntniß der Verhältniſſe im Orient, welche er ſich in ſei⸗ 
ner früheren Eigenſchaft als General⸗Conſul in Beyrut erworben hat. 
Ueber die Intentionen Rußlands bei den Organiſationsberathungen 
hat bisher noch ſehr wenig verlautet, doch will man wiſſen, daß ſich 
die Repräſentanten Rußlands ſchon wiederholt ausgeſprochen, daß es 
die Abſicht ihrer Regierung ſei, ſtrenge an dem pariſer Vertrage vom 
30. März und den darin enthaltenen Verpflichtungen nach einer fo- 
wohl dem Wortlaute als dem Geiſte nach zu beobachtenden Interpre⸗ 
tation feſtzuhalten. Damit iſt nun allerdings ſehr wenig geſagt. Weit 
wichtiger wäre es zu wiſſen, ob Rußland für oder gegen die Ver⸗ 
einigung der Donau- Fürſtenthümer geſtimmt. Doch daruber errſcht 
die peinlichſte Zurückhaltung und man begnügt ſich, die allgemeine 
Floskel zu variiren: „Rußland werde der öffentlichen Meinung und dem 
wahren Intereſſe des Landes Rechnung zu tragen ſuchen.“ — Unter 
den in neneſter Zeit auftauchenden Eiſenbahnunternehmungen 
nimmt ein Projekt in beſonderem Grade die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit in Anſpruch. Es iſt eine Eiſenbahnunternehmung in Kärnthen, 
wodurch nichts Geringeres beabſichtigt wird, als eine Bahn von Cilli 
in Steiermark bis Brixen in Tyrol durch Kärnthen anzu⸗ 
legen. Hierzu wird ein Baukapital von 65 Mill. Gulden benöthigt, 
zu welchem Behuſe ſich der Chef des koͤlner Hauſes Oppenheim hier 
befindet und für Rechnung mehrer deutſchen Häuſer ſich mit 40 Mil⸗ 
lionen daran betheiligen will. Die Unterhandlungen ſind bereits im 
Gange und nach dem Plane ſollen 55 Millionen emittirt und der 
Reſt von 10 Millionen ſpäter im Wege einer Prioritäts⸗ Anleihe ge⸗ 
deckt werden. — Man erwartet in wenigen Tagen den Vorſchlag des 
Miniſteriums für Cultus und Unterricht zur Organiſation der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche in Ungarn. 


Warſchau, 17. Auguſt. Seit einiger Zeit ſind unſere 


Blätter faſt täglich mit einer Menge von Ordensverleihungen ange⸗ 
füllt, die gewiſſermaßen als Vorbereitung zu der bei Gelegenheit der 
Kaiſerkröͤnung zu ertheilenden Gnadenbezeigungen zu betrachten ſind. 
Es finden dieſe Ordens verleibungen nämlich faſt ſämmtlich auf Grund 
der Vorſtellungen ſtatt, welche noch in früherer Zeit, unmittelbar nach 
dem Tode des Fürſten Paskewitſch, von dem damaligen Chef der Lan⸗ 
descivilverwaltung, dem Grafen Vincenz Kraſinski, dieſerhalb an die 
kaiſerliche Kanzlei gerichtet geweſen und iſt dieſer Umſtand ausdrücklich 
bei Veroffentlichung der Dekorationsbewilligungen vermerkt. Die bei 
der Krönung zu verleihenden Orden und Titel werden nun theilweiſe 
und hauptſächlich aus eigenem allerhöchſten Antriebe, theilweiſe aber 
auf Grund der bezüglichen Berichte des Fürſten Gortſchakoff vorge⸗ 
nommen und bleiben gewiſſermaßen perſönliche Andenken an dieſe 
Feierlichkeit, ſo daß es ganz natürlich iſt, wenn alle derartigen, einer 
früheren Epoche angehörigen Papiere zuvor noch raſch in Pauſch und 
Bogen erledigt werden. Unter Anderem hat auch ein der polniſchen 
Ariſtokratie angehöriges Mitglied des höheren katholischen Clerus, Graf 
Thadäus Lubienski, Biſchof von Rhodopolis (in partibus) und Suf⸗ 
fragan der kaliſchen Diözeſe, und der evangeliſch⸗lutheriſche Superin⸗ 
tendent von Plozk, Paſtor Börmer, den St. Annenorden zweiter Klaſſe 
mit der kaiſ. Krone erhalten. — Wie aus Moskau gemeldet wird, 
haben Se. kalſ. Hoh. der Großfürſt Nikolaus, Bruder Sr. Maj. 
des Kaiſers, am 1. d. M. dieſe Hauptſtadt verlaſſen, woſelbſt er alle 
auf das bevorſtehende Krönungsfeſt bezüglichen Vorbereitungen und 
Einrichtungen in ſpeziellen Augenſchein genommen. Die Sachkenntniß 
und der edle, geläuterte Kunſtgeſchmack, welchen der junge Großfürſt 
hierbei zu Tage legte, hat dem kaiſ. Hofmarfchallamt Anlaß gegeben, 
in ſeinen bisherigen Anordnungen manche vortheilhafte Aenderungen 
zu treffen, die mit dem großen Ganzen im herrlichſten Einklang ſtehen. 
— In dem Fahrplan unſerer Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
gehen in Folge einer Veränderung auf der kaiſ. königl. öſterreichi⸗ 
ſchen Oſt⸗Bahn mit dem 20. dieſes Monats ebenfalls einige 
Veränderungen vor, woraus ich nur hervorhebe, daß der Perſonen⸗ 
ſchnellzug bis an die preußiſche Grenze von nun an täglich um 4 uhr 
Nachmittags, der Perſonen⸗Waarenzug ebendahin um 72 uhr Früh 
aus Warſchau abgeben, der erſte aber um 102 Uhr Abends, der zweite 
um 5 Uhr Nachmittags in Warſchau eintreffen wird. — Ueber die 
diesjährige Ernte gehen von allen Seiten die befriedigendſten Be⸗ 
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richte ein, namentlich erinnert man ſich nicht, je ſo üppig reiche Rog⸗ 
genähren geſehen zu haben, ſo daß 1 Schock Garben gegen 4 Scheffel 
Dreſchertrag abgiebt. Eine Folge davon iſt natürlich auch die wieder⸗ 
bolte Ermäßigung der Brot⸗Taxe, die ich Ihnen ſchon gemeldet zu 
haben glaube. — Viel Auffchen erregt hier das feit ein paar Wochen 
eröffnete rieſige Magazin der Gebrüder Leſſer, welche ein eigens, in 
ſchönſtem Stil erbautes Palais ausſchließlich zu ihrer Waarenniederlage 
beſtimmt haben, die ſich denn auch ſammt ihrer großartigen Spiegel⸗ 
Fabrik durch vier Stockwerke hinzieht. Der Hauptſaal dieſes Gewöl⸗ 
bes iſt gegen 120 Fuß lang, 40 Fuß breit und 30 Fuß hoch. Vom 
frühen Morgen bis zum Abend wallfahrten die Einwohner Warſchaus 
zu dieſem in ſeiner Art einzigen Hauſe, welches das Werk eines aus⸗ 
gezeichneten Künſtlers iſt, des Bauraths Marconi, eines hier ſchon ſeit 
vielen Jahren anſäſſigen Italieners, dem Warſchau bereits einen großen 
Theil ſeiner Hauptzierden verdankt. 

Helſingfors, 3. Auguſt. [Thätigkeit der Marine. — 
Bauten auf Kaskö.] In unſerem Hafen herrſcht augenblicklich ein 
hier noch nie geſehener Geſchäftsverkehr, und täglich kommen von allen 
Himmelsgegenden Schiffe voll beladen nach hier, während andere, mit 
Fracht und Getreide vollgepftopft, wieder abſegeln. Die engl. Dam⸗ 
pfer bringen größtentheils koloſſale Maſſen von Eiſen und anderen 
von Eiſen angefertigten Maſchinen, und namentlich ſieht man längs 
des Hafens eine ganz große Anzahl von Eiſenſchienen aufgeſpeichert, 
die nächſtens ſchon auf den neu projektirten Schienenwegen Dienſte 
werden leiſten müſſen. An allen Orten ſind augenblicklich Ingenieure 
beſchäftigt, um die Tracirung der verſchiedenen Bahnen vorzunehmen. 
Auch im Schiffsbau iſt es rege, und Tottleben hat in der kurzen Zeit 
ſeines Hierſeins ſehr viel nach dieſer Richtung hin geleiſtet. Das 
Kriegsſchiff „Zwölf Apoſtel,“ welches beim ſweaborger Bombardement 
am meiſten zu leiden hatte, iſt vollſtändig reparirt und von einem ein⸗ 
fachen Segel⸗Linienſchiffe zu einem Kriegsſchrauben⸗Dampfſchiffe umge⸗ 
ſchaffen. Die anderen Schiffe, welche ebenfalls erheblich beſchädigt 
wurden, find größtentheild wieder feetüchtig gemacht, und namentlich 
der „Ceſarewitſch,“ „St. George“ „Narwa,“ „Bereſina,“ „Inger⸗ 
mann“ und die niedliche Brigg „Aurora“ thun wieder Dienſte zwiſchen 
hier und Sweaborg. Der Generalgouverneur v. Berg, welcher augen⸗ 
blicklich Finnland der kreuz und quer durchreiſt, if von Knopio nach 
Kasko abgegangen. Man ſpricht hier davon, daß dieſe Inſel, welche 
mit dem Feſtlande durch eine ungemein lange Brücke verbunden iſt, zu 
einem wichtigen Militär⸗Marine-Etabliſſement umgeſtaltet werde. Ge: 
wiß iſt es, daß man behauene Quaderſteine von der Ruine Bomarſund 


nach Kasksö ſchafft. (Oſtd. Poſt.) 
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Paris, 14. Auguſt. Seitdem der Kaifer hier zurück iſt 
und der Handelsminiſter auch ſeine Badekur beendet hat, ſpricht man 
von nichts, als von neuen Bahnkonzeſſionen und von der Verſchmel⸗ 
zung der Intereſſen einiger Bahnen, die nur darin das Mittel finden 
werden, eine nachtheilige Konkurrenz zu beſeitigen. Die Konzeſſion der 
neuen Bahn, welche über Tours, Vendome, Chateaudun, Paris mit 
Limoges verbinden ſoll, wird der Orleansbahn⸗Geſellſchaft wahrſchein⸗ 
lich anheimfallen, damit die Orleansbahn nicht benachtheiligt werde, in 
fo fern die neue Bahn einen beveurfamen Theil des Tranſits nach Pa⸗ 
ris wegnehmen würde. — Es heißt heute, daß die Kaiſerin ihre 
Reiſe nach Biaritz vorläufig antreten, und daß der Kaiſer erſt 
ſpäter ihr dorthin folgen würde. Manche wollen die Veränderung des 
kaiſerlichen Entſchluſſes nt are daß die . mi) Dub: 
land noch keineswegs geſchlichtet wären, u daß Lo va leon fo 
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der beſſarabiſchen Grenzlinie und der Freiheit der Donaumündungen 
ernſtlicherer Natur werden, ſo ſoll unſer Kabinet auf das Andringen 
Lord Palmerſtons doch geſonnen fein, eine Flotille leichter Kriegsſchiffe 
ſo lange in der Nähe der Donaumündungen kreuzen zu laſſen, bis die 
Beſtimmungen des Friedensvertrages ihre ſtrikte Ausführung gefunden. 
Die pariſer Preſſe wagt nicht die Reife des Herrn Thiers nach Deuiſch⸗ 
land fo zu beſprechen, wie fie möchte, obwohl Niemand daran glaubt, 
daß Hr. Thiers blos feiner hiſtoriſchen Zwecke willen die Reiſe nach Deutſch⸗ 
land unternommen. Alle Welt weiß bier, daß er fi als Rathgeber 
der Herzogin von Orleans 5.rirt und daß er vor Allem es gewe⸗ 
fen, der ihre Oppoſition gegen die Fuſton der Intereſſen beider Bour: 
bonenlinien unterſtützt. Wer weiß, ob ſein alter Antagonismus mit 
Guizot nicht dazu mehr mitgewirkt, als ſeine Ueberzeugung? Es ſteht 
feft, daß die Prinzen des Hauſes Orleans ſämmtlich zu der Erkennt⸗ 
niß gekommen, daß der Graf von Paris feine Anſprüche dem Grafen 
von Chambord unterordnen müſſe, und daß eine Reſtauration des Kö⸗ 
nigthums nur unter der Fahne der Legitimität denkbar iſt. Sie hof⸗ 
fen noch immer, daß der Graf von Paris ſelbſt zu dieſer Einſicht kom⸗ 
men und nicht eine Spaltung verewigen werde, die nur ihren politi⸗ 
ſchen Gegnern frommen kann. Bisber folgte der Graf von Paris na- 
türlich den Eingebungen ſeinee Mutter, die das Andenken ihres Ge 
mahls fo heilig hält, daß fie bisher keine Verschmelzung der Intereſ⸗ 
ſen ihres Sohnes mit denen des Grafen Chambord geſtatten wollte. 
Der Graf von Paris wird in wenigen Wochen majorenn und dann 
wird ſich zeigen, ob er fo auftreten wird, wie fein vertrauliches Schrei: 
ben an Herrn Roger (du Nord) in Ausſicht ſtellte. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht ein kaiſerliches Dekret vom geſtrigen 
Datum, kraft deſſen Herr Rouland, bisher Generalprokurator beim pa⸗ 
riſer Appellbof, zum Miniſter⸗Staatsſekretär des öffentlichen Unterrichts 
und des Kultus ernannt wird. — Alle Zweifel über den neuen Her⸗ 
zogtitel des Marſchalls Peliſſter find jezt gehoben. Der „Moniteur“ 
zeigt nämlich an, daß kraft kaierl. Dekrets vom 22. Juli Marſchall 
Peliſſter zum Herzog von Malakoff ernannt worden. Ein Geſetz wird 
dem legislativen Körper vorgelegt werden, um eine Dotation von 
100,000 Fr. Rente damit zu verbinden. — Ein kaiſerl. Dekret vom 
11. Auguſt ſetzt die Ehrenbezeizungen feſt, welche in den Seehäfen dem 
Kaiſer, dem kaiſerlichen Prinzen, der Kaiſerin, den Prinzen der kaiſerl. 
Familie erwieſen werden ſollen. — Auf Veranlaſſung des Namensfe⸗ 
fies des Kaiſers iſt 274 Militärſträflingen der Rest ihrer Strafe ganz er: 
laſſen worden; 3 10 anderen eine Reduktion der Dauer ihrer Straf: 
zeit. Uebrigens find 240 Civilgefangene begnadigt worden und 253 
andere haben eine Strafumwandlung oder Milderung erlitten. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht heute eine Mittheilung aus Bukareſt 
vom 26. Juli, wonach eine Adreſſe zur Vereinigung der beiden Für⸗ 
ſtenthümer, die mehr als 200 Unterſchriften trug, im Namen des Han⸗ 
Baron Talleyrand, überreicht 
worden. — Die Stadt Paris wird morgen dem Marſchall Peliſſier 
auf dem Stadthauſe ein Banket geben. Die große Revue, welche mor⸗ 
gen dem Marſchall zu Ehren ſſattfinden ſollte, unterbleibt aber. 
Man will daraus ſchließen, daß der Kaiſer ſich den Beſchwer⸗ 
den der Heerſchau nicht unterziehen will. — Die Ueberwachung 
der Preſſe dauert fort und wird ſtrenge gehandhabt. Das metzer 
Blatt „Le Voen National“, hat zum zweitenmale eine Ver 
warnung erhalten. — Der Feuilletoniſt der ͥ„Independance“, Herr 
Lecomte, hat, nachdem er vor Gericht den Kürzeren gezogen, einige 
ſetner journaliſtiſchen Gegner herausgefordert; ſie haben indeſſen ſich 
nicht darauf eingelaſſen. Er will nunmehr die Rede ſeines Vertheidi⸗ 
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gers, Herrn Lachaud, als Broſchüre drucken laſſen; — die öffentliche 
Meinung wird Herrn Lecomte ſchwerlich gewogener werden. — Dem 
„Pays“ zufolge hätte das ſpaniſche Gouvernement den Reklamationen 
der fremden Regierungen endlich Rechnung getragen, welche ſchon längſt 
darauf gedrungen, daß der ſpaniſche Schmuggel zur See unterdrückt 
werde. Es ſoll fortan eine Flotille von 40 Küſtenwachtſchiffen von 
den Häfen Ferrol, Cadix und Carthagena aus die Küſten bewachen. 
— „La Preſſe“ meldet aus Bonifacio, daß es vorgeſtern gelungen, 
das Telegraphentau, das nach Algerien gezogen werden ſoll, empor zu 
beben. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß die Weiterführung des 
Telegraphen bis zur algieriſchen Küſte ohne weiteres Hinderniß erfol⸗ 
gen werde. 

Paris, 15. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält nicht die 
Ertheilung von Adelskiteln, welche man erwartet hatte. Wir erfahren 
aus dem offiziellen Blatte, daß Hr. v. Brunnow dem Kalſer das Hals: 
band des Andreas⸗Ordens überreicht hat. Dieſer iſt bekanntlich der 
erſte des Reiches und wurde 1698 von Peter dem Großen gefliftet, 
Er iſt nur für Glieder der kaiſerlichen Familie, fürſtliche Perſonen, 
Oberfeldherren und ſolche Perſonen beflimmt, die dieſen an Rang gleich⸗ 
kommen. Die vordere Seite des Ordenszeichens enthält ein blau email⸗ 
lirtes Kreuz mit dem Bildniſſe des Heiligen, einer Krone darüber und 
den Buchſtaben S. A. P. R. (Sanctus Andreas Patronus Russiae) 
in den vier Ecken des Kreuzes. Auf der Kehrſeite fieht man den mos⸗ 
kowitiſchen Adler, um deſſen Hals und Bruſt ſich ein ſchmales weißes 
Bändchen mit einer ruſſiſchen Aufſchrift windet. Die Kette beſieht ab: 
wechſelnd aus Andreaskreuzen und Kronen. Der Orden hat feine eigene 
Kleidung, und der Alexander⸗Newski⸗ fo wie der Annenorden ſtett den 
Beſitzern des Andreasordens ipso facto zu. — Der heutige Feſttag ift 
bis jetzt (Abends 7 Uhr) ohne alle Ruheſtörung vorüber gegangen. 
Des Mittags um 12 Uhr wurde in der Notre⸗Dame-Kirche ein Te 
Deum geſungen, dem die ganze offizielle Welt in großer Gala bei⸗ 
wohnte. Unter den anweſenden hohen Staats⸗Würdenträgern bemerkte 
man vor allen den Marſchall Peliſſier. Das diplomatiſche Corps war 
bei dieſer Feierlichkeit ebenfalls ſtark vertreten. Nationalgarden, Garde⸗ 
und andere Truppen verſahen den Dienſt in und außerhalb der Kirche. 
Der Erzbiſchof von Paris ſtand dem Gottesdienſt vor. Paris hat ein 
ganz feſtliches Ausſehen. Viele Häufer find mit Fahnen dekorirt, und 
die Illumination von heute Abend verſpricht eine ganz glänzende zu 
werden, obgleich man allgemein bemerkt, daß das heutige Feſt im jeder 
Beziehung hinter denen der früheren Jahre zurückſteht. Die Trümmer 
der alten Garden waren heute ebenfalls wieder auf den Beinen und 
durchzogen, geſchmückt mit ihren alten Uniformen und gefolgt von einem 
Haufen Gamins, die Straßen von Paris. Die Vendome⸗Säule war, 
wie gewöhnlich, mit Blumenkränzen geſchmückt. Zur Feier des Na⸗ 
poleonsfeſtes fand geſtern Abend einer Diner im Stadthauſe Matt, zu 
dem alle hohen Staats-Würdenträger eingeladen waren. Peliſſier war 
ebenfalls anweſend. Man brachte auch einen Toaſt auf feine Geſund⸗ 
heit aus, und das Stadthaus ertönte während mehrerer Augenblicke 
von dem Rufe: „Vive le due de Malakow! Vive le vainqueur 
de Sebastopol!“ — Das „Pays“ redet beute der Vereinigung der 
Donau⸗Fürſtenthümer wieder das Wort. Es ſagt, daß der jetzt in Bu⸗ 
fareft angekommene ftanzöſiſche Kommiſſar, de Talleyrand, die „natio⸗ 
nale Bewegung der Vereinigung“ offen unterſtützt, und es hofft, daß 
dieſelbe zu Stande komme, da man ihm verſichert hat, daß die ver⸗ 
einigte Moldau und Wallachei für ewige Zeiten die Türkei gegen einen 
ruſſiſchen 90 ſchützen wird. — Nach REN 
werden die Türken den Leuchtthurm au r angen⸗Inſe ur 
definitiven long dee a e en (Köm. 2) 
Paris, 15. August. Seitdem Herr v. Seebach wieder hier 
eingetroffen iſt, ſieht man in unferen Hoftreiſen alle Differenzen mit 
Rußland als geſchlichtet an. Herr v. Seebach iſt bekanntlich ein 
Schwiegerſohn des Herrn v. Neſſelrode und hat vor Anknüpfung 
der Friedensunterhandlungen den Vermittler geſpielt. Es ſcheint, daß 
er jetzt wieder offtziöſer Weiſe einen politiſchen Auftrag des ruſſiſchen 
Kabinets hier auszuführen hatte, denn gleich nach ſeiner Ankunft eilte er 
nach St. Cloud, wo er eine Audienz beim Kaiſer hatte. Herr v. See⸗ 


bach ſpricht ſich unumwunden darüber aus, daß Ru den aufrichti⸗ 


en Willen hätte, alle ſeine Verpflichtungen erfüllen, und daß es 
5 5 f 15 0 en Sinn bethätigen werde, 
um alle Differenzen in der befriedigendſten Weile zu löfen. Mag nun 
auch das franzöſiſche Kabinet auf das Andringen Lord Palmerſton's 
ſich veranlaßt finden, noch einige leichte Kriegsſchiffe im ſchwarzen 
Meere zu unterhalten, ſo ſtebt nicht zu befürchten, daß dieſe Maß regel ſich 
verlängern dürfte. Ein Gerücht verdient Erwähnung, dem freilich we⸗ 
nig Glauben zu ſchenken iſt. Die Frage der Reorganiſation der 
Fürſtenthümer iſt noch nicht entſchieden und ſchon läßt man den 
Prinzen Peter Bonaparte als Kandidaten für den neuen rumäniſchen 
Thron auftreten. Daß der „Moniteur“ die Adreſſe zu Gunſten der 
Vereinigung der Donaufürſtenthümer wörtlich abdruckte, geſchah aller⸗ 
dings nicht ohne Abſicht und ſpricht dafür, daß das hieſige Kabinet 
letzt den engliſchen Anſichten darüber mehr huldigt, als dies früher der 
Fall war. Die Reorganiſations⸗Frage wird ſobald nicht ihre Entſchei⸗ 
dung finden und die proviſoriſche Verwaltung der Fürſtenthümer ziem⸗ 
lich lange währen, ehe ſich die Großmächte über die Frage geeinigt 
haben werden. Daß die Wahl aber ſelbſt für den unwahrſcheinlichen 
Fall der Vereinigung der Fürſtenthümer auf einen Prinzen Bonaparte 
fallen möchte, iſt gar nicht anzunehmen. — Man ſpricht beute 
wieder davon, daß das ſpaniſche Miniſterium in voller Auflöſung 
begriffen wäre. Es it. gewiß, daß die Schwierigkeiten O Donnell's 
ſich mit jedem Tage häufen und daß jein Gouvernement blos als ein 
tranſitoriſches zu betrachten iſt. Narvaez iſt noch immer hier und 
denkt nicht daran, nach Madrid eher zurückzukehren, als bis er foͤrm⸗ 
lich zurückgerufen werden wird. Es iſt unwahrſcheinlich, daß ihm die 
Miſſion nach Rußland angeboten werden würde. Marſchall Concha ſoll 
dazu auserleſen ſein. — Aus dem „Militär⸗Almanach für 1856“, der 
eben erſchienen, geht hervor, daß der kaiſerliche Prinz auf den Kontrol⸗ 
Liſten des 1. Garde Gren.⸗Regts. als enfant de troupe figurirt. Frank⸗ 
reich zählt jest zehn Marſchälle, an deren Spiße Jerome Bong⸗ 
parte als Aelteſter ſeht. Da die Zahl der Marſchälle für die Frie⸗ 
denszeit auf ſechs beſchränkt iſt, fo heißt es ausdrücklich, daß erſt nach 
dem Ableben von drei Marſchällen eine neue Ernennung erfolgen Tolle, 
— Bon St. Cloud hört man eine Anekdote, die recht luſſiger Art 
. Die Amme des Prinzen hat Etikette⸗Rückſichten zu beobachten, 
die ihr ſehr widerwärtig find und worüber fie ſchon oft in Zerzweif⸗ 
lung gerieth. Sie darf das Kind nicht küſſen und eben jo weni 

ihrer Zärtlichkeit in Worten Luft machen. Gerade am Tage der Rück⸗ 
kehr Louis Napoleons hatte ſie eine ſehr ſtürmiſche Scene deshalb mit 
der Frau Admiral Bruat, welche bekanntlich Gouvernante des Kindes 
if. Sie weinte darüber Stunden lang, und als Louis Napoleon ein: 
trat, war die Amme mit dem Kinde nirgend zu finden. Noch in 
Thränen schwimmend, erſchien ſie vor dem Kaiſer, dem, fie ihr Leid 
klagte. „Beruhigen Sie ſich doch — ſagte Louis Napoleon — wir 
wollen einen Vergleich fliegen. Küſſen Sie 705 Säugling foviel wie 
Sie wollen, ich verbiete Ihnen aber, Sarner zu brauchen, die 
ſeines Ranges unwürdig find,“ — Der Fenilletoniſt der „Indepen⸗ 
dance“, Lecomte, ift untroͤſtlich über den Ausfall ſeines Prozeſſes. Es 


— 
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heißt, daß er nach den Vereinigten Staaten wolle, um von dort aus 
für die „Independance“ fortzuſchreiben. — Wie verlautet, wird der 
Kaiſer in den nächſten Tagen einen Ausflug nach Trouville unter: 
nehmen. Lucian Murat hält ſich ſeit mehreren Wochen dott auf. 

In Parise hat ein Kongreß der Großrabbiner Frankreichs 
ſtattgefunden, über den die pariſer Korreſpondenten ſehr verſchiedene 
Mittheilungen in die Welt geſchickt haben. Namentlich wurde geſagt, 
daß die Verlegung des jüdiſchen Sabbaths auf den chriſtlichen Sonn: 
tag votirt worden ſei. Wie die „A. 3.“ aus einem franzöſiſch⸗ 
ifraelitiſchen Journale reſumirt, hat der Rabbiner⸗Kongreß nicht an 
eine ſolche Reform gedacht: aber feine Beſchlüſſe nehmen nach einer 
andern Seite ein politiſches Intereſſe in Anſpruch, indem ſie konſtati⸗ 
ren, daß diejenigen deutſchen Gelehrten, welche in der polttiſchen Eman⸗ 
eipation der Juden die Haupt⸗, ja alleinige Bedingung ihres geiſtigen 
und ſittlich religiöſen Fortſchritts ſehen, im Irrthum find. In Frank⸗ 
reich beſteht jene Emancipation ſchon ſeit der Conſtitution von 1791, 
und doch — welch einen niedern Bildungsſtandpunkt verrathen jene 
Beſchlüſſe gegenüber dem Fortschritt, welche der Cultus und das 
Schulweſen der deutſchen Juden gemacht! So will der pariſer 
Rabbiner⸗Kongreß jüdiſche Gemeindeſchulen errichtet haben, wo 
es nur irgend geht. Die Beſchneidung, welche viele deutſche Juden 
ohne Widerſpruch ihrer Rabbiner mit der Einſegnung ihrer Kinder 
vertauſchen, muß nach dem Beſchluſſe der franzöſiſchen ſtattgefunden 
haben, wenn das betreffende Kind beim erſten Synagogengang der 
Mutter den üblichen Segen erhalten ſoll; und endlich wird, ausweis 
lich jener Beſchlüſſe, das Märtyrergebet der Juden, bekanntlich zur 
Zeit der blutigen Verfolgungen des Mittelalters und in Erinnerung 
an dieſelben abgefaßt und daher in kaum einer gebildeten Juden⸗ 
Gemeinde Deutschlands noch geſprochen, in dem längſt emanzipir⸗ 
ten Frankreich bis heute, und zwar in ganz unveränderter Faſſung, 
gebetet. f 

Spanien. 

Madrid, 9. Auguſt. Der Belagerungszuſtand wird in kurzem 
ſowohl bier als in den meiſten Provinzen anfgehoben werden. Be⸗ 
reits iſt die Verordnung der hieſigen Militärbehörde, alle Kaffeehäu⸗ 
ſer u, um Mitternacht zu ſchließen, zurückgenommen worden. — Es 
beſtätigt ſich, daß die Regierung durch Rundſchreiben die Militärbehör⸗ 
den angewieſen hat, unverzüglich in allen Städten des Landes zur 
Entwaffnung der Miliz zu ſchreiten, fie verſpricht, dieſe Maßregel der 
Begutachtung der Cortes zu unterbreiten, ſobald dieſelben verſammelt 
werden können. An verſchiedenen Orten hat die Entwaffnung der 
Miliz bereits Meutereien veranlaßt, die jedoch unterdrückt worden ſind. 
Nach mehreren Punkten, wo ernſter Widerſtand denkbar wäre, hat man 
Truppen beordert. — Das hieſige Kriegsgericht verfährt ſehr milde. 
Bis heute iſt nur ein einziger Infanterie⸗Hauptmann, der in den Rei: 
hen der Aufſtändiſchen gekämpft hatte, zu drei Jahren in den Preſi⸗ 
dios verurtheilt worden. Brigadier Smith, der zu Saragoſſa eine 
ſehr zweideutige Rolle ſpielte, wurde zur Verfügung geſtellt und nach 
den kanariſchen Inſeln gewieſen. Alle am Aufſtande zu Saragoſſa 
entſchieden betheiligten Offiziere der Armee ſind penſionirt worden; 
eine Verurtheilung hat das dortige Kriegsgericht noch nicht ausgeſpro⸗ 
chen. Zu Barcelona hat das Kreisgericht einen buckeligen jungen 
Mann, der eine Hauptrolle bei den dortigen Offtziermorden ſpielte, 
um Tode verurtheilt und am 5. Abends vor dem Hauſe, wo die 
Mordthaten vorfielen, hinrichten laſſen. — Eine Carliſtenbande, die in 
Biscaya und Alt⸗Caſtilien umherſtreift und zu Valmaſeda neulich drei 
Gensdarmen ſchwer verwundete, wird durch Truppen aus Bilbao und 
Santander verfolgt. — Zur Unterdrückung des Schmuggelhandels zur 
See, der in ſehr großem Umfange betrieben wird und ſchon längſt 
Beſchwerden der fremden Regierungen hervorrief, hat die Regierung 
jetzt ein Geſchwader von Wachtſchiffen beordert und unter die Befehle 
des Schiffskapitäns Goriera geſtellt. Daſſelbe zerfällt in drei Abthei⸗ 
lungen, deren Stationen Ferrol, Cadix und Carthagena ſind, und be⸗ 
ſteht aus 40 Schiffen, 73 Booten und einem Ponton. f 

In einem Schreiben aus Madrid vom 10. Aug. heißt es: „Wie 
pie amtliche Zeitung mittheilt, meldet der Gouverneur von Biscaya 
durch telegraphiſche Depeſche vom 9., daß Bonifacio Gomez und ſeine 
aus 21 Mann beſtehende Bande die Waffen geſtreckt und ſich ergeben 
haben. — Die „Eſpana“ berichtet, daß General Ruiz, Ex⸗General⸗ 
Kommandant von Gerona, auf Anſuchen des General⸗Kapitäns von 
Catalonien aus der Politik ganz fremden Urſachen zu Perpignan von 
den franzöfiihen Behörden verhaftet wurde. — Es ſcheint, daß die 
Regierung ſich gegenwärtig mit der politiſchen Frage beſchäftigt. So⸗ 
bald die Hauptpunkte feſtgeſtellt fein werden, wird das Kabinet feine 
Anſichten der Königin unterbreiten. — Die „Novodades“ berichten, daß 
die zwei neuen, in England gebauten ſpaniſchen Dampfer „Duero“ 
und „Tajo“ zwei ausgezeichnete Schraubenſchiffe, zu Vigo eintrafen.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 13. Auguſt lautet: „Die Er⸗ 
laubniß zur Einfuhr von Getreide und Mehl in Spanien ift bis zum 

uni 1857 verlängert. — Die „Madrider Zeitung“ veroffentlicht die 
Ernennung des Herrn Pacheco zum Geſandten in London und des 

errn Souza zu Turin. Herr Corradi, der Geſandte in Portugal, 
hat feine Entlaſſung eingereicht. 

Madrid, 11. Auguſt. Nach einer Mittheilung, die mir aus gu: 
ter Quelle zugeht, wird an einer zweckmäßigen Verſchmelzung der drei 
Verfaſſungen aus den Jahren 1837, 1845 und 1854 mit Eifer ge⸗ 
arbeitet. Das Gemeindegeſetz dürfte in ſeinen Hauptzügen ſo beibe⸗ 
halten werden, wie es die letzten Cortes votirt. Jedesfalls wird man ſich be. 
eilen, eine Gemeinde⸗Ordnung ins Leben zu rufen, da dieſe Maßregel 
als eine dringende erſcheint, und man ſchon im Oktober die Reorgani⸗ 
ſation der Apuntamientos vorzunehmen gedenkt. Die Zahl der Riva: 
len O'Donnells hat ſich in der letzten Zeit vermehrt. Ich nenne Ihnen 
noch den General Yumuri und den Grafen Prim. Dieſer erſchien 
wegen feines unternehmenden Geiſtes und wegen feiner moraliſchen Un: 
erſchrockenheit den vorhergehenden Regierungen ſchon gefährlich, und 
jede derſelben war bemüht, ihn unter irgend einem Vorwande zu ent: 
nn — un en 3 er im Befige eines großen Ver⸗ 

„ rzog von i N N 
Geyurt er auftritt, furchtbar 2 einem Minifterium, als deſſen 

O'Donnell fein beſonderes Augenm 
reichen General richtet. Am Hof jedoch 
liger ſehr vorgeſchrittener Progreſſiſt, ſehr 
fängt er an, ſich zum Mittelpunkte einer 
zu machen, fein Haus fängt an, der Sammelplatz glücfuchender Leute 
zu werden. i 
Treiben rings um ibn bet, und ſchelnt Alles ruhig gewähren zu Laffen. 
— Die Lebensmittelfrage fängt au, eine dringendere, drohendere denn 
je zu werden. Letzten 
was über einen Sou) 


Sie ſprachen einen Her 


trübten mit dem tröſtlichſten Rath. Worin dieſer Rath beſtand, wird 
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Nach der madrider „Espana“ vom 10. Auguſt ſind die Individuen, 
die in das zu Madrid errichtete Freiwilligen⸗Bataillon eingetreten wa⸗ 
ren, entlaſſen worden. — Demſelben Blatte zufolge weiß man noch 
nicht mit Gewißheit, an welchem Tage die Trauung des Prinzen Adal⸗ 
bert von Baiern mit der Infantin Amelia vor ſich gehen wird. Der 
neue Juſtizminiſter Alvarez wird dabei das Amt des königlichen Notars 
verſehen. Man erwartet den Prinzen am 14. oder 15., ſo daß die 
Ceremonie wohl nicht vor dem 20ſten ſtatthaben dürfte. Im Palaſte 
wird ein großes diplomatiſches Feſtmahl gegeben werden, der beabſich⸗ 
tigte Hofball jedvch wegen der großen Hitze unterbleiben. (K. 30 


Großbritannien. 

London, 14. Auguſt. Die Königin, Prinz Albert und die kö⸗ 
nigl. Familie haben in den letzten Tagen an Bord der königl. Nacht 
Victoria and Albert eine Kreuzfahrt längs der Südküſte von England 
gemacht. Geſtern Früh landeten ſie in Plymouth und nahmen den 
Schrauben⸗Dampfer „Donegal“, ſo wie andere im Bau begriffene 
Schiſſe in Augenſchein. Nach Beſichtigung der Truppen zu Mount: 
Wiſe begaben fh dann die hohen Herrſchaften nach Saltram, dem 
Landſitze des Earl Morley, und kehrten am Abend auf die Nacht zu: 
rück. Heute beſucht Ihre Majeſtät Exeter und Salisbury, von wo ſie 
morgen über Gosport nach Osborne zurückkehren wird. 


Italien 

Rom, 5. Auguſt. [Heirathsfahrten.] Es iſt in Deutſchland 
nur zu bekannt, daß gar manche heirathsbedürftige Paare, die in der 
Heimath wegen Mittelloſigkeit die Ehelicenz nicht zu erlangen vermö⸗ 
gen, eine beſchwerliche Romfahrt unternehmen, um ihrem Glück die 
Krone auffegen zu laſſen. Die Anzahl folder Paare aus Deutschland 
beläuft ſich jährlich auf zwanzig bis dreißig. Vor zwei Jahren kam 
ein Bräutigam von ſiebenzig Jahren; er wollte ſeine vorläufige 
Familie legitimiren. Ihm mangelte der Beleg des ledigen Standes, 
und auf Briefe erfolgte keine Antwort. Der alte Mann reiſte mit 
feiner Gefährtin betrübt in die Heimath zurück, verſchaffte ſich das 
vermißte Zeugniß, und trat von neuem den Weg nach Rom an. Zu 
Monteroſa ſank die Braut erſchöpft zuſammen, und blieb krank im 
Spital. Dem Bräutigam folgte in Bälde die Todesanzeige nach Rom. 
Der greiſe Liebhaber war nahe daran aus Verzweiflung ſich in die Tiber 
zu ſtürzen. Seine Reiſe verwünſchend, wanderte er einſam nach 
Deutſchland zurück. Im vorigen Jahr war ein Paar ſo glücklich die 
Trauung zu erlangen. Am Tag darauf vermißt der Neuvermählte 
ſeine Ehehälfte. Kummervoll ſuchte er fie in ganz Rom, bis er fie 
endlich im Dämmer einer Kneipe bei Soldaten entdeckt. „Geh nur 
allein heim,“ ruft ſie ihm zu; „ich bleibe lieber bei den Franzoſen.“ 
Auch dieſer Unglückliche wanderte alſo einſam zurück. Den Anlaß von 
dieſem Gegenſtand zu berichten gibt aber ein neueſter Fall. Ein Na⸗ 
gelſchmied aus Baiern und eine Weberin aus Würtemberg, 
er im Alter von 38, ſie von 29 Jahren, geſunde, arbeitskräftige Leute, 
wurden mit ihren flehentlichen Bitten um die Ehebewilligung abgewie⸗ 
ſen, weil ſie ſich über die geſetzliche Summe nicht ausweiſen konnten. 
Mit zehn Gulden Reichswährung traten ſie alſo die Reiſe nach Rom 
an, er mit ſeinem Wanderbuche, ſie mit einem Heimathſchein. Die 
letzte Vidimirung geſchah in Trient. Sechs Wochen lang waren ſie 
auf dem Weg. Waſſer und Brodt war meiſtens ihre einzige Nah⸗ 
rung, ein Raſen unter einem Baum oft ihre Herberge. In Rom 
fanden ſie zwar in den deutſchen Hoſpizien zu S. Maria dell' Anima 
und in Campo Santo Unterkunft und bei mildherzigen Landsleuten 
das nöthigite Almoſen; doch ihrer Trauung ſtellte ſich ein kanoniſches 
Bedenken entgegen, und aus Würtemberg kam eine pfarramtliche Ant⸗ 
wort, welche nicht genügte. Nach einem beſchwerdevollen Aufenthalt 
von elf Wochen waren ſie eben im Begriff die Rückreiſe anzutreten. 
rn um ein Almoſen an. Er verſtand ein we⸗ 
nig Deutſch, erkundigte ſich um den Zweck ihrer Reiſe, und nachdem 
er die umſtändlichen Aufſchlüſſe erhalten hatte, überraſchte er die Be⸗ 


Neapel ſchreibt man, daß die Maßregeln noch auf ſich warten laſſen, 
welche auf die Vorſtellungen der Weſtmächte beſchloſſen fein ſollen. 
Ob der engliſche Geſandte, Temple, deſſen Geſundheit ſehr zerrüttet 
iſt, auf ſeinen Poſten zurückkehren wird, iſt ſehr zweifelhaft. Der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter, Brenier, ſcheint Neapel nicht ſobald zu verlaſſen. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittag ift der 
„Gladiator“, Kapt. Hilliard, von der Schlangeninſel zurückgekehrt, 
wo er ſich erkundigen ſollte, welche Bewandtniß es eigentlich mit der 
ruſſiſchen Beſetzung habe. Er fand dort 50 Türken und 8 Ruſſen, 
die letzteren unbewaffnet. Da das Eiland ein kabler Felſen von ge⸗ 
ringem Umfang iſt und nur ein einziges Gebäude enthält, ſo leben 
Türken und Ruſſen darin zuſammen, und letztere werden von den er⸗ 
ſteren als Gäſte behandelt und mit allem Nothwendigen verſehen. Dies 
geſchieht auf Befehl der türkiſchen Regierung, welche natürlich einen 
Zuſammenſtoß vermeiden will. Das Einzige, was die Ruſſen nicht 
mit den Türken teilen, iſt der Leuchtthurm; ſie dürfen denſelben nicht 
betreten, und der Leuchtthurm iſt gerade der Grund, weshalb die Ruſ⸗ 
ſen gekommen ſein wollen. Geſtern Abend fuhr der „Gladiator“ wieder mit 
neuern und beſtimmtern Weiſungen ins ſchwarze Meer ab. Ueber die 
Sendung nach Kars kann ich Ihnen Näheres mittheilen. Nicht Oberſt 
Geales, ſondern Major Stewart ging dahin ab. Man empfing ihn 
ſehr artig, und ließ ihn nach Kars, wo er ebenfalls die höflichſte Auf⸗ 
nabme fand, aber nicht die Erlaubniß erhielt, dem Karadagh nahe zu 
kommen, deſſen Zuſtand er eben erforſchen ſollte. Der Kommandant 
von Kars ſchützte vor, ſeine F ſeien beſchränkt und erlaubten 
ihm nicht, irgend Jemand ohne Ermächtigung von ſeinem Vorgeſetzten 
in Gumri, die Werke beſichtigen zu laſſen; der Kommandant v. Gumri 
ſchützte denſelben Mangel an Vollmachten vor, und verwies den Major 
an den Kommandanten von Tiflis. Dieſer endlich ſchrieb um Wei⸗ 
ſungen nach St. Petersburg. Da Major Stewart ſich nicht berechtigt 
glaubte, die Antwort aus Petersburg in Kars abzuwarten, ſo kehrte 
er nach Erzerum zurück. 

C Bon der untern Donau. Die letzten Briefe aus Bu⸗ 
kareſt vom 9. d. melden die Abreiſe Sr. Exe. des FMe. Grafen Co: 
ronini nach Giurgewo, von wo er mittelſt Dampfer nach Orſowa 
und von dort nach Temesvar abgehen wird. — In Bezug auf die 
moldauiſche Bank erfahren wir durch Briefe aus Jaſſy vom 9. d., 
daß man daſelbſt, nach der Ankunft des deſignirten Bankdirektors mehr 
als je in Spannung war, zu erfahren, ob und wann die Bank ihre 
Thätigkeit beginnen werde. Nicht wenig war man alſo erſtaunt, als 
der Kaimakan nach vielem Debattiren und nach manchem ſchweren 
Kampfe endlich zu dem Entſchluſſe kam, die Operationen der Bank ein⸗ 
zuſtell en, und zu erklären, die Eröffnung dieſes Inſtitutes ſei von dem 
Gutachten der Pforte abhängig. 


1 * ” 2 
Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 18. Auguſt. (Zur Tages⸗Chronik.] Wie man 
erwarten konnte, war der geſtrige Sonntags⸗Extrazug der freiburger 
Eiſenbahn ſtärker als ſe beſetzt, und zählt nicht weniger als 800 Paſſa⸗ 
giere nach Freiburg, Altwaſſer und Waldenburg. Die ſeit etwa zwei 
Wochen ziemlich vereinſamten Badeorte erhielten durch dieſen bedeuten⸗ 
den Zuſchuß neues Leben, und Charlottenbrunn, Salzbrunn, beſonders 
aber Fürſtenſtein wimmelten an dieſem Tage von Beſachern aller Klaſ⸗ 
ſen. Auf der Rückfahrt begegnete dem Extrazuge zwiſchen Kanth und 
Breslau ein kleiner Unfall. Es war nämlich an der Lokomotive eine 
Schraube aus den Fugen gegangen, was zum Glück noch rechtzeitig be⸗ 
merkt wurde. Der Zug mußte anhalten; eine Winde wurde angelegt 
und der an der Maſchine entſtandene Schaden ſofort ausgebeſſert. In 
Folge dieſer Verzögerung kam der Train ſtatt um 10 Uhr erſt gegen 
11 Uhr im hie gen Babhof an. 


Am Sonnabend iſt der i s „Bres er 
or nie. g ferne 7 5 77 er „Breslau 


ſich ſogleich zeigen. Die Abreiſe wird aufgeſchoben. Am nächſten 
Morgen ſteht das Brautpaar mit zwei Landsleuten zu S. Giovanni 
zu Laterano, in der Eoclesia Urbis et Orbis, dem celebrirenden Prie⸗ 
ſter während er den Segen ertheilt angeſichts gegenüber, und reicht 
ſich die Hände mit lauter Stimme sprechend: Questa e mia moglie; 
questo è mio marito. Der Priester erſchrar ſichtbar, mußte aber, 
den Vorgang ignorirend, die Meßgebete vollenden. Alle vier Perſo⸗ 
nen werden ſogleich in die Sakriſtel berufen, und zur Niederſchreibung 
der Namen ſowie zur Angabe des Aufenthaltesortes angehalten. Dann 
wurden ſie entlaſſen. Die Getrauten eilten freudig mit ihren Zeugen 
in die nächſte Bottega, und feierten Hochzeit. Der deutſche Pöniten- 
tiar im Lateran fand jedoch Gelepenbei, dem Heirathspaar zu erklä⸗ 
ren, daß dieſe Trauung ungiltig fer enn fie fei weder vor dem eige⸗ 
nen Parochus geſchehen, noch * m dieſer Kirche; der Parochus 
Urbis ſei nebſt dem heiligen Va x nur der Kardinalvicar, und der 
Parochus Urbis et Orbis nur e allein. Die Zeugen mach⸗ 
ten ſich ſchnell aus dem Stande, re (lichen auf einem weiten Um⸗ 
weg aus der Stadt. Die Brau = urden aber von anderen wie: 
der ermuthigt, und hofften noch ien Trauungsſchein zu erlangen. 
Doch in Bälde wurden ſie aufgeg" 6 und in die Carceri Nuove ab⸗ 
geführt, wo ſie ſich gegenwärtig 5 Sanden. Weil es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß fie bona fide den ke Er har gewagt, werden fie mit 
Schonung behandelt, und befiet d 1 ed als fie es gewohnt waren. 
Sie bekommen Wein und Fleiſch, 8 Faſttagen Fiſche. Ihrer Ver⸗ 
ſicherung zufolge hat das angeblich“ a e Hinderniß keinen Grund. 
Das Vikariat ſchreibt nach Heugch ar und wenn das erforderliche 
Dokument eintrifft, werden die Getr 7 en wieder vereinigt und getraut. 
Rücficptlich der Trauung von Vg anden beſteht zwar ein kirchliches 
Geſetz, welches dieſelbe erſchwert (Couc. Trident. Sess. XXIV. cap. 
VII. De reform. matrim.); abet als Vagabunden gelten nur ſolche, 

In dieſe Kategorie verfallen demnach die 


die kein Domicilium haben. 
heirathsluſtigen Ankömmlinge aus Deutſchland in der Regel nicht. Sie 


werden als Reiſende, als Auswärtige behandelt, und ſieht kein kononi⸗ 
ſches Hinderniß an Weg, ſo werden 1 getraut. A. 3. 
* Darf man den Bein N Glauben ſchenken, welche die 
Scifis - Kapitäne äußern, die tal De Häfen Suliens beſucht. fo 
ſcheinen die Sizilianer wirklich in ei N Aufregung zu. fein, die zu⸗ 
nächſt durch das PT der 1 e hervorgerufen wurde. Das 
neapolitaniſche ouvernemeg 1 5 5 ſeiner Hut und alle Maß⸗ 
regeln find getroffen, um einem Lo vorzubeugen. Die piemon⸗ 


Arena.] Die geſtrige Vorſtellung brachte als Novität: „Des 
Teufels Zopf“, Poſſe mit Geſang in 3 Akten, zur Aufführung. Man 
lachte zwar über manche drollige Einfälle; im Ganzen aber ſprach das 
Stück nur wenig an. Die Zuhörerräume waren vom Publikum gefüllt. 

An Stelle des Herrn Braun, welcher ſich wieder nach Petersburg 
begeben will, iſt Herr Auguſt Bilſe als Kapellmeiſter der „Philhar⸗ 
monie“ eingetreten. 


& Breslau, 18. Aug. [Statiſtiſches.] Der neulich ſchon erwähnte 
Bericht des Sanitätsrath Dr. Grätzer „über die oͤffentliche ne 
Pflege Breslaus im Jahre 1854“ enthält viel Intereſſantes. Wir be 
ben aus demſelben nur die Hauptmomente ganz kurz hervor. — Es 
wurden in gedachtem Jahre in den ſtädtiſchen Inſtituten u nt 
15,674 Kranke (und zwar im Allerheiligen⸗Hoſpital 5491 und in der 
Kommunal⸗Hausarmen⸗Krankenpflege durch 14 Bezirksärzte 10,183); es 
ſtarben hiervon 1272 (und zwar im Allerbeiligen⸗Hoſpital 560, und bei 
der Hausarmen⸗Krankenpflege 712). Bei den 20 nicht ſtädtiſchen Ins 
ſtituten wurden verpflegt 19,224 Kranke, wovon 719 ſtarben; und zwar 
wurden ſpeziell verpflegt 1) in dem barmherzigen Brüderhoſpital 2482 
(109 ſtarben), 2) im Glifabetinerinnen-Hofpital 1761 (95 ſtarb en), 3) im 
Auguſten⸗Kinderhoſpital 134 (es ſtarben 22), 4) im Fränckelſchen ifrae- 
litiſchen Hoſpital 199 (es ſtarben 18), 5) im Diak.⸗Krankenhaus Betba⸗ 
nien 552 (ſtarben 24), 6) im Hebammen .⸗Inſtitut 736 (es ſtarben 23), 
7) in der Gefangen⸗Krankenanſtalt 967 (es ſtarben 12), 8) im Gefäng⸗ 
nißlazaretb 2206 (ſtarben 127), 9) in der chirurgiſchen Klinit 118 (far: 
ben 6), 10) in der geburtshilſlichen Klinik 480 (farben 27), 11) in der 
Augenheilanſtalt 74 (ſtarb keiner), 12) im Tharoult⸗Blacha'ſchen Haus: 
Armenkranken⸗Inſtitut 2000 (ſtarben 42), 13) im Hausarmen⸗Medizi⸗ 
nalinſtitut 502 (ſtarben 25), 14) in der jüdiſchen Hausarmen⸗Kranken⸗ 
pflege 1139 (ſtarben 50), 15) im Kuh'ſchen Hausarmen⸗Krankeninſtitut 
317 (farben 9), 16) in der mediziniſchen Poliklinik 548 (ſtarben 24), 
17) in der chirurgiſchen Poliklinik 1356 (ſtarb keiner), 18) in der ges 
burtshilflichen Poliklinik 761 (ſtarben 106), 19) in dem ſchleſ. Verein 
für arme Augenkranke 892 (es ſtarb keiner), 20) in den Privatvereinen 
2000 (es ſtarb keiner). Insgeſammt wurden in allen ſtädtiſchen und 
nicht⸗ſtädtiſchen Inſtituten 34,898 Kranke verpflegt, von denen 1991 ſtar⸗ 
ben. — Das Mortalitäts⸗Verhältniß war in den ſtädtiſchen Inſti⸗ 
tuten wie 1 zu 12 (nebſt einem Bruchtheil), in den nicht⸗ſtädtiſchen In⸗ 
ſtituten wie 1 10 20 (nebſt einem Bruchtheil); im Ganzen war das Mor⸗ 
talitätsverhältniß wie 1 zu 15 (nebſt Bruchtheil). — Im genannten 
Jahre wurden ferner bier geboren 4513, es ſtarben 4471, mitbin 42 
mehr geboren als ſtarben. Im Ganzen war das Jahr 1854 ein gef 
ſundes, beſonders in ſeiner erſten Hälfte, Die Ucherſchwenmung e 
on Genug das Wechſelſteber hervor, welches in den überſchwemmt Sewell Ver⸗ 
teſiſchen Dampfſchiffe, die Nen aus vorbeifahren, werden] len ſtark graffirte. Im Allgemeinen ſſellte ſich das — die 
ſtreng überwacht, denn man 10 Ob mer, daß politiſche Emiſſäre hältniß günſtig heraus, es war wie 1 zu 27. = 5 1991, ge⸗ 
ſich mit denſelben einſchleichen. erſt Ribotti vor Kurzem von Zahl der in der Armen⸗Krankenpflege Oeſerdenen ma 4471, 
Genua aus ſich nach Malta begeben he (er war bekanntlich bei] genüber der Geſammtzahl der in Breslau & orb ulh furchtbar an⸗ 
Bildung der engliſch⸗ italieniſchen „eg on thätig), wurde das Dampf: jo iſt man zu der Folgerung genölhigt Die ſchon aus andern Quel⸗ 
ſchiff, an deſſen Bord er ſich befand, zu Meffina ſtreng bewacht; gewachſen iſt. (Es iſt dies in dieler eigenauſeen Jahre ſchon faſt je 

wollte eine politiſche Demonſtration machen und eine Maſſe jun. len nachgewieſen worden) GE mon geen, olfentlichen Frankenpftege ge: 
a won ingefunden i der zweite Todte ein in der Hafiondtäl nn vierte Todte. — Der 
er Leute hatte ſich am Quai € 8 „ohne daß es ihnen gelun⸗ 8 kenbäuſern je 3 
5 wäre, Ribotfi,zu ſehen. DEM Vernehmen nach hat das Gouber⸗ — it e ſchrabeng der Bonden un 3 = 
nement die Anlage einer Gifenbahn von Meſſina nach Catanea bis⸗ — | F 
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i . ſchon das Nöthige mitgetheilt. 
r Sigun en der Stadtverordneten Nur 
40 Miglien und wird jetzt bequem in 10 Stunden zurückgelegt. Aus daß moge noch erwähnt werden, daß zu dieſen Bauten von der Kom⸗ 


mune mehr als 60,000 Thlr. aufgewendet worden find, und daß, wenn 
die Bauten nach dem Plane werden ausgeführt worden ſein, das Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital eines der größten und auch zweckmäßigſten Hoſpitäler 
in Deutſchland ſein wird, in welchem täglich 600 Kranke verpflegt wer⸗ 


den können. n 

* Breslau, 18. Auguſt. [Verſchiedenes.] Die durch den königl. 
Fabrik⸗Kommiſſarius Hrn. Feta ins Leben gerufene „Bereinöbäderen, 
Kloſterſtraße 43, welche bekanntlich unſere Stadt preiswürdig mit reinem 
und guten Roggenbrot verſorgt, beſitzt ihre eigene Mühle (in Pannewitz), 
arbeitet mit einer ziemlich komplizirten Dampfknetmaſchine von 5 Pferde⸗ 
kraft und 3 12,000 Pfund Brot zu liefern im Stande. Zu den 
Niederlagen iſt kürzlich, Hummerei 13, eine neue hinzugekommen. — In den 
näher belegenen Ortſchaften und einigen ſtädtiſchen Etabliſſements ſteht ge⸗ 
genwärtig die Saifon der „Ernte⸗Gartenfeſte“, der „Gartenbiere“ und der 
„Wurſtabendbrodte“ in voller Blüthe. Haben ſich doch ſchon die Gartenfeſte 
bis nach Gabitz und in das „Seidelgärtchen verirrt. Bei uns findet Alles 
fein Publikum und der „Blumengarten“ (Michgelisſtraße), ſogar aus dem 
„Volksgarten“ Succurs an Hungrigen und Dürſtenden. Die Bewirthung 
des Hrn. Cafetier Friedrich iſt in der That gut und würde jedenfalls ohne 
die ſchauerliche Muſik, die man hier zu hören bekömmt, noch beſſer munden. 
Eine ſchwindfüchtige Flöte, ein invalides Horn und eine kreiſchende Geige 
bilden ein zu diaboliſches Trio. 

Breslau, 17. Auguſt. Heute Morgen gegen 3 Uhr brannte es in 
einem Keller am Schweidnitzer⸗Stadtgraben, im ſogenannten Roſen⸗ 
berg, wo ein hieſiger Glaſermeiſter ſeinen Ofen zur Verfertigung von 
Glasbildern ſtehen hat. Glücklicher Weiſe war bald Hilfe da und das 
Feuer wurde noch bewältigt, ehe es weiter um ſich griff. 


Breslau, 16. Auguſt. In der verfloſſenen Woche find, excl. 2 todtge⸗ 
borner Kinder, 48 männliche und 54 weibliche, zuſammen 102 Perſonen, als 
eſtorben polizeilich gemeldet. — Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Kranken⸗ 
boſpitale 21, im Hofpital der Elifabetinerinnen 4, im Hoſpital der barmher⸗ 
zigen Brüder 2 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. (Pol. Bl.) 


„, Ein Ausflug nach Oberſchleſien. 
Die Correſpondenzen aus Salzbrunn, Altwaſſer, Warmbrunn, Hirſch⸗ 
berg, Cudowa und noch etlichen zwanzig andern beſuchten und nicht 
beſuchten Orten des ſchleſiſchen Gebirges beherrſchen während der Som⸗ 
merſaiſon die Zeitungen: nulla dies fine linea — einen Bericht 
mindeſtens aus dieſen bevorzugten Gegenden unſerer Provinz wird man 
ſicherlich jeden Tag finden. Warum ſoll nicht auch einmal Ober⸗ 
ſchleſien ein beſcheidenes Plätzchen für ſich beanſpruchen, zumal Spa: 
niens Ruhe auf wenigſtens vier Wochen hinaus garantirt iſt, Kars 
den Türken eingeräumt wird, der Konflikt wegen der Schlangeninſel 
in aller Freundſchaft beigelegt iſt, und die däniſchen Miniſter die Bäder 
beſuchen, um Zeit zu einer Antwort auf die preußiſche und öͤſterreichiſche 
Note zu gewinnen! 
Es iſt wahr, reich an Naturſchonheiten iſt Oberſchleſien gerade nicht: 
die Berge und mit ihnen die Thäler liegen ziemlich weit entfernt; die 
Ebenen, in welchen der Sand hier und da eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpielt, werden mitunter langweilig, und eine ſchwärmeriſche Seele 
dürfte für ihre romantiſchen Gefühle nicht vielen Stoff finden. Aber 
feine Schönheiten, oder, um nicht mißverſtanden zu werden feine Vor⸗ 
züge hat Oberſchleſten auch, und die Wenigſten denken vielleicht daran, 
daß ihnen Oberſchleſien erſt die Mittel gewährt, um die Saiſon in 
großſtädtiſcher Weiſe in einem der ſchleſiſchen Bäder zuzubringen. Ober: 
ſchleſien mag ſich die Witze über „Oberpodolien“ oder „Oberitalien“ 
ruhig gefallen laſſen; es pocht auf feinen Boden, und hier liegen ma: 
teriellere Schönheiten, als in einer Ausſicht von der Schneekoppe, wenn's 
nämlich dem Himmel gefällt, den ſehnſüchtig Harrenden eine ſolche zu 
ewähren. 
x Die billigen Getreide: und Kartoffelpreiſe waren an der Tagesord⸗ 
nung, unmittelbar vor dem großen Konflikte auf der hieſigen Börfe, 
als ich 1 an n ar e Die Aalen n 

it d nellzuge verließ. ie „geſegnete Ernte“ belebte die Un⸗ 
ban 1 welt dies die raſſelnde Schlachtmuſik der n 
geſtattete, und Jeder wußte aus ſeinem Bereich der erfreulichſten Mit⸗ 
theilungen über Schockzahl und Erdruſch zu machen. Endlich einmal 
nach ſo vielen Jabren des Mißwachſes und der Theuerung eine Aus⸗ 
ſicht auf Billigkeit der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe! Man ſah es 
den Leuten an, daß ihnen wenigſtens die Sorge für das nackte Leben 
abgenommen war; ſie athmeten auf und gaben ſich offen der Freude hin. 

Ich habe einen großen Theil von Oberſchleſſen durchreiſt und zwar 
nicht mit dem Schnellzuge, ſondern langſam zu Wagen, habe mich auch 
einige Tage in dem ſonſt verrufenen rybniker Kreiſe aufgehalten und 
mehrere Landgüter beſucht — überall reiche Erträgniſſe der Felder, 
wenn auch natürlich nach Beſchaffenheit des Bodens und nach Bear⸗ 
beitung verſchieden. Insbeſondere aber ſtanden faſt überall die Kar⸗ 
toffeln ſchöͤn, und von Krankheit dieſer goldenen Frucht habe ich faſt 
nirgends etwas gehört. Die „geſegnete Ernte“ iſt kein leerer Wahn; 
den beſten Beweis gewähren wohl die Notirungen der Getreideboͤrſe. 

Uebrigens thut man ſelbſt dem rybniker Kreiſe Unrecht, wenn man 
von ſeiner Oede und Unfruchtbarkeit als von einer e ce Sache 
ſpricht. Allerdings giebt es traurige Striche, wo viel Brachfeld liegt 
und der ſandige Boden den Anſtrengungen der Arbeit ſpottet, aber 
eines Theils hörte ich von intelligenten Landwirthen, daß auch hier viel 
gethan werden könnte, wenn ſich der Indifferentismus der Bewohner 
überwinden ließe — überhaupt wurde durchgängig die Thätigkeit und 
Anſtelligkeit des deutſchen Arbeiters vor der des polniſchen gerühmt — 
andern Theils giebt es Gegenden deſſelben Kreiſes, in welchen man 
nicht begreift, wie Oberſchleſten zu ſeinem Rufe oder vielmehr in Ver⸗ 
ruf kommen konnte. Der nach Oeſterreich zu liegende Theil kann bei 
tüchtiger Bearbeitung, die freilich oft genug noch fehlt mit den frucht⸗ 
baren Diſtrikten Niederſchleſiens wetteifern; auch die Gegend iſt ſchön, 
voller Abwechſelung, nichts von Oede und Langweiligkeit; n nicht zu wei⸗ 
ter Ferne erblickt man die Beskiden, die Vorläufer der Karpathen. 
Ein Ausflug nach der öſterreichiſchen Kreisstadt Teſchen gehört dort 
zu den beliebteſten Partien; insbeſondere wird die erzberzogliche Brauerei 
auf dem Schloßberge, von welchem aus man eine reizende Ausſicht 
nach den Karpathen genießt, von Preußen und Oeſterreichern fleißig be⸗ 
ſucht; das treffliche Bier, das die Aufmerkſamkeit der breslauer Reſtau⸗ 
rateure wohl verdient, wird friſch aus dem Eiskeller geſchänkt und von 
den Gäſten beider Nationen gern getrunken als ein bewährtes Mittel 
gegen jene Eiferſüchtelei, die von den berliner und wiener Zeitungen 
über angebliche Konflikte zwiſchen Preußen und Oeſterreich zur Freude 
des Auslandes recht ſorgſam gepflegt wird. Ueber den Ausfall der 
Ernte im öſterreichiſchen eee orte man übrigens eben fo erfreu⸗ 
liche Berichte wie im preußiſchen. . 

— Doch — wir 1 von der Landwirthſchaft zur Induſtrie. Es 
ging mir, wie vielen Breslauern: ich hatte wohl Wunderdinge von dem 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirke gehört, ihn aber noch nicht aus eigener 
Anſchauung kennen gelernt. Der Strom der Reiſenden fließt während 
des Sommers naturgemäß dem Gebirge zu; wer aber Vergnügen und 
Unterhaltung mit Belehrung verbinden will, der verſäume es nicht, 
— Tage ſeiner Muße der oberſchleſiſchen Induſtrie zu widmen. 

fuhr von Rybnik nach Gleiwitz; bier giebt es noch viele brach⸗ 
liegende Strecken für den Landbau auszubeuten, wie nicht minder in 
der Gegend zwiſchen Gleiwitz und Beuthen. Kein Wunder, daß der 
Ackerbau hier weniger Berückſichtigung findet, da die unterirdiſchen 
Reichthümer alle Kräfte in Anſpruch nehmen; was ſind dagegen die 
noch dazu ſchwer zu gewinnenden are: der Oberfläche des Bo: 
dens? Gleiwitz iſt ſeit Ausführung der Eiſenbahnen verhältnipmäßig 
eben ſo gewachſen wie ae ein Stadttheil eben ſo glänzend 
aufgeführt wie das fogenannie det nalbg Viertel in Breslau; noch 
bat ſich die Bauluſt nicht vermin 5 75 ſteigende Sept der Bevölke⸗ 
rung verlangt neue Gebäude, un 8 auluſtigen deelfern ſich, dem 
Bedürfniß nachzukommen. Wer vom abnbo hin die Stadt einfährt, 
wird zwiſchen den Paläſten in den neu entſtan He Straßen und de 

Schweidnitzer⸗Vorſtadt Breslau's keinen großen Unterſchied finden, 

Ueber Gleiwitz hinaus nach 
auf den Kreis: und Landſtraßen; 


. 


die Oberſchleſien eigenthümli 


1734 


Vekturanz tritt in ihre Rechte, in größerem Maßſtabe noch hinter 
Beuthen nach den eigentlichen Hütten zu; eine Menge kleiner Wagen, 
mit einem oder zwei Pferden beſpannt, führen Kohlen, Galmei⸗, Eiſen⸗ 
erz u. ſ. w. aus den Gruben nach den Hütten; die Wagenführer, von 
den homeriſchen Roſſelenkern allerdings einigermaßen unterſchieden, hul⸗ 
digen, auf dem Wagen ſchlafend, dem dolce far niente und laſſen die 
pferde den hundertmal gemachten Weg allein finden; nur ein ober⸗ 
ſchleſich⸗ polniſcher Fluch der Entgegenfahrenden vermag fie auf kurze 
Zeit aus dem Schlafe zu rütteln und zum Ausweichen zu bewegen. 
Dieſe Leute werden den bequemen Verdienſt der Vekturanz ſchwerlich 
der harten Arbeit des Landbaues opfern. 

Weiterhin nach Kattowitz, Laurahütte, Königshütte u. ſ. w. findet 
man nach allen Richtungen hin Pferdeeiſenbahnen. Ueberhaupt iſt das 
Syſtem der Eiſenbahnſchienen überall angebracht, um die Arbeit der 
Menſchen und Thiere zu erleichtern. Schienen ober⸗ und unterhalb der 
Erde, 2—3 Stiegen hoch in den Hütten, und über hundert Fuß unter 
der Erde in den Gruben. Man beginnt zu begreifen, daß die Eiſen⸗ 
bahnen nothwendig waren, um Oberſchleſien zum Kalifornien Deutſch⸗ 
lands zu erheben. (Fortſ. folgt.) 


» Hirſchberg, 17. Auguſt. (Major v. Flotow. .] Eine durch 
ihre botaniſche Thätigkeit hervorragende Perſönlichkeit, der allgemein 
geachtete und verehrte Herr Major v. Flotow, verſchied geſtern an 
den Folgen einer Rippenentzündung. Vielen wird ſeine Strebſamkeit 
auf dem Gebiete der Botanik, namentlich den Botanikern ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Flechtenkunde bekannt ſein. Der Verſtorbene huldigte 
vorzüglich dieſer Wiſſenſchaft und ſo gelang es ihm nicht nur durch 
ſeine hervorragenden Leiſtungen ſich in der botaniſchen Welt einen Na⸗ 
men zu machen, ſondern auch denſelben durch feine literariſche Thätig: 
keit dauernd zu befeſtigen. Wie kaum Einer kannte v. Flotow vor 
allem die Flora des Rieſengebirges und auf demſelben war er ſo be⸗ 
kannt und vertraut mit Allem wie zu Hauſe. Die letzte Zeit wurde 
ſeine botaniſche Thätigkeit eine mehr und mehr beſchränktere, mehr der 
Gartenkultur zugewandte. Wer betrachtete nicht mit Vergnügen und 
Entzücken ſein viel und ſtets auf das forgfamfte gehegtes und gepfleg⸗ 
tes Gärtchen an der Straße nach Warmbrunn, das, nicht wie andere, 
den Blicken der Fremden durch dicke, hohe Mauern oder langweilige 
Bretterverſchläge verſchloſſen iſt, ſondern jedem Vorübergehenden auch 
geſtattet, die Pracht und Herrlichkeit Gottes, welche ſich da immer und 
immer wieder in der verſchiedenſten Mannigfaltigkeit entfaltet, zu ge: 
nießen und daran zu erfreuen. Faſt noch in den letzten Stunden ſeines de 
bens waren feine Gedanken der Pflanzenwelt, in welcher er fo viele 
Pfleglinge, die er mit weiſer Vorſicht wie ein verſtändiger Vater erzog 
und pflegte, gewidmet. Sein Verluſt wird allgemein bedauert, denn 
die Naturwiſſenſchaft verliert an ihm einen eben fo thätigen und uner⸗ 
müdlichen Mitarbeiter, wie die Einwohner Hirſchbergs einen ihrer 
achtbarſten Mitbürger. 


— Münſterberg, 17. Auguſt. Die Straße von Münſterberg nach 
Grottkau innerhalb des hieſigen Kreiſes hat der letztere in einer Länge von 
2680 Ruthen chauſſeemaßig auszubauen begonnen und von dieſer Strecke be⸗ 
reits zwiſchen hieſiger Stadt und Ober⸗Kunzendorf 1000 Ruthen (½ Meile) 
im Meise ausgebaut. Demzufolge fol mit höherer Genehmigung 
vorläufig für die . der ſchon ausgebauten Strecke in Nieder⸗Kunzen⸗ 
dorf bei Station 95 halbmeiliges C auffeegeld vom 25. Auguſt d. J. ab 
nach dem Tarif vom 29, Februar 1840 erhoben werden. | 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Nächſtens ſteht uns 
eine Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen Abgeordneten Grafen v. Schwei: 
nitz bevor. Da inzwiſchen auch einige Wahlmänner ausgeſchieden ſind, 
müſſen dieſe durch Nachwahlen ergänzt werden, welche auch Mittwoch 
den 20. Auguſt vollzogen werden ſollen. Die Urwähler werden deshalb 
eingeladen, zu dem Endzweck auf dem Rathhauſe zu erſcheinen. 

1 nf 2 4 en 12: Auguſt wurde De perhorbene Sekretär der 
oberl, . . „unte 
reicher Bibel en and enden, Pröll N 
der Hauptverſammlung der oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften am 
13. d. M. wurden außer den gewohnlichen Geſchäften, auch neue Mit: 
glieder gewählt. Als Ehrenmitglieder der Herr Fürſtbiſchof Dr. Hein- 
rich Foͤrſter. Als Kaſſirer der Geſellſchaft wurde Herr Oberlehrer Hertel 
einſtimmig gewählt. In Bezug auf den Leibrenten⸗Vertrag mit Herrn 
Prof. Dr. Glocker, welcher den Wunſch ausgeſprochen hatte, das Ge: 
ſchäft möge aufgehoben, d. h. alſo der Vertrag nicht vollzogen, und 
das, was bereits geſchehen, annullirt werde, wurde beſchloſſen: vorbe⸗ 
haltlich ihrer Entſchädigungs⸗Anſprüche, in die Auflöſung dieſes Ver⸗ 
bältniffed zu willigen, was um ſo leichter geſchehen kann, als die Ge⸗ 
ſellſchaft die bedeutenden Opfer zur Erwerbung der Glockerſchen Samm- 
lung doch nur im allgemeinen Intereſſe bringen wollte. Die Geſell⸗ 
ſchaft beſitzt ja bereits ſchon eine Mineralien⸗Sammlung von Werner 
und Gersdorf. Ein Geſuch der naturforſchenden Geſellſchaft um einen 
Beitrag 94 den geognoſtiſchen Erörterungen des Herrn Prof. Glocker 
wurde abgelebnt. ; 

Markliſſa. Am 10. und 11. Auguſt feierte die hieſige Schützen. 
gilde ihr 200jähriges Jubiläum, welcher Feier auch der Herr General 
v. Uttenhoven Exc. beiwohnte. Den Koͤnigsſchuß that der Kattun⸗Faktor 
Leupold und den Marſchallſchuß der Maurer Krauſe von bier. 

* Sagan. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat die 
Herren Kaufmann Dauß, Hauptmann v. Gellhorn, Rittergutsbeſitzer 
Grünig, Lieutenant Mießner, Generalpächter Peyer, Generalpächter 
Reinicke, Rittergutsbeſizer Pastor Schmidt, Landesälteſter v. Sodom 
und Hauptmann Walter zu Ehrenmitgliedern der allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung ernannt. — Mittwoch den 20. d. M. findet zur Vorfeier det 
Geburtstages der Frau Herzogin ein großes Gartenfeſt bei dem Re— 
ſtaurateur Morgenſtern ftatt. 8 

Waldenburg. Durch die Ueberfüllung der Gefängniſſe im 
alten Rathbauſe und den daraus hervorgegangenen Uebelſtänden, if 
der Magiſtrat veranlaßt worden, ſchon jetzt das Polizei⸗Amt, die Regi⸗ 
ſtratur und die Kämmereikaſſen⸗Rendantur in das neue Ratbhaus zu 
verlegen, und zwar werden die polizeilichen Gegenſtände vom 18. d. M. 
und die Kaſſenſachen vom 20. d. M. daſelbſt expedirt werden. — Die 
Poltmann ſche Kapelle konzertirt jept au twaſſer. 

O Freiburg. Mit dem 17. d. M. enen die ſchöͤnen Schützen⸗ 
fefte zu Freiburg; vom 24ſten ab iſt das Bereinsſchleßen. — Direktor 
Konradi giebt hier vom 1. September ab einen Cyclus von Vorſtel⸗ 
lungen. g 


Feuilleton. 


M. P. [Gelehrte Vereine.) Unſere deutſchen Landsleute in 
Siebenbürgen, dort gewöhnlich Sachſen genannt, machen unmittelbar 
an der türkiſchen Grenze dem deutſchen Namen alle Ehre, was man 
ſchon aus ihren wiſſenſchaftlichen Strebungen abnehmen kann, obwohl 
die Mehrzahl der dortigen Einwohner Rumänen oder Magyaren 
find. Die ſiebenbürger Sachſen ſämmtlich dem evangeliſchen Glauben 
zugethan, haben eine deutſche Univerſität in ermannſtadt und einen 
wiſſenſchaftlichen Verein für ſiebenbürger Landeskunde, deſſen Vorſtand 
der Wirkliche Geheime Rath Bedeur b. Schärberg iſt; außerdem aber 
befindet ih daſelbſt ein Verein für Naturwiſſenſchaften, deſſen Verhand⸗ 
lungen ſehr gediegene Aufſätze enthalten. Wir machen aus einer der 
letzten Nummern nur auf die Mittheilungen der Höhenbeftimmungen 
der dortigen Karpathen aufmerkſam, von denen 138 Berge gemeſſen 
worden find. Unter dieſen befinden ſich ſehr viele, welche unſere Schnee: 
Koppe bedeutend überragen. Auf dem Muntſcheller Gebirge, wo fi 
die merkwürdigen Ueberreſte der bedeutenden und wahrſcheinlich älteſten 
Stadt Daciens befinden, erhebt ſich die größte Höhe auf 5743 wiener 
Fuß; ber Pietra alba (man erkennt hier die Sprache der roͤmiſchen Kolo⸗ 
nien) erhebt ſich bis auf 6864 Fuß; der Retſezat oberhalb der alten 
Hauptſtadt Zarmizegethuſa ſogar bis auf 7820 Fuß. Ein ſehr thätiges 


Beuthen zu erweitert ſich der mice Mitglied dieſes naturwiſſenſchaftlichen Vereins iſt zugleich Mitglied der 
el hieſigen Leopoldino⸗Caroliniſchen Akademie der Naturforſcher, nämlich 


nter 3 1. 


ch] nen vortrefflichen Feuerſtoffes zu erzeugen. 


Herr Pfarrer Ritter Ackner, Beſitzer einer ausgezeichneten mineralogi⸗ 
ſchen und antiquariſchen Sammlung; ſein ebenfalls wohl unterrichteter 
Ene Luſt zum Soldatenſtande und wurde bald ein ſehr geach⸗ 
ete zier. 


L—n, leiterariſches.] Wir hatten dieſer Tage Gelegenheit, t 
von einem ö nicke 
zu Leipzi 


i h der ‚fo 
fein, denn dieſe übertrifft nach der uns vorliegenden Probe an Nei 


Perſonen eingetea zur ch 

gen find, eilich ch 

nd) das große Publikum ſelbſt⸗ 

redend ausgeſchloſſen, und es ſoll daher auch nur ‚si 1 Pa AL — 

gedruckt werden, fo daß das Werk gleich bei feinem Erſcheinen zu den lite⸗ 

rariſchen Seltenheiten gehören wird, in deren Beſitz nur wenige Bevorzugte 
gelangen können. 


Ueber einen Bergſturz im Dorfe Pfäfers (Schweiß) wird 
von dort unter dem 11. Auguſt geſchrieben: „Geſtern iſt an unſerem 
Galanda⸗Ausläufer Eck ein Bergſturz erfolgt. Die große Hitze ſeit 
mehreren Wochen ſcheint die ſchieferige und morſche Gebirgsmaſſe ganz 
ausgedörrt zu haben; es folgten in der letzten Woche die Stürze klei⸗ 
nerer Maſſen ſich mehr und mehr, und die Hauptkataſtrophe rückte ſichtbar 
immer näher heran. Von Freitag an war keine Ruhe mehr; am 
Sonnabend waren die weit tönenden Stürze oft hinter Nebelbildungen 
oder Staubwolken verborgen; die Sonntagsſonne ließ uns bei klarem 
Himmel die Schlag auf Schlag und oͤfters an mehreren Stellen zugleich 
erfolgenden Stürze neidlos betrachten. Es hatte ſich allmälig an dem 
Oſtende der Ablöſungsfläche des Berges eine Schlucht gebildet; in der 
letzen Woche traten auch Ablöfungen an deren weſllichem Ende auf, fo 
daß in der Mitte ein 250 Fuß hoher, etwa 40 Fuß tiefer und 100 Fuß 
breiter Kegel ſtehen blieb. Die öſtlichen und weſtlichen Losbrüche waren 
beſonders in den letzten Tagen häufig, am Sonntag betrafen ſie aber 
auch neben jenen den mittleren Kegel, welchen man nur den Bauch 
nannte. Die ganze Fläche war in Bewegung; es bildeten ſich unten 
und oben, rechts und links Spalten, aus denen koloſſale Steine und 
Schuttmaſſen hervorſtürzten; die Felsmaſſen knallten in den verſchieden⸗ 
ſten Tönen, und wer nicht dieſes ſcheinbare Leben auf die Wirkungen 
des ungeheuren Druckes einer in Bewegung befindlichen Stein⸗ und 
Schuttmaſſe zurückführen konnte, glaubte hier vulkaniſche Kräfte ver⸗ 
muthen zu müſſen. Gegen 3 Uhr Nachmittags neigte ſich der grüne 
und mit Geſträuch bewachſene Kopf des genannten Kegels oder Bauches 
und ſtürzte mit fürchterlichem Donner herunter; noch aber hatten feine 
Maſſen die 500 Fuß tiefer liegende Soole des engen Thales nicht er⸗ 
reicht, als der Bauch ſich nach allen Seiten öffnete, Steine von der 
Größe kleiner Häuſer hinausſchleuderte, ſchwarzgrauen Staub aufwarf, 
krachte und knallte, wie das Feuer von mehreren Batterien, ſich in ſei⸗ 
ner ganzen Maſſe von dem Berge ablöſte und unter einem mehrere 
Stunden weit gehörten Rauſchen, Donnern und Brauſen, wie es ſich 
die lebbafteſte Einbildungskraft nur von der ſtürmiſchen Meeresbrandung 
0 len kann, ſich majeſtätiſch den Abhang hinunterwälzte und ein 
tiefer ſtebendes gelichtetes Wäldchen zufammendrücend, in den Mach 
hinunter vor ſich herſchob. Weitere Stürze folgten nach, und wenn 
nun auch der größere Theil der gelöſten Maſſe am Fuße des Berges 
liegt, ſo werden doch noch manche dieſer ſchauerlich prachtvollen Ereig⸗ 
niſſe zu beobachten ſein. Es hat ſich nun eine Fläche von etwa acht 
Morgen abgelöſt, und eine Waldfläche von 10 Morgen iſt vom Schutt 
und den Felsbloͤcken, deren mebrere beim Fluge durch die Luft (wahr⸗ 
ſcheinlich vermöge der Wirkung der Centrifugalkraft) in Stücke ausein⸗ 
anderfuhren, bedeckt; heute nun zeigen ſich Erdſpalten und Schlipfe in 
der Thalſoole als Folge des Druckes des Schuttkegels von wenigſtens 
36,000 Kubikruthen Inhalt und neue Losbrüche an dem bis jetzt für 
ſolid gehaltenen Felſenrande am öſtlichen Ende der Sturzfläche. Wür⸗ 
den dieſe Ablöfungen der Eck ſich auf den hinter und vor derſelben 
e ee e e und Do fortpflanzen, dann wäre 
roße Gefahr für St. gun orf Pfäfers; bis i i 
Si nicht vorhanden.“ 1. Pläfenb;, dig Fe Me 


ih 

[König Otto! reiſte am 10. Auguft von Karlsbad. über Eger na 
Rheinbaiern K ſeinem erlauchten Vater. Zu Eger unterließ der Yes, 
würdige Fürſt nicht, einen der wenigen noch am Leben befindlichen 
Freunde Göthes, der in dieſer Stadt wohnt, den emeritirten Bürger⸗ 
meiſter Herrn Grüner, zu ſich zu beſchelden und auszuzeichnen. Be⸗ 
en Mt Herr Grüner feinen Briefwechſel mit Goͤthe herausgegeben. 
König Otto nahm davon Veranlaſſung zum Geſpräche und übergab 
Herrn Grüner als Souvenir eine goldne Tabatiere. Poſtz.) 


Aus Antwerpen, Gent und den meiſten Städten Flanderns wird 
von einem ſehr verheerenden Gewitterſturme berichtet, welcher am 
11. Auguſt daſelbſt arge Verwüſtungen anrichtete, Dächer abdeckte und 
eine Menge Bäume entwurzelte. Die Abteikirche des Prés in Tournai 
wurde vom Blitze getroffen, welcher das Zimmerwerk des Thurmes mit 
der Bleibedeckung über 120 Fuß weit fortſchleuderte. An — 
Tage brach zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends ein Gewitter über Creil aus. 
Zweimal traf der Blitz, obne jedoch Schaden zu thun, die Eiſenbabn, 
etwa 100 Schritte vor einem Zuge, der von Saint⸗Ouentin kam. Die 
Telegraphendräbte zwiſchen Creil und 
zen Strecke. Das elektriſche Fluidum drang in das Telegraphenkabinet 
in Creil und zerſtörte alle Drähte und einige Inſtrumente. Glücklicher⸗ 
weife hatten die Beamten beim Ausbruche des Gewitters das Kabinet 
verlaſſen. Auch an der bolländiſchen und franzöſiſchen Küfte wurden 
viele Häuſer und Schiffe beſchädigt. (K. 3.) 

In dem holländiſchen Dorfe Douwen wurde neulich ein Bauer 
welcher neben ſeinem mit zwei Pferden beſpannten 1 einberfehriit, 
plötzlich von einem aus 70 —80 Stöcken entkommenen Bienenſchwarme 
überfallen, der ihn und die Thiere ſo zurichtete, daß letztere an den zabl⸗ 


loſen Stichen ſtarben, ihm ſelbſt aber N d 
99 9555 werden konnte. eee ee 


Der Schaden, den der Brand von Broadwoods Pianoforte⸗ 
Fabrik in London verurſacht hat, wird auf 150,000 Pfd. St. ge: 
ſchätzt, und ſollen die Verſicherungsſummen bei weitem nicht groß genug 
ſein, den Verluſt zu decken. Es dürfte zu einem Prozeſſe mit einer der 
größeren londoner Waſſerleitungs⸗Compagnien kommen, da es beim 
Ausbruch des Brandes an dem nöthigen Waſſer in den Leitungen fehlte, 
die von Seiten dieſer Geſellſchaft hätten geſpeiſt werden ſollen. 


Die „Trinidad Bituminous Fuel Company‘ hat den Vorſchlag ge⸗ 
macht, den großen Pechſee auf der Inſel Trinidad auszugraben und 
durch Vermiſchung des Erdpeches mit Helfpänen jährlich 50,000 Tone 

ei einem ſolchen Vorrathe 
in der heizen Zone brauchten dann die weſlindiſchen Dampfſchiſfe auf 
ihren Fahrten nur noch die Hälfte der bisherigen Steinkohlen adung 
einzunehmen. Erwähnungswerth iſt auch die Behauptung, daß, als die 
Cholera auf Trinidad herrſchte, die in der Nähe des Pechſees Leben⸗ 
den von dieſer Krankheit verſchont blieben. 


Mit einer Beilage. 


Compiegne glühten auf der gan⸗ 


Beilage zu N 
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Dinstag den 19. Auguſt 1856. 


r. 385 der Breslauer Zeitung. 


Herde, Gewerbe und Ackerbau. 

„ [Handelsberüht) Ueber den Handel der Provinz Schleſien 
im werfLoffenzn 0 Mind nach den Ausweiſen der Steuerämter, der 
Schleuſen⸗ und F — egiſter und der Eiſenbahn⸗Berichte einige intereſſante, 
auf amtlichen Daten beruhende, Zuſammenſtellungen gemacht worden. Der 
orientaliſche Re batte auf den Handel in Schleſien im Allgemeinen einen 
ausgeübt, Aude welchen derſelbe einestheils Hemmungen erfuhr, 
anderntheils eine veränderte Richtung erhielt. Dazu kam noch, daß in Polen 
die Rinderpeſt aus brach, und daß in Folge derſelben eine ſtrenge Grenzſperre 
intrat. Die kaufmänniſchen und induſtriellen Unternehmungen blieben 
wegen dieſer Nachtheile auch im vergangenen Jahre in gedrückter Lage. Nur 
2 Speditions⸗Geſchäft erhielt einige Lebhaftigkeit, da der Waarenzug nach 
ßland vielfach feinen Weg durch Schlefien nahm. Im vergangenen Jahre 
trat für einige Industriezweige nichtsdeſtoweniger eine Beſſerung ein, und 
für die Tuchmanufaktur, für die Fabrikation gröberer Leinen und 
für die Gewebe aus Werg zu Säcken und Segeln. Auch fanden feine Leinen 
nach Rußland und Baumwollenwaaren nach der Moldau und Wallachei 
Abſas. Von wohlthätiger Einwirkung war überdies die geſteigerte Nach⸗ 
frage aus Oſtpreußen nach Waaren von Rußland. Für die Beſchäftigung 
der Arbeiter kann daher das Jahr als ein günſtiges bezeichnet werden, zu: 
mal da die ſtarke Nachfrage nach bergmänniſchen Produkten die Arbeitskräfte 
in erhöhtem Maße in Unſpruch nahm. Zu beklagen bleibt, daß der Lohn, 
den die Leinen⸗ und Baumwollen⸗Weberei abwirft, in einem ſehr ungünſti⸗ 

gen Verhältniſſe zu der Theuerung der Lebensmittel ſtand. 

Der Handel Schleſiens ſteht in Beziehung zu allen europäiſchen Staaten 
und iſt am wichtigſten nach Rußland, demnächſt nach England, Frankreich, 
Italien, den Niederlanden, Belgien, der Schweiz, der Türkei und Griechen⸗ 
land. Von op nad Staaten — ge — Süd⸗Amerika und Egyp⸗ 
ten zu nennen. Ueber die vereinsländiſche Zollgrenze Schleſiens gingen im 
letzten Jahre 1099 beladene Schiffe — 284 9 als im ae ein, 
und 1870 — 574 mehr als im Vorjahre — aus. Frachtwagen mit Kauf: 
mannsgütern kamen 29231, mit anderen Gegenſtänden als Getreide, Stein⸗ 
kohlen, Steinen ꝛc. 98,452 ein, und fuhren 20,220 mit Kaufmannsgütern und 
86,087 mit anderen Gegenſtänden ꝛc. aus. Zum unmittelbaren Durchgange 
trafen 14,114 A ein, und gingen 19,973 aus. Für den Eingang 
hatte ſich die Zahl der Frachtwagen gegen das vorige Jahr um 10,511 und 
für den Ausgang um 12,597 vermehrt. Der unmittelbare Waaren⸗Eingang 
an der Grenze excl. des Poſtverkehrs und des Verkehrs von Inland zu 
Inland durch das Ausland betrug 2,703,010 Gtr. — 549,630 Etr. mehr wie 
im Vorjahre —. Der Waaren⸗ usgang an der Grenze, excl. des Poſtver⸗ 
kehrs ꝛc., 4,864,180 Gtr. — 412,700 Etr. mehr wie im Vorjahre — Der 
Verkehr mit der Fahrpoſt an der Grenze umfaßte beim Eingange 22,599 
P ücke — 1573 mehr als im Vorjahre — und beim Ausgange 11,756 
Poſtſtücke — 1302 mehr wie im Vorjahre. — Nach einem anderen Ver⸗ 
ollungsmaßſtabe als dem Gewichte find zollamtlich abgefertigt worden beim 

aareneingange 2,171,253 Scheffel Getreide und Hülſenfrüchte, worunter 
ſich 786,854 Scheffel Weizen, 675,040 Scheffel Roggen, 589,128 Scheffel 
Hafer und Buchweizen, 92,613 Scheffel Gerſte und 27,018 Scheffel Hülfen: 
Kaas befanden. An Vieh wurden zollamtlich eingeführt 58,040 Schweine, 
Mm ö en und Stiere, 3244 Kühe, 5985 Spanferkel, 4879 Pferde und 

aulefel, 1015 Hammel, 7237 anderes Schaſpvieh und Ziegen, 1345 Kälber ꝛc. 
Auf Beg n wurden außerdem abgefertigt 294,530 Scheffel Getreide 
und Hülſen '2c. Der Waaren⸗Ausgang betrug an Getreide und Hülſen⸗ 
früchten: 752,777 Scheffel, wovon 267,646 auf Roggen, 190,864 auf Hafer 
und Buchweizen, 173,457 auf Weizen, 86,178 auf Gerſte und 34,632 auf 
Hülſenfrüchte kommen. An Pferden und Mauleſeln wurden 1138, an Käl⸗ 
bern 1313, an Schweinen 1149, an Ochſen und Stieren 224, an Kühen 374, 
an Hammeln 384, an anderem Schafvieh und Ziegen 1020 ꝛc. ausgeführt. 
Ueber die Schifffahrt auf der Oder können ganz zuverläflige Nach⸗ 
richten nicht geliefert werden, und ſtützen ſich dieſe nur auf die Notirungen 
am beuthener Wehre und an der breslauer Schleuſe. Beladene Kähne wurden 
über das beuthener Wehr gehoben 2516, leere 26. Durch die breslauer 
je find 29 iffe gegangen, von denen ſtromabwärts 1313, ſtrom⸗ 
aufwärts fuhren. Die Zahl der durchgeſchleuſten Schiffe war gegen das 
Vorjahr um 254 geſtiegen. Die Waaren, welche dieſe Schiffe ſtromabwärts 
führten, nden in 402,718 Ger. Eiſen, 40,750 Etr. Zinkbleche, 46,921 Gtr. 
Bint, 39,194 Gtr. Rapsluchen, 51,263 Nonnen Steintohlen, 3233 Tonnen 
Kalk, 1320 Wſpl. Getreide, 1,539,900 Stück Ziegel, 10,855 Stück Bohlen ec. 
Stromaufwärts gingen 68,972 Etr. Eiſen, 21,000 Etr. Mehl, 19,376 Gtr. 
Kau annsgüter, 8508 Gtr. Guano, 144 Wſpl. Weizen, 3837 Wſpl. Roggen, 
404 ſpl. Gerſte, 222 Wſpl. Hafer, 104 Wſpl. Mais, 1060 Wſpl. Erbſen, 
1804 Scheffel Kartoffeln, 41,054 Tonnen Sirdſalz ꝛc. BI 

Der Eiſenbahnverkehr war ein ſehr beträchtlicher. Außer 1,966,816 
Ctr. Steinkohlen, die aus Oberſchleſien zur unmittelbaren Weiterſendung 
mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn durch Breslau N 8 wurden, 
find in dieſe Stadt eingeführt worden: auf der Niederſchle ſch⸗Maͤrkiſchen 

Bahn 2,401,623 Etr., auf der Oberſchleſiſchen 4,373,485 Etr., auf der Frei⸗ 
burger 2,800,000 Gtr. Von Breslau ausgegangen find: auf der Nieder: 
F. en de en Bahn 3,122,158 Etr., auf der Oberſchleſiſchen 1,963,313 

tr., auf der Freiburger 502,025 Etr. Die mittelſt der Eiſenbahn einge⸗ 

angenen Gegenſtände waren hauptſächlich: auf der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahn 741,392 Gtr. Getreide und Hülſenfrüchte, 102,860 Str. Kolonial⸗ 
und Materialwagren 115,962 Etr. rohe Baumwolle, 115,650 Etr. Garne 
aller Art, 115,416 Ctr. Manufakturwaaren, 103,631 Etr. Mehl, 92,278 Gtr. 
Eiſen, 96,674 Etr. Bier, Wein und Spirituoſen, 67,067 Etr. Honig, Syrup 
und Be, 60,556 Etr. Kartoffeln und Rüben, 59,224 Gtr, aſchinen 
und Maſchinentheile ꝛc., auf der Oberſchleſiſchen Bahn 1,991,800 Etr. Stein: 
kohlen, 392,124 Gtr. Zink, 263,673 Etr. Eiſen und Eifenwaaren, 243,443 Etr. 
Kalk und Gyps, 136,380 tr. Eifenbahnfchienen ꝛc., auf der Freiburger 
Bahn 2,490, Etr. Steinkohlen, 139,209 Etr. Koaks ꝛc. Unter den von 
Breslau 2 Gegenſtänden ſind die bemerkenswertheſten: mit der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 149,073 Gtr. Getreide und Hülſenfrüchte, 
148,350 Str. Wolle, 132,227 Etr. Blei und Zink, 128873 Gtr. Eiſen, 
101,411 Etr. Coaks ꝛc., mit der Oberſchleſiſchen Bahn 360,265 Gtr. Ge: 
treide und Hülfenfrüchte, 124,968 Ctr. Eiſen und Eiſenwaaren, 84,068 Etr. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Sternberg. 
Breslau. Berlin. 
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eute Morgen 6 Uhr erfreute mich meine 

Frau Agnes, geb. Gohl, durch die 
eburt eines muntern Mädchens. 

Breslau, den 18. Auguſt 1856. 


(1514) ofeph Beck. 6. 


Bied 


Die heute Früh 6% Uhr erfolgte glückliche 


tr. plätzen, insbefondere aber auch in 
mei 


Heute Morgen 1½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Ida, geb. Kübnel, von einem mun⸗ 
tern Mädchen glücklich entbunden. 

Ottilienhütte zu Kittlitztreben, 17. Aug. 1856, 
Simon, Hüttenbeſitzer. 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Thereſe, geb. Hövel, von 
Mädchen glücklich entbunden. 

Brzozow bei Pleß, den 1 

982 


Mühlenfabrikate, 61,452 Ctr. Zucker, mit der Freiburger Bahn 276,616 Etr. 
ae 53,084 Gtr. leere Gefäße, 39,236 Eu BD ihlenfabritäte, 34,234 Str, 
Garten- und Feldfrüchte außer Getreide. Es wurden an Frachtgut beför⸗ 
dert: auf der Niederſchleſ.⸗ Märkiſchen Bahn 11,732,008 Ctr. — 3,095,844 
Etr. mehr als im Vorjahre —, auf der Oberſchleſ. Bahn 24,601,177 Etr. 
— 12,982,077 Etr. mehr als im Vorjahre —, auf der Freiburger Bahn 
7,050,592 tr. — 3,969,045 Gtr. mehr als im Vorjahre. Zu dieſer außer⸗ 
ordentlichen Vermehrung der Frequenz haben wohl vorzüglich beigetragen die 
ſtärkere Benutzung der Eiſenbahnen wegen der noch geſchärften Blokade der 
ruſſiſchen Häfen, die vermehrte Verführung von Steinkohlen, Gyps und 
Kalk, die großen Transporte von Getreide, Hülſenfrüchten und Mühlen⸗ 
Fabrikaten, der ſchwunghafte Betrieb der Eiſen⸗ und Zinkwerke und die 
Theuerung der Fourage, welche dem Frachtfuhrwerk ſelbſt für kürzere Strecken 
die Konkurrenz mit der Eiſenbahn erſchwerke. 


» Dresden, 16. Auguſt. Unſer Elbflorenz, was früher nur dem 
Schönen in Kunſt und Wiſſenſchaft huldigte, und das Jagen nach dem 
ſchnöden Mammon dem benachbarten Leipzig überließ, hat in neuer Zeit 
recht erfolgreiche Schritte auf dem Gebiete der materiellen Intereſ⸗ 
ſen gethan. Die jetzige In duſtrie⸗Ausſtellung in dem Gebäude, 
wo früher die weltberühmte Bildergallerie war, vom hieſigen Gewerbe⸗ 
verein veranftaltet, gibt davon ſprechendes Zeugniß, denn obwohl fie 
nur Erzeugniſſe Dresdens und der nächſten Umgegend, einſchließlich des 
plauenſchen Grundes, aufgenommen hat, weiſt der Ausſtellungskatalog 
doch nicht weniger als 300 Ausſteller mit 1300 Gegenftänden auf. 
Auch an recht ſchwunghaften großeren Unternehmungen fehlt es uns 
nicht mehr, worunter namentlich aufzuführen find: die Dampfſchifffabrt⸗ 
Geſellſchaft, welche in dieſem Sommer zwölf Schiffe auf dem Waſſer 
hat, theils nach Prag, theils nach Magdeburg gehend, und die 
Aktiengeſellſchaft der Waldſchlößchen⸗ Brauerei, deren Bier weit 
nach Norddeutſchland, ſelbſt bis nach Warſchau und Petersburg, geht, 
und welche in dieſem Jahre eine Dividende von achtzehn Prozent aus: 
zahlt. Ein anderes Unternehmen dieſer Art, wobei ebenfalls das Schöne 
dem Nützlichen geopfert werden wird, iſt im Entſtehen begriffen. Auf der rei⸗ 
zenden Graſſi's Villa im plauenſchen Grunde fol eine großartige ba i⸗ 
riſche Bierbrauerei errichtet werden. Die Konzeſſion iſt pon Sei⸗ 
ten der Regierung bereits ertheilt und ein proviſoriſches Comite hat 
ſich gebildet. Das durch Aktien aufzubringende Kapital iſt auf eine 
halbe Million feſtgeſtellt. Allerdings iſt die Lage von Graſſt's Villa am 
Ufer des Gebirgsfluſſes Weiſeritz und am Fuße von Syenitfelſen eine 
außerordentlich günſtige; auf der einen Seite der Felſen ſind nämlich 
Felſenquellen mit dem reinſten Waſſer vorhanden, und auf der andern 
ſollen zur Lagerung der Biere zehn große Felſenkeller eingeſprengt wer⸗ 
den. Einen großen Vortheil gewährt auch die Lage der neuen Braue⸗ 
rei unmittelbar an einem Haltepunkte der neuen Eiſenbahn von Dres⸗ 
den nach Tharant, wodurch die wohlfeile Zufuhr der Brennmaterialien 
und Rohprodukte, fo wie die wohlfefle Abfuhr des Bieres gegeben iſt, 
ein Vortheil, den kein Unternehmen dieſer Art in Dresden genießt. Die 
Aktienzeichnung iſt im Gange, und das Unternehmen wird jedenfalls ins 
Leben treten, da bereits ein nambafter Kreditverein ſich erboten hat, die 
Sache in die Hand zu nehmen, wenn die Aktienzeichnung nicht in kür⸗ 
zerer Zeit zum Ziele führen ſollte. 


Londov, 15. Auguſt. [Getreidemarkt.] Einfuhr vom Kontinent: 
34,460 Qrs. Weizen, 10,670 Qrs. Gerſte, 19,630 Qrs. Hafer und 30,970 
Faß Mehl. Durchſchnittspreis von Weizen 70 s. 10 J. Der Markt war 
heute ſchwach beſucht, fremder Weizen vernachläſſigt, Gerſte feſt zu Mon⸗ 
tagspreiſen, Hafer einen Gedanken theurer. 

Viehmarkt wie am Montag. 


Berlin, 16. Auguſt. Eiſen. Das Geſchäft in Roheiſen war während 
der abgelaufenen Woche, bei anhaltend flauer Stimmung, äußerft beſchränkt; 
es haben in Folge niedriger „ Glasgow und anderen Verkaufs- 

) en u 

ften Marken, veife einen Nitefgang um einige Sin — 
Etr. erfahren; nur beſte Marken werden hin und wieder in loco von Kon: 
ſumenten gefucht. Die meiſten Händler und größern Fabrikanten halten ſich 
vom Einkauf ganz zurück, da fie fpäter noch zu billigeren Preifen als zu den 
gegenwärtigen anzukommen hoffen. Gartſherrie 67 Sgr. bez., gute glas⸗ 
gower Marken: Langloan, Colineß, Summerlei und Carnbroe 65—64 Sgr. 
offerirt, Lochgelly 63 Sgr. zu haben; Dervant Daven a 61 Sgr. angeboten. 
Schwed. Roheiſen beſt in Ladungen 80 Sgr. pro tr. käuflich. Stabeifen 
Tendenz, und e ie gleich nicht belebt, ſind dennoch 
ſchleſiſches Babrifat | eibt vernachläſſigt, da das engl. beſt. 
Staffordſhire von unferen ue we nicht allein des billigeren Preiſes, 
ſondern auch der beſſeren Qualit par vorgezogen wird. Schleſ. gew. 
6 Thlr. (Grundpreis), engl. Staff. a blr., ſchott. 5%, Thlr. pro Gtr., 

% Thlr. höher. Metalle. Bancazinn 
Be, und in Bein 
0co hlr., auf kurze Liefe⸗ 
anzukommen. e gefragter; harzer 7 a 
A Beſſerung damit im Aublande, 
ſtellt man auch hier höhere Jord ze bar wurde aus Mangel an Plap- 
eibt dafür gut. Ruff Dafchtoff 43 Tir, 
Thlr. en u zmidoff 41%, Thlr. Schwed. loch 
42 zu haben; 5 Lieferung ſowohl ruſſ. 
enige, welches vorräthig, 
wird auf 8%, Thlr. pro Gtr. cher geworden. In den letzten acht 34. 
gen ift das Geſchäft nicht lebhaften den; den z, toe der Salle ſcheinen In⸗ 
haber nicht geneigt, niedriger ae Lamb. Handel befchränkt ſich nur auf 
kleine Partien. — Doppelt gbr. pro Laßt Nußkohle 24 Thlr., Gruben⸗ 
Lople 25 Thlr. Koats 219, Abl nd satt gefordert. Oberſchleſiſche 
Stückohle 2½ Thlr., klein ürfelkohle 17 und 19 Thlr. 


rgen gegen 9 Uhr 
um geben, nach 


51 J 
liebte Gatte U . 
von Yechtrig —— auf Steins⸗ 
dorf, welches wir, 10 


entſchlief zu 
em Leiden 
Gäſte. 


„pro — — 10,030 


Stadttheater zu Riga; Zerline, Fräul. * 5 
Mandl, vom Hoftheater zu Stuttgart, als . ! 

ſte. Don Octavio, Hr. Eckert, vom a n nu ET! 
großherzoglichen Hoftheater in Schwerin, | 2 


als Antrittsrolle.) 
In der Arena des Wintergartens. 


Stettin, 15. Auguſt. Die Roggenernte iſt in unſerer Provinz mit 
wenigen Ausnahmen als beendigt anzuſehen und das Reſultat befriedigt nach 
allen uns zugegangenen Berichten allgemein. Man beginnt jetzt mit dem 
Schneiden des Weizens, welcher BA durch Roſt gelitten hat, jedoch hofft 
man im Ganzen auf ein gutes Reſoltat. 


T Breslau, 18. Auguſt. (Börſe.] Bei etwas belebterem Geſchäfte 
als vorigen Poſttag war die Börſe in feſterer Haltung und die meiſten 
Aktien beliebter. Sehr geſucht erſchienen Oberſchleſiſche K. und B. und Rhei⸗ 
niſche, wofür bedeutend höhere Preiſe 1 wurden; dagegen ſind Oder⸗ 
berger erſter Emiſſion in Folge ſchlechterer Einnahme billiger offerirt wor⸗ 
den. Von u. zeigte ſich 6 85 Anleihe beſſer bezahlt. 

Berliner Bankverein 107 Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 113% Gld., 
chleſiſcher Bankverein 104%, bez. und Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 99% bez. und 

r., Darmſtädter I, 164 bez., Darmſtädter II. 143 bez. und Gld., Lurem⸗ 
burger 109 Br., Deſſauer 112% Br., Geraer 113% Br., 800 117% 
Gld., 8 108% Br., Eredit⸗Mobilier 193%, bez. und Gld, Thüringer 
107% Br., ſüddeutſche Bettelbant 112%, Gld., 112% Br., Coburg⸗Lothaer 
104 Br. Biskonto⸗Commandit⸗Anthelle 139 bez, Pofener 105%, Gld., Jaſſyer 
108½ Br., Genfer — —, Waaren⸗Eredit⸗Aktien 104 Br. 

l Produktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 
fuhren aller Fruchtkörner ſehr gut. Für gute Qual. Weizen war eine etwas 
feftere Stimmung und beſſere Kaufluſt bemerkbar, doch die Preife nicht höher. 
Roggen behauptete nur in den ſchwerſten Gattungen die letzten Preiſe, die 
mittlen und . Gatten mußten billiger erlaffen werden, und es konnte 
ſelbſt zu ermäßigten Preiſen nicht alles Zugeführte begeben werden. Gerſte 
und neuer Hafer erhielten ſich in gutem Begehr und letzterer wurde 1 bis 
2 Sgr. über Notiz bezahlt. Mais und Hirſe ohne Frage und die Notirun⸗ 
gen ſind nur nominell. 

Weißer Weizen 90—93 - 100-110 Sgr., gelber 80—90—100—106 Sgr. 
— Brennerweizen 45—60 70 Sgr. — Roggen 60-64 68.70 Sgr. 
nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 40—45—50—55 
Sgr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbſen 65 
115 1 ER — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5%, —6 

8 r. 

Baur aten waren heute ſehr ſchwach zugeführt, der Begehr war lebhaft 
und die Preiſe laut Notiz willig zu erreichen. Winterraps 140 —145—150 
bis 153 Sgr., Winterrübſen 135 —140—145 —149 Sgr., Sommerrübſen 125 
bis 130 —135—138 Sgr. nach Qualität. 

Thlr. — September⸗ 
d. 


Rüböl in feſter Haltung; loco und Auguſt 19%, 
Oktober 18% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 18 Thlr. 
Spiritus weichend; loco 15% Thlr. en detail bezahlt. 
ür neue weiße Kleeſaat war heute in Folge etwas beſſerer hamburger 
Berichte mehrſeitiger Begehr und wurden höhere Preiſe bewilligt. Die heut 
hier angelegten Preiſe ſtehen nicht im Werhältniß zu der unbedeutenden Beſ⸗ 
ferung an auswaͤrtigen Plätzen; es iſt aber leicht möglich, daß bier die Preife 
vet id mehr u — die 8 N le 
auf Lieferung pr. nach aus waͤr e 1 
wer he . — Preiſe waren 14—16—18— 20 21 Thlr. nach 


I cc Börfe war das Schlußgeſchaft in Roggen und Spiritus in ſehr 
flauer Haltung und die Preife niedriger. — Roggen loco 46% Thlr, be⸗ 
zahlt, pro Auguſt 47% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 48 Thlr. Br. 
September Sktaber 50 Shlr. Br., Oktober⸗November 43 Thlr. Gld., pro 
übjahr 1857 iſt 49 Zhle, bezahlt. — Spiritus doch 14% Thlr. Gld. pro 
uguft 14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 13% Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 12%, Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 11 Tölr. Br., November 
Dezember 101, Thlr. bezahlt, 10% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1857 blieb 
r 


10½ Thlr. Br. 
I., Breslau, 18. Auguſt. Zink ohne Umſatz. 
Waſſerſtand. 


Breslau, 18. Aug. Oberpegel: 12 F. 6 3. Unterpegel: 1 J. 3 8. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 10. bis incl. 16. Aug. 
— Eu onen und on are —— Rtlr., exel. 
* 15 *. Einnahme 36,143 Rtlr., baber 1856 — Tel Sun 

eiſſe⸗Brieger Eifenbahn. In der Woche vom 10, bis incl. 16. Au 
d. J. wurden befördert 1724 Perſonen und eingenommen 2171 Kilt. 1 Sor. 
6 Pf. Im entſprechenden Zeitraum 1855: 2448 Rtlr,, ſomit 1856 weniger 
276 Atlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


Wilbelmsbahn. In der Woche vom 9. bis incl. 15. Auguſt d. J. tour⸗ 
den befördert 1817 Perſonen und eingenommen 4663 Rtlr. In derſelben 
Woche 1855: 8524 Rtlr., daher 1856 weniger 3861 Rtlr. 

Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Wo 
v 10. bis incl. 16. Auguſt d. J. wurden 10524 . — de: und Fre 
nommen 12,741 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. In der nämlichen Woche 1855 wurden 
3 12. 8 90 : 10950 Rtlr. 12 Sgr. — Pf., mithin 1856 mehr 1791 Rtir. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin # ienen u 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. er haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


€ ohne Medizin 7 — einer Art. 

Soder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und voll'ommene Frei⸗ 
Sheit von Magenleiden, mung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
»Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchlaud pr. Poſt befördert. 1655] 


— 


Herren, die eine wirklich gute un⸗ 
verfälfchte, nur aus beſten, echt ame⸗ 


theilnehmend 5 0 } 17 
fonderen Meldung en Verwand⸗ (Bei ungünſtiger Wi im Saaltheater.) rit. Tabaken gearbeitete Cigarre lies 
einem geſanden ten und Freunden BET Kuga zeigen, Dinetag den 19. Auguft. 38. Borftellung des |M ben, und foldhe direkt (mithen %, bil: 
Steinsdorf, den , Hint 856. Abonnements Nr. II. 1) Konzert der liger als anderweitig) beziehen wollen, 
Auguſt 1856, | 151212 — erbliebenen. Philharmonie. (Anfang 4 Uhr.) 2) Zum belieben ſich franco zu wenden an Wm 


Abende Pre 


ermann. 
der 


Uhr entfcplief 


d. M. 
Den 17 Tischlermeister Herr 


am Blutbrechen 
Louis Bodenburg im ÖTften Lebensjahre. 


zweiten Male: „Des Teufels Zopf.“ 
got mit Geſang in 3 Akten von Carl 
uin und L. Flerx. Muſik von St. Schütz. 


Wer Andern eine Grube gräbt, fällt 


S. Bergmann, Schreible 


u verpachten! und Michaelis d. J. zu 
beziehen im einem großen Fobeltdorfe ohn⸗ ti 


tſcham 
und maſſiv gebauter Bee 15 . 


Kaſche in Berlin, Poſtſtraße 13. — 
Zahlreiche Empfehlungen der angeſe⸗ 
henſten Herren, fo wie Proben 425 
Stuck zum Tauſendpreis ſtehen gern zu 
Dienſt. Wegen ihres feinen Aromas, 
angenehmen Geſchmacks u. guten Bren⸗ 
nens find beſonders beliebt: ava 
a 9 Rtlr., Cuba à 10 und 11 Rtlr., 
Londres à 10 u. 14 Rtlr., Colum⸗ 
bia a 124 Rtlr., Havanna & 1 
17 u. 20 Rtl., echt importirte A — 
23, 32, 36 und 40 Rtlr. — Trang ) 
koſten franko! (excl. kleiner FO K 


— — 


ierdurch an, 
Reuſcheſtraße Nr. 42. 


u 
e 
cum: N: 

Ir lehnen gewiſſen⸗ 


hr⸗ 


umg und Verpflegung 
„nachweiſen: Herr Diakonus 
ärtuer, Predigergaſſe Nr. 3, 
I, am 

509] 


les 
el nen 


tbindung meiner liebe i 
— Lübbert, von 875 . as geſtern 7% ch Thaͤtig war fein 9 fanft fein To + (Anfang 5 Uhr.) 
beehre ich mich, entfernten Verwandten und wöchentlichen ſchweren Leiden erfolgte Breslau, den 18. Auguſt 1856. 513] - 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. Ableben ihres innig geliebten Mannes, Die betrübten Hinterbliebenen An F. W. in B 
85 Noſſen, den 17. 10 uſt 1856, des Major a. D. und königl. Oekonomie⸗ Die Beerdigung find 8 ttwoch Nachm. 
61 Schumann. Kea Ea HR hie ae 4 Uhr Nikolai⸗Sher ze St. Barbara ftatt. ſelbſt hinein. 
ir ee len fei den ergeben ter⸗Repert ; ige i 
CC an | — amergenimänitteten | man Biarn vie 
1 15 Entbindung meiner eliebten en Neufals a. O. den 15. Auguſt 1856. Dinttag han 1 . sin J eee des [1506] 
0 ritten ellungen. 
Minna, geb. Sachs, — — . Neu einſtud. „Die Schweſtern.““ Last. 1510] 
wen zeige ich Verwa unden Statt jeder beſonderen Meldung. ſpiel in 1 Akt, nach Varin von Angely. 
bi Breslau, benſt8. August 1886. zugehen Abend nach 94, Uhr endete nach Gretchen Sieblich, Fier staminta Weiß, fücht ein Engagement. 8. 
77. ¼ D!... Da PER rar Be, 
A en unfere euren ats — ’ 
5 , ten und Vaters, des königli j D. rau Flam. Weiß, als Antrittsrollen.) 
lückliche Entbin⸗ Julins von ie „August. 41, . 
er e en e Auguſte, geb. Aa, sole ie: 487 — an men Aber enit von 03 Wolter 
Büchler, von einem muntern Knaben, er Sees 10% „Don Jug teen nach gnniſche Oper mit weit einer Stadt an frequenter Straße 
ich mich, Meitwandten und Freunden i903 8 1 en Minden, 16. Auarl 1856. Tanz in 2 A ad er Italieniſchen. gen, und ohne Einfluß der Eiſenbahn, 
. eldung anzuzeigen. J 9 8 Flotow, geb. Giefche.| Muſte von Mae ofthenten Gleira, Zeln. 
gau, den 17. Kuguſt 1856. tto v. Flotow, Steeger, vom 4 eater zu Hannover; | mit Acker. Auskunft giebt J 
Herrmann Bartſch, Lederfabrikbeſitzer. Hauptmann im 15, Inf.⸗Regt. Donna Anna, Helm Söwenſtein, vom] Bretteſtraße 12 in Breslau. 


— —— 


Stadtverordueten Fer ſanmolang 
Die ordentliche Sitzung Donnerſtag den 21. Aug. fällt aus. Der Vorſitzende. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Der Muſikdirektor Herr Tſchirch aus Berlin hat ſich bewegen laſſen, noch eins feiner 

mit allgemeinſtem Beifall aufgenommenen Jagdkonzerte F 
Sonnabend den 23. Auguſt im Schießwerder 
zu geben, wobei die geehrten Mitglieder obiger Reſſouren Vorzugspreiſe genießen. 

Billets hierzu a 2% Sgr. find bis Freitag Abend zu haben, bei O. Grundmann, 
Schuhbrücke 6, B. Hipauf, Oderſtr. 28, G. Strack, Albrechtsſtr. 42, und Morgens in 
der Reſſource am Eingange. 1 

Der Vorſtand. 


Breslau, den 14. Auguſt 1856. 
Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
Heute Abend 7 Uhr Verſammlung im Tempelgarten. 1984] 


— nn, 
Der diesjährige Winterſemeſter für jüd. Theologie Studirende beginnt am füd. 
theologiſchen Seminar zu Breslau den 28. Oktober, die Aufnahmsprüfung findet 
am 27. Oktober ſtatt. Die Erforderniſſe zum Eintritte haben die früheren mehr⸗ 
maligen Bekanntmachungen gebracht. 

Auch wird dieſen Winterſemeſter am obigen Seminar die Lehrer⸗Abtheilung für 
zu Religionelehrern ſich heranbildende jüdiſche Jünglinge eröffnet. Unterrichtsgegen⸗ 
fände find: Die b. Schrift in der Urſprache. Hebräiſche Grammatik. Geographie 
von Paläſtina. Miſchna. Hebräiſchethiſche Werke. Glaubens: und Pflichtenlehre. 
Methodik, Pädagogik und Katechetik. Geſchichte der Juden, verbunden mit jüd. 
Literärgeſchichte. Geſang. 

Der Unterricht erſtreckt ſich ferner über manche andere, Lehrern in kleinern jüd. 
Gemeinden nothwendige Gegenſtände. Auch ſoll in den mit dem Religionslehrerbe⸗ 
rufe verbundenen allgemein wiſſenſchaftlichen Disziplinen, wo es vonnöthen, nachge⸗ 
holfen werden. 

Der Kurſus für die Lehrer-Abtbeilung umfaßt einen Cyelus von drei Jahren. 

Der diesjährige Semeſter beginnt am 30. Oktober, die Aufnahmsprüfung findet 
am 29. Oktober ſtatt. 

Erforderniſſe zum Eintritte in die Lehrer⸗Abtheilung ſind: Das zurückgelegte 
fünfzehnte Lebensjahr. Kenntniß des Pentateuch in der Urſprache. Verſtändniß 
leichterer Miſchnaſtellen. Zeugniß über zurückgelegten Elementarſchulbeſuch. Die ſonſti⸗ 
gen vom Staatsgeſetze zum Eintritt in eine hohere Anſtalt erheiſchten Zeugniſſe 
(als über Impfung, ſittliches Verhältniß u. ſ. w.) 

Geſuche um Aufnahme ſind bis 20. September an den Unterzeichneten portofrei 
einzuſenden. Spätere Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. 

Breslau, den 18. Auguſt 1856. Dr. 3. Frankel, Direktor. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den im 2. Quartal d. J. im Bereiche der dieſſeitigen Eiſenbahn gefundenen und 
auf den Güt erböden herrenlos r Gegenſtänden liegt ein ſpezielles Verzeich⸗ 
niß bei 17 Stations⸗Vorſtaͤnden zu Berlin, Breslau und Görlig auf 4 Wochen zur 

inſicht aus 2 
Eigenthums⸗Anſprüche ſind innerhalb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, 
da nach Ablauf derſelben die Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft und alle fpäteren 
Reklamationen an die Auktionsloſung verwieſen werden müſſen. . 1974 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung des pro 1855 und 1857 auf der 1. Bau⸗Abtheilung (Berlin⸗ 
Frankfurt a. O.) erforderlichen Kieſes im Wege der Submiſſton vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Sonnabend den 8. September d. J. Vorm. 11 uhr 
anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auffchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Kreislieferung für die u. Sn e 
eingereicht fein müſſen. — Die n liegen an den Wochentagen Vormit⸗ 
tags bei uns zur Einſicht 1 und werden gegen Erftattung der Kopialien auch Abſchriften 
dieſer Bedingungen mitgetheilt. en 
in, den 16, Auguft 1856, s (975) 
Bert igl. Direktion der Miederfchlefich-Märkifchen Eifenbahn. 


Wilhelms: Bahn. | 


2 Da das Direktorium der Oberſchleſiſchen Bahn vom 20. Auguſt d. J. 
Jan die Beförderung der 3. Wagenklaſſe in den Schnellzügen D hat, 
ſo ſieht das unterzeichnete Direktorium ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, 
— vom 20. Auguſt d. J. an, bis auf Weiteres, gleichfalls nur Perſonen in 1. 
und 11. Klaſſe von Koſel bis Oderberg und zurück, mit den Schnellzügen zu befördern. 
Ratibor, den 17. Auguſt 1856. [973] Das Direktorium. 


2 a 
Thuringia. 
Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Maj. dem König von Preußen 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt ſich hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß fle 
nach der am 12. Mai d. J. erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer- und 


Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beforgung dieſer |- 


Geſchäfte für die Provinz Schleſien errichtete General⸗Agentur den Herren 


Lübbert und Sohn in Breslau 


übertragen hat, welche bevollmächtigt find, vorkommende Feuer: Verſicherungen mit 
fofortiger Verbindlichkeit für die Geſellſchaft abzuſchlleßen. 
Erfurt, im Juli 1856. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia.“ 
— 10 Bere F. Wehle, 5 — 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns, die vorgenannte 
Geſellſchaft beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinweiſen, vermöge deren ſie im Stande iſt, den 
vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. - 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

I. Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren 

Vorräthe, Maſchinen, Fabrſk⸗Geräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker, 


Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen. 


ftände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden konnen; ſo 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 
Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ und 
Rentenverſicherungen, für den Lebens⸗ wie für den Todesfall, Kinder- und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber die näheren 
Prospekte demnächſt veröffentlicht werden. 3 
cherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Le⸗ 

ben und Gefundheit, welche Paſſagiere bei Reifen auf Eiſenbahnen, Poſten, 
Dampſſchiffen %., fo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn-Poſtbeamte bei 
Ausübung ihrer, Dienſtgeſchäfte erleiden. 

Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt 
mäßig und feſt, ſo daß die erſicherlen niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 

Bei Voraus bezahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 


Nachläſſe ſtatt. 4 
Außerdem läßt die Thuringia allahruch die Hälfte des Geſchäfts⸗ 
gewinnes an ihre Verſicherten zurückſließen und vertheilt den Antheil entweder 
unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege⸗ 
benen gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl 
jedes Verſicherten. NT. [pre] 
Antrags. Formulare, fo wle jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 


Bereitwilligkeit ertheilen. Lübbert u. Sohn. 


III. 
s 


u.“ >: 
1736 
[808] Bekanntmachung. 
In Folge der mit dem 20. Auguſt d. J. 
eintretenden Lenderungen im Gange der Eiſen⸗ 
bahngüge zwiſchen Breslau und Myslo⸗ 
witz reſp. Oderberg und zwiſchen Brieg 
und Neiſſe erhalten die nachſtehenden Poſten 
feigenben eg ei Gang: 
„Die tägliche Gariolpoft zwifchen Bauer: 
witz und Ratibor: 9 
aus Bauerwitz um 7 Uhr Abends; 
aus Ratibor um 12 uhr Mittags; 
2. Di * 155 ihr & egen ſch 
Die zwe gliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Beuthen OS. und ae e 
aus Beuthen OS. um 10 Uhr Vorm.; 
in Schwientochlowitz um 11 / Uhr 


Vorm. zum Anſchluß an den Schnell⸗ 


zuges aus Myslowitz; 
aus Schwientochlowitz um 4 un 
Nachm., nach Ankunft des Schnell: 
zuges aus Myslowitz; 
in Beuthen um 5½ Uhr Nachm. 
3. Die dritte sägliche erfonenpoft geifgen 
Beuthen OS. und Schwientochlowitz: 
aus Beuthen OS. um 5 / Uhr Nachm.; 
in Schwientochlowitz um 7% Uhr 
Abends, zum Anſchluß an den Per⸗ 
ſonenzug nach Myslowitz; 
aus Schwientochlowitz um 8 Uhr 
Abends, nach Ankunft des Perſonen⸗ 
zuges von Breslau; 
in Beuthen OS. um 9 / Uhr Abbe, 
4. Die wöchentlich zweimalige Cariolpoſt zwi⸗ 
ſchen Bodzanowitz und Roſenberg OS.: 
aus Bodzanowitz um 3 / Uhr Nachm.; 
aus A um 6 Uhr Vorm, ; 
Ankunft nach 2½ Stunden. 
5, Die wöchentlich zweimalige Botenpoſt zwi⸗ 
ſchen Bodzanowitz und Noſenberg OS.: 
aus Bodzanowitz um 2½ Uhr Nachm.; 
aus Roſenberg um 6 Uhr Vorm. 
Ankunft 3 3½ Stunden. 
6. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Brie 
und Krenzburg: Reid , 
aus Brieg um 9 uhr Vorm, nach An⸗ 
kunft des Lokal⸗Perſonenzuges aus Op⸗ 
peln, und des Schnellzuges aus Breslau; 
in Kreuzburg um 4 Uhr 40 Min. 
Nachm.; 
aus Kreuzburg um 11 Uhr Abends, 
nach Ankunft der Perſonenpoſt aus 
Landsberg OS.; 
in Brieg um 6% Uhr Früh, zum 
Anſchluß an den Lokalperſonenzug 
nach Breslau und an den Schnell⸗ 
zug nach Oderberg. 

7. Die tägliche I zwiſchen Karls⸗ 
ruh und Schwirz: * 
aus Karlsruh um 1½ Uhr Früh, 

in Schwirz um 2 Uhr 35 Min. Früh, 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 
nach Brieg; 
aus Schwirz um 12½ Uhr Nachm, nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Brieg; 
in Karlsruh um 1 Uhr 35 Min, 
Nachm. 
8. Die tägliche Cariolpoſt zwiſchen Koſel und 
Guadenfeld: 


9. Die erſte tägliche Güterpoft zwifchen Ko⸗ 
fel und Kandrzin: 
aus Kofel um 7 Uhr Früh; 
aus Kandrzin um 10% Uhr Vorm.; 
Ankunft nach % Stunden. 
10, Die zweite tägliche Güterpoft zwiſchen Ko⸗ 
ſel und Kandrzin: 
aus Kofel um 4½ Uhr Nachm.; 
aus Kandrzin um 6% Uhr Abends; 
Ankunft nach % Stunden. 
11. Die tägliche Botenſtadt zwiſchen Conſtadt 
und Pitſchen: 
aus Conſtadt um 4 Uhr Nachm.; 
aus Pitſchen um 11½ Uhr Vorm.; 
Ankunft nach 34, Stunden. 
12. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Krenz⸗ 
burg und Landsberg OS.: 
aus Kreuzburg um 10 Uhr Vorm. nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Oele; 
in Landsberg OS. um 12% Uhr 


Nachm.; 
aus La OS. um Uhr Abds.; 
in 9 um 9% Uhr Abends, 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 
nach Brieg. 
13, Die tägliche Botenpoſt 8 Kreuz⸗ 
burg und Roſenberg Uhr B 
aus Kreuzburg um 10 5 orm.; 
aus Ro ſenberg um 6% d hr Abends; 
Ankunft nach 3% angemalt 5 
14. Die erſte wöchentlich ſech ge Kariol⸗ 
poſt zwiſchen ODzieſchow h 1 Keichnit : 
aus Dzieſchowitz um be Abe Vorm. 
aus Leſchnitz um r Früh; 
Ankunft nach 


8 5 uhr Früh; 
aus um rüh; 
— — .. Ude Fed, zum 
Anſchluß an den Lola Perſonenzug 
nach Breslau . gm den Schnell: 
zug nach Oder ’ 
aus Lö 9% Uhr Vorm., na 
Affe er wech gedachten ei 
ahn 2 
10 Altenberg um 11 Uhr Vorm 
16. Die zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
alkenberg und en: 
aus Falkenberg um 4% Uhr Nachm.; 
n Löwen um 6% Uhr Nachm zum 
Anſchluß an den Schnellzug nach 


reslau; 
aus Löwen um 8 Uhr 40 Min. Abends, 
nach Ankunft des Schnellzuges aus 
derberg und des Lokalperfonenzuges 
aus Breslau; 10 uhr 27 dy: 
in Jaltenberg um 10 Uhr 25 Min. 


ends. ; 

17. Die wöchentlich zweimalige Cariolpoſt zwi⸗ 
chen en. Schweinepern: 
—— riedland um 2 ihr dei 
au i u r Früß: 

Antuuſt kunden. üb; 
18. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glei⸗ 
witz und Nikolai: 
aus Gleiwitz⸗ Bahnhof um 12 Uhr Mit⸗ 
tags, nach Ankunft des Schnellzuges 
aus Breslau; 
in Nikolai um 2 Uhr 40 M. Nachm.; 


aus Nikolai um 4 Uhr Früh; 
in Gleiwitz⸗ Bahnhof um 6 Uhr 40 
Min. Früh, zum Anſchluß an den 
„Perfonenzug nach Breslau. 
19. Die N N zwiſchen Glei⸗ 
witz un 5 
au 2 w rg um 7% Uhr 
un 2 
ends, 2 44 f. des Perſonen 
um 12 Uhr 50 Min. Früh; 
aus Pleß um 106 Uhr Vorm.; AR 
in 8 13 5 a — Uhr 35 
* a * n 
S hnellzug nach Breslau de 


uges aus 
15 Pleß 


20. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glei⸗ 


witz und Nybnik: 
aus Gleiwitz⸗Bahnhof um Je uhr 
Abends, e des Dee 
uges aus Breslau; 
2 Rybnik um 10 Uhr 50 M. Abds.; 
aus Rybnik um 12 Uhr Mittags; 
in Gleiwitz⸗Bahnhof um 3 Uhr 20 
. Min. Nachm., zum Anſchluß an den 
Schnellzug nach Breslau. 
21. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glei⸗ 
witz und Toſt: 
aus Gleiwitz⸗Stadt um 12% Uhr 
Nachm., nach Ankunft des Schnellzu⸗ 
ges aus Breslau; 
in Toſt um 3% Uhr Nachm.; 
aus To ſt um 3% Uhr Früh; 
in Gleiwitz⸗Stadt um 6½ Uhr Früh, 
zum Anſchluß an den Perſonenzug 
nach Breslau. i 
22. Die erſte tägliche rar ag; zwiſchen 
Gogolin und Gr.⸗Strehlltz: 
aus Gogolin um 10% Uhr Vorm., nach 
Ankunft des Perſonenzuges aus Mys⸗ 
lowitz und des Schnellzuges aus Breslau; 
in Gr.⸗Strehlitz um 12 Uhr 20 


in. Nachm.: 
aus Gr.⸗Strehlitz um 6 Uhr Früh; 
in Gogolin um 8 Uhr 5 Min. Früh, 
zum Anſchluß an den Perſonenzug 
nach Breslau und den Schnellzug 
nach Oderberg. N 
23. Die zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Gogolin und Gr.⸗Strehlitz: 
aus Gogolin um 644 Uhr Abends, nach 
Ankunft des Perſonenzuges aus Bres⸗ 
lau und des Schnellzuges aus Oderberg; 
in Gr.⸗Strehlitz um 8 uhr 35 Min. 


Abends; 8 
aus Gr.⸗Strehlitz um 2 uhr Nachm.; 
in Gogolin um 4 Uhr Nachm, zum 
Anſchluß an den Perſonenzug nach 
Myslowitz und an den Schnellzug 
1 81 glich . 6 
. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Go⸗ 
golin Ya Eobſchlg l 
aus Gogolin um 10½ uhr Vorm. 
nach Ankunft des Perſonenzuges aus 
Myslowitz und des Schnellzuges aus 
Breslau; k 
ee um 4 Uhr 10 Min. 


achm.; 
aus Leobſchütz um 10% Uhr Vorm.; 
in eee ui Fuhr 5 Min. 
n an den Per⸗ 
Funn 
chnell zug nach Breslau. 
25. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Go⸗ 
golin und Ober⸗Glogan: 
aus Gogolin um 7 Uhr Abends, nach 
Ankunft des Perſonenzuges aus Bres⸗ 
lau und des Schnellzuges aus Oderberg; 
in Ober⸗Glogau um 10 U. Abds.; 
aus Ober⸗Glogau um 5 Uhr Früh: 
in Gogolin um 8 Uhr Früh, zum 
Anſchluß an den Perſonenzug nach 
Breslau und den Schnellzug nach 


Oderberg. 
26. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Grott⸗ 
kau und Prieborn: 
aus Grottkau um 10 Uhr Borm., nach 
Ankunft des u Perfonenzuges aus 
Neiſſe und aus Brieg; . 
in Peleborn um 12% Uhr Nachm.; 
aus Prieborn um 3 Uhr 3 
in Grottkau um 5% Uhr Nachm., 
zum Anſchluß an den zweiten Per⸗ 
ſonenzug von Neiſſe nach Brieg. 
27. Die tägliche Gariolpoſt zwiſchen Hult⸗ 
ſchin und Pr. Oderberg: i 
aus Hultſchin um 4 Uhr Früh; 
aus Pr. Oderberg um 11% U. Vorm.; 
Ankunft nach 1½ Stunden. 


28. Die Botenpoſt zwiſchen Jakobswalde 
und Schlawentzütz, welche künftig nicht 
mehr fechömal, ſondern ſiebenmal wöchent⸗ 
lich courſiren wird: 

aus Jakobswalde um 5 Uhr Früh; 
aus Schlawentzitz um 11 / Uhr Vorm; 
Ankunft nach 2%, Stunden. 

29. Die erſte tägliche Cariolpoſt zwiſchen Kat⸗ 

towitz und Siemianowiß: 

aus Kattowitz um 8 Uhr Vorm. 

aus Siemianowig um 4 Uhr Früh; 
Ankunft nach 1 Stunde. 

30. Die zweite tägliche Cariolpoſt zwiſchen 

tt und —— 7 

aus Kattowitz um! 5 l 

aus Siemianowitz um 1% U Nadhım.: 
Ankunft nach 1 Stunde. 

31. Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Katto⸗ 

witz und Siemianowitz: 1 
aus Kattowitz um 1 Uhr ach nöd; 
aus Siemianowitz um 7 Uhr Abds.; 
Ankunft nach 1% ran Sarlolpoft 
ma 
PA. IN wichen henkel und Ratibor: 
zwiſchen Kling u 
aus Klingebeutel um 7 Uhr Abends; 
aus Ratibor um 12 Uhr Mittags; 


Ankunft nach 3% Stunden 
33. Die tägliche ee zwiſchen Löwen 
urgaſt: 
"une S 35 55 ui a 
s Schurga r Früh; 
= e 1 Stunde. 2 
tägliche Carjolpoſt zwi 
34. Die 912 10 ft zwiſchen Los lau 
aus Loslau um 7 Uhr Abends; 
aus Ratibor um 12 Uhr Mittags; 
Ankunft nach 3 Stunden. 
Die tägliche Perſonenpoſt zwi u 
blinig und Oppeln: zischen Lu; 
aus Lublinitz um 10% Uhr Abends; 
in Oppeln um 5 ½ pr Früh, zum 
Anſchluß an den Lokalzug nach Bres⸗ 
lau und an den Schnellzug nach 
Oderberg; 


8 


aus Oppeln um 11 uhr Vorm., nach 
Ankunft des Perſonenzuges aus Mys⸗ 
lowitz und des Schnellzuges aus 
Breslau; 
in Lublinitz um 5 Uhr 40 Min. Nachm. 
36. Die tägliche —.— — zwiſchen Lu⸗ 
blinitz und Tarnowitz: 
aus Lublinig um 6 Uhr . 
n fuß an * 10 Uhr Vorm., zum 
nfhluß an die onenpoſt na 
Saen sg tene 7 
aus Tarnowitz um 4 Uhr Nachm., 
nach Ankunft der Perſonenpoſt aus 
Schwientochlowitz; 
in Lublinitz um 8 Uhr Abends. 
37. Die tägliche Perſonenpoſt von Meiſſe 
nach Glaz: 
aus Neiſſe Stadt um 11 uhr Vorm, 
nach Ankunft des erſten Perſonenzuges 
aus Brieg; 
8 80 1 ac hu 5 — Min. er 
e tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Meiſſe 
und Patſchkau: N 
aus Neiſſe Stadt um 11 uhr Abends, 
nach Ankunft des zweiten Perſonenzu⸗ 
en 2 ud; - 
atſchkau um 1% Uhr Früh; 
nr. au um 1 Uhr Pa ; 
eiffe Stadt um 3%, Uhr Früh, 
zum Anſchluß an den erſten Per⸗ 
39. Die tägliche Peeſenegpoß 5 
. Di 0 
Stadt und Natibor: BETON SReiffe 
aus Neiffe Stadt um 11 Uhr Abends, 
nach Ankunft des zweiten Perſonenzu⸗ 
ges aus Brieg; 
in Ratibor um 10 Uhr 10 Min. 
Vorm., zum Anſchluß an den 
Schnellzug nach Oderberg; 
aus Ratibor um 4 Uhr Nachm.; 
in Neiſſe Stadt um 3 Uhr 10 Min. 
a zum Anſchluß an den erſten 
erſonenzug nach Brieg. 
40. Die tägliche Perfonenpoft zwiſchen Neiſſe 
und Zienenhals: 
aus Neiſſe Stadt um 12 uhr Mittags, 
nach Ankunft des erſten Perſonenzuges 
aus Brieg; 
in Ziegenhals um 2 uhr Nachm.; 
aus Ziegenhals um 2 Uhr Früh; 
in Neiſſe Stadt um 4 Uhr Früh, 
zum Anſchluß an den erſten Perſo⸗ 
41. Die wi ei fiche Gariolpoſt 
. oͤchentli echsmalige Cario 
zwiſchen Neuberun und Mikolatz 
aus Neuberun um 7 Uhr Abends; 
aus Nikolai um 3% Uhr Nachm.; 
Be en 5 rn den. 
. Die wöchent ſechsmalige Cariolpo 
zwiſchen Neudeck und Teen K 
aus Neudeck um 7% Uhr Abends; 
aus Tarnowitz um au 10 M. Nachm.; 
Ankunft nach % Stunden. 
43. Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neu⸗ 
ſtadt und Oppeln: 
aus Neuſtadt um 10% Uhr Abends; 
in Oppeln um 5% Uhr Früh, zum 
Anſchluß an den Lokal⸗Perſonenzug 
na ——— und den Schnellzug 


aus el um 11 up B 
r Vorm., 
Ankunft des Schnellzuges aus Bu. 
.. * des Perſonenzuges aus Mys⸗ 
owitz; 7 
in Neuſtadt um 5% Uhr Nachm. 
44. Die wöchentlich viermalige Cariolpoſt 
zwiſchen Neuſtadt OS. u. — 
aus Neuftadt OS. um 4% U, Früß; 
aus Troplowitz um 6 U. Abends; 
ER 1 3 Stunden. 
* U 
und S rigen Oppeln 
aus Oppeln um 11 Uhr Vorm.; 
aus Stubendorf um 4 Uhr Früh; 
Ankunft nach 2 Stunden. 


46. Die tägliche Perſonen i 
und Marlon nen kwiſchen Pleß 
aus Pleß um 10% uhr Abends; 
in Ratibor um 5 Uhr 40 M. Früh, 
zum Anſchluß an den Perſonenzug 
nach Breslau; 
aus Ratibor um 11% Uhr Vorm., 
nach Ankunft des Schnellzuges aus 
Breslau; 
in Pleß um 6 Uhr 55 M. Abends. 
47. Die tägliche Cariolpoſt zwiſchen Rati⸗ 
borhammer und Nauden: 
aus Ratiborhammer um? Uhr Abd.; 
aus Rauden um 2½ Uhr Nachm. 
Ankunft nach 2 Stunden. 
48. Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Natibor⸗ 
hammer und Nauden: 
aus Ratiborhammer um 10% Uhr 
n 
au auden um 4½ Uhr 3 
Ankunft nach 2 4 ibn 
49. Die tägliche Perſonen = Poſt zwiſchen 
Schwientochlowitz und Tarnowitz: 
aus — ae 1 um 12%, Uhr 
1 U 
Toe aus Br at — — 
in Tarnowitz um 3 u. zs m. Nachm.; 
aus Tarnowitz um 10% Uhr Vorm.; 
in Schwientochlowitz um 3% Uhr 
Nachmittags, zum Anſchluß an den 
Schnellzug nach Breslau. 
50. Die wöchentlich ſechsmalige Jariolpoſt 
zwiſchen Schlawen ütz und Ujeſt: 
aus Schlawentzütz um 7a U. Abbe. ; 
al a 
nkunft nach 44 nde. 
51. Die wöchentlich chem e Betenpoſt 
zwiſchen Schlawentzütz und u 80 
aus Schlawenguͤtz um 11½ Uu. Vorm.; 
aus Ufeſt um 3 Uhr Nach. 
e e 
e kön oſt⸗Anſtalten a 
die eas y den Valera und die Ex⸗ 
peditionds und Speditions-Notizen berichtigen. 
Die obigen Gours:Berännernn en — 
von hier aus due öffe — latter zur 
Kenntniß des Publikums ge 1890 werden. 
Oppeln, den 15. Auguſt 1880. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Eckardt. 


Geſucht wird ein evangel. auslehrer, Can- 
A oder Schufa idat, der 
Unterricht im Flügelſpiel ertheilt. Hierauf 
Reflektirende wollen ihre Udreſſen nebſt beige⸗ 
fügten Zeugniſſen unter A, B. 21 poste rest - 
Breslau franco einſenden. 15101 


r ²˙ ṽ bg 4 


ve Bekanntmachung. 
Die —— aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen, als: 
S lu SBrekie Geaiühkrs::, 
1. Ablöſung der Verpflichtung der Mühle 
Hyp.⸗Nr. 31 zu Lindau zum Schroten des 
Getreides gegenüber der Stadt» und Brau⸗ 
Kommune zu Neuſtädtel; 
b. im Kreiſe Glogau: 
. Reallaſten⸗Ablöſung von Schrien, 
3, Laudemien »Ablöſung von Priedemoſt 
Salden Abisſung ut N 
afhutungs⸗Ablöſung und 5 2 
4. 0 = 5 92 1 Acker⸗Sepa 
5. Abl ung er Gräſerel⸗Berechti 
Schmied Heinrich und Bauer Beiden 
u Grabig auf den Grundſtücken der Erb⸗ 
„ ſchslelſe HYP-Rr. basel 
e. im Kreiſe Goldderg⸗Hainau: 
6. Reallaſten⸗Ablöſung von Wolfsdorf, 
7. Ablöſung der von fämmtlichen Stellenbe⸗ 
’ 7 Woitsdorf der Mühle Hyp.⸗ 
Nr. 30 daſelbſt zu leiſtenden Grabenräu⸗ 
mungs dienſte; 
5 d. im Kreiſe Grünberg: 
chafhutungs⸗Ablöſung und Separation 
zu Kühn 


au 
Schafhutungs⸗ und Forſtſeroituten⸗Ablö⸗ 
ung zu Jonas berg, 
10. Ablöſung der Gräſeref⸗ und Holzberechti⸗ 
gung der Grundſtücksbeſitzer zu Schweinig 
1. Antheils auf Dominial⸗Terrain; 
e. im Kreiſe Jauer: 
Sichelgräfereis, Raff und Leſeholz⸗ und 
Streuablöſung zu Bärsdorf, f 
Sichelgräſerei⸗, Raff⸗ u. Leſeholz⸗, Wald⸗ 
5 und Hutungs⸗Ablöſung zu Sieben⸗ 
uben; 
f. im Kreiſe Loubau: 
Reallaſten⸗Ablöſung von Wingendorf; 
F. im Kreiſe Liegnitz: 
14. Ablöſung des Schmiedezwangs⸗Verhalt⸗ 
niſſes zwiſchen der Schmiede Hyp.⸗Nr. 6 
et und den Bauergütern das 


ſelbſt, 

15. Ablöſung der Bullen⸗Berechti 
bäuerlichen Stellenbeſitzer one De 
gegenüber dem Grundſtück Hyp.⸗Nr. 99 
daſelbſt, 

16. Ablöſung der Realloſten von den zerſtreu⸗ 
ten Aeckern zu Liegnitz der Stadtgemeinde 

Liegnitz gegenüber, 

17. Ablöſung des Schmſededienſt⸗Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen der Schmiede Hyp.⸗Nr. 19 

. u Pansdorf und dem Rittergut Boberau, 

18. Ablösung der Forſtberechtigungen der 
bäuerlichen Stellenbeſſtzer zu Ob⸗Ruüſtern, 
in dem zum Rittergute Kuchelberg gehö⸗ 


Aigen 
rege 
l ittel⸗Rü 
eren — Briefe gehörigen 
> 

Aolbſeng des Schmſede⸗Dfenſt⸗Verhält⸗ 

niſſes zwiſchen der Schmiede Hyp.⸗Nr. 17 

en und dem Rittergute 

8 eſe, 

1. Theilung des Gemeinde⸗Buſches zu 

* Masche 


1 
22. Hutungs⸗Ablöſung von den zur Pfarr 

wiedmuth, den Bauergütern Hyp.⸗Nr. 1, 
3, 3 und 4, der Kretſchamnahrung Hyp.⸗ 
Nr. 5 und den Stellen Hyp.⸗Nr. 12 und 
20 zu Merſchwitz und dem Bauergute 
ee 1 zu Herrndorf gehörigen Buſch⸗ 

» n en, 
23. Sutunge: und Gräferei-Ablöfung zu Ober: 
enwaldau, . 

Ablöſung der Fiſcherei⸗Berechtigungen des 
Rittergutes Koitz in dem den Beſitzern 
der Bauergüter zu Wangten gehörigen 
Fſchirbitzteiche, 

W. Ablöſung der Fiſcherei⸗Berechtigungen des 

Rittergutes Koitz in dem den Beſitzern 
der Bauergüter zu Groß⸗Läßwitz gehöri⸗ 

20. Bralanen:,"Beufsppets und esche 

* „ Peuſtoppel⸗ u ‚efe' = 

Ablöſung zu Kaudewig; rk 
„n. im Kreiſe Läben: 

27. Reallaſten⸗Ablöſung von Buchwald, Tal⸗ 
al ines von d 

5 oſung eine on dem Rittergut 

* Hummel an das Rittergut Ober⸗Gläfers⸗ 
dorf zu entrichtenden Zinſes, 

20. Ablöſung der Forſtberechtigungen der 
bäuerlichen Stellenbeſitzer zu Parchau in 
der Kotzenauer Heide, 2 

30. Ablöſung der den Rittergütern Fuchs⸗ 
mühl, Lindhardt und Waldhof in dem 
königlichen Forſte Kaltwaſſer zuſtehenden 
Weideberechtigungen, 

31. Ablöſung der der Stadtgemeinde Lüben 
von der Stelle Hyp.⸗Nr. 50 zu Samitz 

— 33 Reallaſten, 

32. Ablöſung der Reallaſten von den Stellen 


8 


20. 


Hyp.⸗Nr. 5 und 14 zu Lüben gegenüber 
der Stadtgemeinde üben, 
33. Separation und Hutungs⸗Ablöſung von 
den zu Michelsdorf und Sabitz gehörigen 
Schwarzwaſſer⸗ und Sauer⸗Wieſen zu 
Michelsdorf, 
34. Servitut⸗Ablöſung zu Ober⸗, Mittel⸗ und 
„Nieder⸗Oberau, 
35. itut⸗Ablöſung und Gemeinheitsthei⸗ 
3 1 zu Zaufchwig, . 
36. Ablöſung der den bäuerlichen Stellen be⸗ 
figern zu eübenwaldau im Lübener Stadt: 
ge zustehenden Forſtberechtigungen, 
37. Ablöſung der Raff⸗ und Leſeholz⸗ ere ch⸗ 
tigung der bäuerlichen Stellenbeſitzer zu 
Groß⸗Krichen im herrſchaftlichen Forſte; 
1. ant . x 
ervitut⸗ ung des Erbpachts⸗Vor⸗ 
* Werke —— = — 0 
werden rch zur Ermittelung unbekannter 
See und Feſtſtellung der Ligitimation 
ffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 
gen, welche hierbei ein Intereſſe zu 
j überlaſſen, ſich ſpaͤteſtens 


ner Verle elten laſſen muͤſ⸗ 
5 geen gegen den dagegen 


Gleichzeitig wird 8 
A. Die Forſt ervituten⸗Ablöſung der Klitſch⸗ 
dorfer Güter, Kreis Bunzlau, in welcher 
1) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 19 zu 
Strand 94 Thaler 6 Sgr., 


b 


2 der 119055 der Stelle Hyp. Nr. 32 da⸗ 
ſelbſt 120 Thaler, 
3) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 34 da⸗ 
ſelbſt 94 Thlr. 6 ar 
4) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 43 da⸗ 
ſelbſt 68 Thlr. 20 Sgr., 
5) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 44 da⸗ 
ſelbſt 130 Thaler, 1 
6) der Beſſtzer der Stelle Hyp. Nr. 7 daf. 
320 Thaler 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp. Nr. 19 Ruhr. III. Nr. 8 für 
den Müller Balthaſar Rädiſch einge⸗ 
tragenen Reſtforderung von 6 Thaler 
und der Rubr. III. Nr. 9 laut Dekret 
vom 1. Mai 1828 eingetragenen 1 Tha⸗ 
ler 6 Sgr. 11 Pf. Strafgelder und Ko⸗ 
ſten, in einer gegen den Beſitzer Gott⸗ 
lob Dehmel bei dem Gerichtsamte Nie⸗ 
der⸗Leſchen er Unterſuchungs⸗ 
ſache und 21 Sgr. 3 Pf. zur Klitſch⸗ 
dorfer gerichtsamtl. Sportelkaſſe ſchul⸗ 
digen Koſten. 1 
auf Hyp. Nr. 32 Ruhr. III. Nr. 1 für 
den Kanzliſten Eduard Müller in Klitſch⸗ 
dorf mit 100 Thaler, und‘ Ruhr. III. 
Nr. 3 für den Forſtſchreiber Ed. Mül⸗ 
ler in Klitſchdorf mit 30 Thaler einge⸗ 
tragenen Poſten. a 
e. auf Hyp. Nr. 34 Rubr. III. Nr. 8 für 
die Schullehrer Scholzſchen Erben zu 
Strans intabulirten 7 Thaler 10 Sgr. 


2 Pf. 

d. auf Hyp. Nr. 43 Rubr. III. Nr. 1 für 
die 3 Geſchwiſter Rädiſch, Maria Do⸗ 
rothea, Anna Helene und Maria Eliſa⸗ 
bet, zu gleichen Theilen eingetragenen 
e Erbegelder von 24 Thalern 

r 


gr. 
auf Hyp. Nr. 44 Ruhr. III. Nr. 3 für 
den Vorbeſitzer Johann Gottlieb Linke 
ex decr, vom 19, Dezember 1849 einge⸗ 
40 bie rückſtändigen Kaufgelder von 
*. 
auf Hyp. Nr. 7 Rubr. III. Nr. 1 und 
2 für die katholiſche Kirche zu Neun⸗ 
dorff eingetragenen Poſten von reſp. 10 
Thlr. und 80 Thlr. 
.Die Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Petersdorf 
Kreis Sprottau, in welcher 
1) der Beſitzer der Häuslerſtelle Hypothek 
Nr. 20 dafelbſt 52 Thlr. 
2) der Beſitzer der Häuslerſtelle Hypothek 
Nr. 20 daſelbſt 80 Thlr. 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp. Nr. 30 Rabr. III. Nr. 7 für 
das Primkenauer Generalpupillen⸗Depo⸗ 
ſitorium mit 100 Thlr. 
b. auf Hyp. Nr. 26 Rubr. III. Nr. 3 für 


di i i 5 
die — Thiel, geborne Röhr Mit 


eingetragenen Poſten. 


© 


« 


C. Die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Bunzlan, 


Kreis Bunzlau, in welcher 
1) der Beſitzer der Großhäuslerſtelle Hyp. 
Nr. 2 zu Lichtenwaldau 221½ Thlr., 
der Beſitzer des Bauerguts Hyp. Nr. 1 
zu Baudendorf 401 Thlr. 21% Sgr., 
3) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp. Nr. 3 
zu Greulich 600 Thlr., 
4) die Beſitzerin der Häuslerſtelle Hypothek 
Nr. 32 zu Roſenthal 173 Thl. 22 Sgr., 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp Nr. 2 zu Lichtenwaldau Rubr. 
III. Nr. 12 für den Guſtav Baumert 
intabulirten 30 Thlr. 
auf Hyp. Nr. 1 zu Baudendorf Rubr. 
111, Nr. 5 für den minorennen Johann 
Gottlieb Enderwitz in Baudendorf ein⸗ 
etragenen 10 Thlr. 10 Sgr. nebſt 5% 
Sinfen feit Oſtern 1828, und Rubr. III. 
Nr. 7 für den Vorbeſitzer Johann Gott: 
lieb Enderwitz intabulirten rückſtändigen 
Kaufgelder von 121 Thaler 28 Sgr. 
9 


Pf. 

au Nr. 3 zu Greulich Rubr. III. 
en Ne den Windmüller Hans Chri⸗ 
ſtoph Göbel zu Greulich eingetragenen 
Poſt von 20 Thlr. 7 

auf Hyp. Nr. 32 zu Roſenthal Rubr. 
III. Nr. 2 für die Johanna Eliſabet 
Göbel geb. Glavenhein eingetragenen 
Forderung von 70 Thlr. 


b 


« 


c 


nu 
« 


D. Die Reallaſten⸗Ablöſung von 1. Nieder⸗ 


Wolms dorf, 2. Kauder, 3. Preilsdorf, Kr. 
Bolkenhayn, in welcher der Gutsherr ohn⸗ 
gefahr jedoch höchſtens und zwar 
a, in der Sache ad 1 8,000 Thlr. 
a. in der Sache ad 2 18.000 Thlr. 
c. in der Sache ad 3 800 Thlr. 
Zuſammen 26,000 . 
Abfindungskapital erhält, wegen Ki 


a, auf Nieder⸗Wolmsdorf Rubr. III. Nr. 5, 


b. auf Kauder Rubr. III. Nr. 6 


„ 


e. auf Preilsdorf Rubr, III. Nr. 5 


eingetragenen von Schlibitzſchen Fideik 
mißkapitals von 8800 Able Fideikom⸗ 


E. Die Freibauholz⸗Ablöſung von Landskron, 


Kreis Freiſtadt, in welcher der Beſitzer 
der Dreſchkutſchnerſtelle Hyp. Nr. 2 daf. 
ein Abfindungskapital von 208 Thlr. 20 
Sgr. 4 Pf. erhält, wegen des auf dieſer 
Stelle Rubr. III. Nr. 1 für Chriſtoph 
Ginzels Stiefkinder Hans, Maria, Elifa- 
bet eingetragenen Muttertheils von 15 Mk. 


F. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Pahlowitz, 


G 


Kreis Liegnitz, in welcher der Gutsherr eine 
Kapitals⸗Abfindung von 2000 Thlr. er: 
ält, wegen des auf dem Rittergute Pay: 
owitz Rubr. 11. Nr. 16 für die George 
Friedrich Königſchen Eheleute eingetrage⸗ 
nen Kapitals von 3200 Thlr. 
Die Ablöſung der Forſtberechtigungen der 
ellenbeſitzer zu Eiſenberg und Neuham⸗ 
mer, Kreis Sagan, im Mallmitzer Forſt, 
Kreis Sprottau, in welcher der Beſitzer 
der Häuslerſtelle Hyp. Nr. 23 zu Eiſen⸗ 
berg, Johann Gottfr. Böhm eine Kapi⸗ 
tals⸗Abfindung von 23 Thlr. 12 Sgr. 1 
Pf. erhält, wegen der auf dieſer Stelle 
Rubr. III. Nr. 


des Beſitzers And 5 
Thlr. 7 Sgr. 4 pf. eingetragenen 1 


* 


Die Zinsholz + Ablöfung von der Stelle 
Hyp. Nr. 158 zu ſtädtiſch Hermsdorf, Kr. 


eig in 
etzteren eine Kapital⸗Ab 120 
Thlr. erhält, wegen der . 
En ee Nr. 5 Be * Buchbinder Ema⸗ 
nue raim el ei 0 

den Ahr gel eingetragenen Poſt 


. 


21. Ableſung 


22. Ackerſeparation zu Po 


für den jüngern Bruder | fi 


1737 


1. Die Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen dem 
Bauergut Hyp. Nr. 1. zu Waltersdorff, 
Kr. Sprottau, und den Stellen Hypothek 
Nr 52 und 111 daſelbſt, in welcher der 
Beſitzer des Bauerguts Hyp. Nr. 1 eine 
Kapital⸗Abfindung von 25 Thlr. erhält, 
wegen der auf dieſem Bauergute Rabe. 
III. Nr. 15 bis 19 für den Hütten⸗Inſpek⸗ 
tor Hoſenfelder mit zuſammen 1250 Thl. 

eingetragenen Forderungen, 

in Gemäßheit des F 111 des Ablöſungs-Ge⸗ 

ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht, 

und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An⸗ 
fprüchen nach § 461 seg. Tit. 20 Thl. I. des 

Allg. Landrechts, fpäteftens bis zu dem oben 

anberaumten Termine bei der unterzeichneten 

Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypo: 

thekenrecht an den abgelöſten Realberechti⸗ 

gungen und den dafür ſhpulirten Abfindungs⸗ 
kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 23. Juli 1856. 
Königliche General⸗Kommiſſion 
für Schleſien. 
Bekanntmachung. [741] 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen, — 1 
n. im Kreiſe Breslau: 
2 Keollaſten⸗Kblßſung von Krichen, 

2. Servituten⸗Ablöſung von Krichen, 

3. Ablöfung der Stierberectigung zu Bind I, 

4, Spezial⸗ Separation und Hutungs⸗Ablö⸗ 

fung zu Probotſchine, . 

5. Ablöſung der Reallaſten und Servitute 
aalen der Gutsherrſchaft und den Ru: 

kalſtellenbeſitzern zu Schlanz, Haber⸗ 
ſtroh und Wilhelmsthal; 
„b. im Kreiſe Brieg: 

6. Ablöſung der den Grundbeſitzern der Neiſ⸗ 
fer Vorſtadt zu Brieg auf der ſogenann⸗ 
ten Galgen⸗Aue zuſtehenden Hutungsbe⸗ 

eechtigung; 

ec. im Kreiſe Frankenſtein: 

7 an und Acker⸗Separation 
u Hartha, 

8. e zu Kunzendorf, Quicken⸗ 

* 


0 2 
9. Wiefen-Separation zu Paulwitz, 

10. ee ee zu Plottnitz, 

11. Schaafhutungs⸗Ablöſung zu Schönheide, 
Kriegerſchen Antheils, 

12. Ackerſeparation zu Zadel, 

13. Serv tulen⸗Ablsfun zu Schlottendorf, 

14. Ablöſung der den Stellenbefigern zu Tar⸗ 
nau im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; 

d. im Kreiſe Glaz: 

15. Ablöſung der den Stellenbefrgern zu Po 
ditau im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; x 
e. im Kreiſe 8 

16. Schaafhutungs-Ablöfung und Acker⸗Se⸗ 
paration zu Neuwaltersdorf; 

1. im Kreiſe Militſch: 

17. Reallaſten⸗Ablöſung zu Althammer; 

g. im Kreiſe Namslau: 


ge pft Faden 

rſt zuſtehenden 

ngen; 

der den Stellenbeſitzern zu 

Grambſchütz im gutsherrlichen Forſt zu⸗ 

ſtehenden 1 OnaGER, 

1 kowitz, 
23. Reallaſten⸗Ablöſung zu Glauſche; 
n. im Kreiſe Neumarkt: 

24. Stierberechtigungs⸗Ablöſung zu Nimkau, 

25. Theilung des Gemeindewaldes und Auf⸗ 
hebung ſämmtlicher Seroftute zu Scha ⸗ 
dewinkel, S 

26. Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu See⸗ 
dorf im gutsherelihen Forſt dafelbft zus 
ee ae 

N. Hutungsablo ugstheilung zu 
Kuſgborf, Boer Ste bansdorfo 1 

28. Ablöſung der 1 aſten von der Neu⸗ 
mühle Hyp. Nr. 26 zu Nimkau; ; 

1. im Kreiſe Nimptſch: 
20. Gräſcrei⸗Abloſung zu Grünhartau, Schmitz 


dorf; i i 
4 Kreiſe Neichenba 1 
Saretta 01 — 
f u Groß: 1 
Griſe rei⸗Ablöſung zu Guhlau; 

I. im 
Ablöſung der von der Bauerſchaft zu 
Bun ersdorf der Mühle Hyp. A 35 da» 


1 Stellenb. $ 

34. Ablöfung der den. nbefigern zu Die 

25 5 Mie und fürſtlich Neudorf 

m gutsherrlichen Forſt zuſtehenden Be⸗ 

rechtigungen, 

35. 21815 der den Bellen Hyp. Nr. 4 und 

29 zu Klein Wang zuftehenden Be⸗ 

rechtigung zur a ae des Düngers auf 

bereit Rüde und zum Ges 
nuß der er jr . : 

Regulirung de gärtner⸗Verhäͤlt⸗ 

niffe zu Groß⸗ und Alein⸗Schönwald und 

ee, 

ur 
werden hierd und fe 0 
don öffentlich bekann gemacht und es wird 


allen Denjenigen, welche bierbei ein Intereſſe 
zu haben — überlaffen, ſich ſpäteſtens 


ur Ermittelung unbekannter 
eſtſtell der Legitima⸗ 


im Amtslokale det 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 


g un 
können. gen dagegen 


Beſitzer der p. 7, 20 und 
53 daſelbſt ein Abfindungs⸗Kapital von je 
30 Thlr. erhalten, wegen der 
a. auf Hyp. Nr. 7 Rübr. Ill. Nr. 1 für 
die Hornigſchen Mündel mit 3 Thlr. 10 
Sgr. und Rubr. III. Nr. 4 und 7 für 


auf Hyp. Nr. 20 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Gott 


e, auf Hyp. Nr. 53 Kubr, III. 


eingetragenen Poſten; 

B. die Reallaſten⸗Atzlöſung von Kadlau nebſt 
Zubehör, Kreis Keelude in welcher der 
Gutsherr ein Abfindungs⸗Kapital von 567 
Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. erhält, wegen der auf 
dem Rittergute Kadlau nebſt Zubehör 

a, Rubr. III. Nr. 28 und 47 für den Ritt⸗ 
meiſter a. D. Wilhelm von Franken⸗ 
berg und deſſen vier Kinder Louiſe, 

Emilie, Emil und Anna, Geſchwiſter von 

Frankenberg haftenden Antheilspoſt von 

4000 Thlr. und refp. für die letzteren 

4 Geſchwiſter von Frankenberg allein 

intabulirten 11,500 Thlr. 

Rubr. III. Nr. 28 für die Auguſte ver⸗ 

ehel. von Saliſch, geb. v. Köckritz mit 

1000 Thlr., und für die verw. Erneſtine 

von Rothkirch, geborne von Köckritz mit 

1000 Thlr. haftenden Antheile. 

Rubr. 111. Nr. 20 für den Partikulier 

Ernſt Friedrich Köhler mit 2500 Thlr. 

d. Rubr. III. Nr. 30 für den Juſtizrath 

Robert Bahr mit 11,400 Thlr. 

Rubr. III. Nr. 48 für die verw. Frau 

Karoline Freiin von Zedlitz⸗Leipe, geb. 

von Paczenski mit 5000 Thlr. 

f. Ruhr. III. Nr. 49 für die Landräthin 
von Wentzki, geborne von Schickfuß mit 

15000 Tylr. 

eingetragenen Poſten. 

C. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Jerſchendorf, 
Kreis Neumarkt, in welcher der Gutsherr 
ein Abfindungskapital von 1783 Thlr. 27 
Sgr. erhält, wegen der auf dieſem Gute 

a. Rubr. III. Nr. 10, 11, 12 und 16 für 
die Geſchwiſter Heyer: 1) Helene Frie⸗ 
derike Eliſabet, Y Karl Friedrich, 3) 
Auguſte Juliane, 4) Karl Guſtav, 5) 
Julius Heinrich, 6) Karoline Emilie, 
7) Maria Erneſtine, 8) Rudolph Os⸗ 
wald mit reſp. 3300, 2000, 3000 und 
2286 Thlr., und Rubr. III. Nr. 17 für 
die vorſtehend genannten acht Geſchwi⸗ 
ſter Heyer und deren Mutter, verwitt. 
Bernhardine Heyer, geborne Lange mit 
5000 Thlr. 


b 


7 


€ 


« 


€ 


« 


b. Rubr. III. Nr. 14 für die Helene Frie⸗ 
derike Eliſabet Heyer mit 287 Thaler 
Sgr. 5 Pf., und 


eingetragenen Er. 
b. Die Gräſerei⸗Ablöſung zu Steinau a. O., 
in welcher des Grundstücks Hyp. Nr. 1625 
daſelbſt ein Abfindungskapftul von 25 
Thlr. erhält, wegen der auf dieſem Grund: 
ſtück Rubr. III. Nr. 3 für den Tuchma⸗ 
cher Förfter mit 50 Thlr., und Ruhr. III. 
Nr. 5 für den Kaufmann Marcus Mi⸗ 
chael Cohnſtädt mit 40 Thaler eingetra⸗ 
genen Poſten. 
ie Reallaſten-Ablöſung von Nieder⸗ 
Eiſersdorf, Kreis Glaz, in welcher der 
Gutsherr noch eine Kapftal⸗Abfindung von 
510 Thlr. erhält, wegen der auf Nieder⸗ 
Eiſersdorf Aubr. III. Nr. 5 und 6 für den 
bee 
2000 und 1400 Slg. en von 24 
F. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Groß ⸗Strenz, 
Kreis Wohlau, in welcher das Erbpacht⸗ 
Gut Groß⸗Strenz durch ein Kapital von 
zuſammen 2926 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. ab⸗ 
gefunden wird, wegen des auf dieſem Gute 
Rubr. III. Nr. 1 eingetragenen Lehnſtam⸗ 
mes per 1500 Thlr. 


6. Die Mühlen⸗Ablöſung von u ern Kreis 
Schweidnitz, in welcher der Beſitzer der 
Freiſtelle und Windmühle Hyp. Nr. 35 
daſelbſt ein Abfindungs⸗Kapital von 90 Thlr. 
erhält, wegen der auf dieſem Grundſtück 
Rubr. III. Nr. 4 für die Vermögens⸗Ku⸗ 
ratel der Suſanna Reiprich eingetragenen 
36 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. 


H. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Reeſewitz, 
Kreis Oels, in welcher die Beſitzerin des 
Bauerguts Hyp. Nr. 8 daſelbſt eine 
Kapital⸗Abfindung von 22 Ihr 6 Sgr. 
8 Pf. erhält, wegen der auf dieſem Bauer⸗ 

ute Rubr. III. Nr. 1 für den Tiſchler 
ohann Leske aus dem herrſchaftlichen 
Konſens d. d. 1. Mai 1772 eingetragenen 
orderung von 20 Thlr. 
in Gemaͤßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obi⸗ 
gen hypothekariſchen Cerdan hiermit auf: 
gefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen 
nach 461 seg. Tit. 20 Th I. des Allgem. 
Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
raumten Termine bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypothe⸗ 
kenrecht an den abgelöſten Realberechtigungen 
und den eier ſtipulirten Abfindungskapfta 
lien erliſcht. 
Breslau, den 23. Juli 1856. 
Königliche General Commiſſion 
für Schleſien. 


E. 


—— — 
Aufgebot. 79 2 
Dem hier in Unterſuchungshaft befindlichen 
Tagearbeiter Anton Jäkel ſind nachfolgende, 
geſtändlich von ihm entwendete Sachen abge⸗ 
nommen und mit Beſchlag belegt worden: 
1) Ein ordinärer blauer Tuchrock, an den 
Schößen mit grauem und ſchwarzem Kittai, 
im Innern 3 mit weißem und grauem 
archent gefutt 
Pc hein fen ſolcher Rock mit ſchwarzem 
Sammetkragen, an den Schößen mit ſchwar⸗ 
zem Kittai, im Innern mit weißem u. brau⸗ 
nem Parchent gefuttert. 
3) Ein ordinärer blauer Tuchmantel mit 
rother Leinwand u. grauem Flanell gefuttert. 
4) Ein ordinäres leinenes Handtuch. 
5) Ein blau und weiß karrirtes und ein 
roth, ſchwarz u. weiß geblumtes Schnupftuch. 
6) Ein ſchwarzes, ein blau und braun kar⸗ 
rirtes, ein weiß und roth geblumtes Halstuch 
und 2 e uk und weiß und 
roſa und lila karrirte er. 
5 Ein alte — Mit Holzgriff / mit 
warzem Zwirn umw 
ee A; dieſe Gegenſtände am 


8 Sg für den Oekonom B 
Karl Friedrich Heyer mit 1712 Thaler | 5 
21 Sgr. 7 Pf. 


d. J. Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr von 
einem unbefbenhten Leiterwagen, auf welchem 
ſie in einem Packet zuſammengebunden auf 
einer Schütte Stroh lagen, entwendet. Der 
Wagen ſelbſt ſtand unbewacht auf dem Tauen⸗ 
zienplatze und zwar an der Ecke des Gaſthofs 
zum „goldenen Löwen.“ N 
„Der Eigenthümer dieſer Sachen oder wer 
über die Perſon deſſelben Auskunft zu geben 
vermag, wird aufgefordert, ſich dis zum 
10. September d. 3. in dem Verhörzimmer 
Nr. 8 zu melden oder ſchriftlich Anzeige zu 
machen. Koſten erwachfen nicht. 
Breslau, den 13. Auguſt 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straffachen 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis = Gericht zu Sagan. 

Die unter Nr. 54 zu Neuwaldau gelegene 
Mühlen⸗ und Fabrikbeſitzung des Kaufmann 
Blank zu Frankfurt a. d. O., abgeſchätzt auf 
12,087 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufe 
henden Taxe ſoll 

am 10. Oktbr. d. J., V.⸗M. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt 
werden. Die ihrem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, der Neuſilber⸗Waarenfa⸗ 
brikant Gottfried Chriſtoph Henniger 
aus Berlin und der Gutsbeſitzer Carl Reh⸗ 
niſch aus Frankfurt a. d. O., modo deren Er⸗ 
ben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. Die 
unbekannten Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anfpruch 

ei uns zu melden. [308] 


Bekanntmachung, [754] 
Die zur Standeöherrfhaft Muskau, Kreis 
Rothenburg, königl. preuß. Oberlauſitz gehös 
rigen Vorwerke a 
) Altliebel mit Nappatſch, 2 Meilen 
von Muskau, unmittelbar an der für die 
berlin⸗wiener Eiſenbahn projektirten Linie, 
) Mochholz, Meile von Altliebel. 
3) Weißkeißel, 1 Meile von Muskau, 


mit vollftändigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 


bäuden, und folgenden Flächen: 


Altliebel : 
; Moch⸗ Weiß⸗ 
mit Nap⸗ 5 
patſch. holz. keißel. 
of und Bauſtelle 1 11 80 
1 a 0 „ 5 0 — 129 3 62 
Acker 340 123 70 — 448 67 
Wieſen 106 146 52 110 20 111 
ruch + 2719 — — — I 
utung +» + 42 141 — — 56 1 
Forſtland 17 34 — — 8 71 
Teiche . 146 50 — — 200 33 
Daͤmme, Wege und 
Gräben 31 113 3 28 29 177 
710 134 127 146 820 74 
ſollen am 15. Septbr. d. J. 


im Amthauſe zu Muskau, vom er 1857 
ab auf 18 Jahre anderweit verpachtet werden 
und zwar entweder einzeln oder auch zuſammen. 

Das auf den Gütern vorhandene todte und 
lebende Inventar zum Werthe von ca. 5000 
Thlr. muß Pächter kaufen und am Tage der 
Uebergabe baar bezahlen. 

Alle ſonſtigen Bedingungen können in un ⸗ 
erer Regiſtratur eingeſehen, auch auf Ver⸗ 
angen ſchriftlich mitgetheilt werden. 

uskau, den 30. Juli 1856. 
Königlich prinzlich niederländiſche 
General: Verwaltung. 
Rieloff. 
— anne 

Donnerstag den Aſten d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſollen am Artillerie⸗Pferdeſtalle auf 
dem Bürgerwerder ein für den Artillerdienſt 
unbrauchbares königliches Dienſtpferd gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. sl 

Kommando der II. Fuß⸗Abtheilung 
Eten Artillerie⸗Regiments. 


Auktions⸗Anzeige. 

Donnerstag den 2lſten d. M., Vormittags 
9 Uhr, ſollen in dem hieſigen Appellations⸗ 
Gerichtsgebäude zu ebener Erde circa 120 
Centner gutes Makulatur, Aktendeckel und 
Rücken, ſo wie Papier — Einſtampfen, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 16. Auguſt 1856. 810] 

Lindner. Böhm. 


E nn en a 
Auktion von Wagen und Pferden. 
Morgen Mittwoch, den 20. Auguſt Vor⸗ 

mittags 11½ U, werde ich am Zwingerplatze 

1. eine elegante Equipage, beſtehend 
in einem faſt neuen Wagen (Amerika ; 
ner) ohne Langbaum, 1 ſtarken Wa⸗ 
geu: u. Reitpferd, 6 Jahr alt, und 
ſchönem Geſchirrz . 
2. vier ſtarke Arbeitspferde (drei 
Braune u. 1 Fuchs) mit vollftändigem 
Geſchirr; und 
3. zwei Azöllige gute Brettwagen 
meiſtbietend verſteigern. 125 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Konzert: Anzeige. 
Indem ich für die höchſt freundliche Auf⸗ 
nahme, wie für den zahlreichen Beſuch meiner 
Konzerte in Breslau hierdurch meinen wärmſten 
Dank ausſpreche, bemerke ich zugleich, daß mein 
drittes und letztes 


Großes Jagd⸗ Konzert 
am Sonnabend den #3. Auguſt Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Schießwerder⸗Gar⸗ 
ten ſtattfinden wird, und lade ich dazu = 
1 ein. u die Progra un 
nfchlagezettel. 
Breslau, den 18, Auguft 37. 2 hie. 


992] 5 IE 
2 cheer ei m 
Da Herr Schichtmeiſter Selen Bitriol⸗ 
1. Juli e J. nicht melt nferberg an⸗ 
ict, fo erſuche 1, alle das Werk be⸗ 
geſtellt ee und Geldſendungen an deſſen 


Kapferer Schichtmeiſter Kube ge⸗ 
lan u Die Repräfentant Göring. 


In einem Manufaktur «= Waaren: 
8 


Engrod: Gefchäft wird ein Commis ge⸗ 
1. Auguft | fucht, Näheres zu erfragen Karlsſtraße 26, 


— | 


——— ae 


Volks⸗Garten. 


Heute 8 3 den 19. Auguſt: 


großes 
von der Ka — Da 7 
t i eitun u 
en 195 Buchbinder. * 
Anfang 3½ Uhr. Entree k Perſon 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag den 19. Auguſt: [987] 
in der engliſchen Arena 


große Vorſtellung 
der berühmten Künſtler⸗Familien 


Boorns und Chapman aus London. 
. J Uhr. 

Der Beginn der Vorſtellung wird durch 
Hornſignale verkündet. 


Jür Nachricht! 1 
Nachdem Hr. Wilh. Hühn, früher Se. 
kretär des „Koloniſations⸗Vereins von 1849 
in Hamburg“, ein eigenes Expeditions⸗Ge⸗ 
ſchaft unter der Firma Wilh. Hühn u. 
Comp. in Hamburg gegründet hat, fo habe 
ich mich veranlaßt gefunden, genannten Her⸗ 
ren die n der Auswanderer, welche 
ſich der Kolonie Blumenau anſchließen wol⸗ 
len, zu übertragen. Durch ſeinen langjähri⸗ 
en Verkehr mit der Kolonie Blumenau iſt 
r. Wilh. Hühn im Stande, genaue Aus⸗ 
kunft über die Verhältniſſe der Kolonie Blu⸗ 
menau, fo wie überhaupt über Süd⸗Braſilien 
1 ertheilen. Bei meiner nahe bevorſtehenden 
breiſe nach der Kolonie Blumenau empfehle 
ich daher Allen, welche Näheres über ge⸗ 
nannte Kolonie zu wiſſen wünſchen, ſich von 
jetzt ab an die Herren Wilh. Hühn u. 
Comp. zu wenden. 
Blankenburg am Harz, den 1. Aug. 1856, 
Keinh. Gaertner, 
Bevollmächtigter des Hrn. Dr. Herm. 
lumenau. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des 
Hrn. Konſul Reinh. Gärtner, machen wir 
Auswanderungsluſtige darauf aufmerkſam, 
daß wir regelmäßig um Mitte jedes Mo⸗ 
nats nach den Hafenplätzen „Sta. Catharina“ 
(auch r Deſterro) und „Rio Grande 
do Sul“ gut eingerichtete und aufs beſte ver⸗ 
proviantirte Schiffe erſter Klaſſe expediren, 
welche Gelegenheiten Auswanderern nach den 
deutſchen Kolonien „Blumenau“, Dona Fran⸗ 
cisca“, „San Pedro d' Alcantara“, „San Leo⸗ 
poldo“, „Santa Cruz“, „Santa Maria da 
Soledade“ ꝛc. zu empfehlen ſind und daß wir 
mehrere Schiffe jährlich, zunächſt eins am 
10. September bis in die Mündung des 
Itajahyfluſſes, an welcher die Kolonie Blu- 
menau belegen, fahren laſſen werden. 

Genaue Auskunft über alle überſeeiſche Län⸗ 
der und Gegenden, die deutſchen Auswande⸗ 
rern zu empfehlen ſind, insbeſondere über die 
deutſche Kolonie Blumenau, ertheilen wir auf 
portofreie Anfragen. 

beigteitich eonceffioniete. Kuswanberung® 
obri cone onirte Auswanderungs⸗ 
8 * Expedienten, 969 
Hamburg, Cremon Nr. 7. 


achſtehende Perſonen werden hiermit auf⸗ 

5 an ihren Aufenthalts⸗ 
ort anzugeben: 8 990] 
verw. Frau Lieutenant Hennig, 
Herr Commis Prädel, 

„ Rittergutsbeſitzer Pormann, 
Oberamtmann Klausmann, 
Cand. theol. Barthelmann, 

5 „ Seckt aus Riegnitz, 


7 „ Kügler, 
„ Wirthafts⸗Inſpektor Waubke, 
„ Unterarzt Brüger, 
Frau Benigna v. Witte, 
Herr Dr. med. Brylantowski. 
Breslau, den 18. Auguſt 1856. 
Auguſt Schulz und Comp. 
Aland. 


Probſteier Saat Roggen, 
welcher in der Regel den 25= bis 30⸗fachen 
Ertrag liefert. N 
Unter Garantie der echten Beſchaffenheit 
in Original⸗Verpackung, die Tonne enthalt 
27% berliner Scheffel. aer werden nur 
noch bis Ende Auguſt unter Beifügung von 
4 Thlr. pro Tonne als Angeld franto entge⸗ 
gen genommen und ſchleunigſt effektuirt. 
Auch empfehle ich meine diesjährigen großen 
echten Cochinchina⸗Hühner in großer Aus⸗ 


1 


wahl. 
e Be Wiederverkäufern 
empfehle ich noch mein vollſtändig aſſortirtes 


Lager ſaͤmmtlicher Grasſämereien von neuer 
Ernte zu ſoliden Preiſen. 4 911 
Die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Samen⸗ 
handlung von A. F. Loſſow in Berlin, 
Stallſchreiberſtraße Nr. 235. 


Echte Oranienburger 
Soda⸗Seife, 
Feinſte Strahlenſtärke, 


ſo wie 
Kartoffelstärke 
„ 5 
Horn ee een 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58. 59. 


[1505] Eine Drehorgel, 
im beſten fpielbaren Buftande, fehr vortheil⸗ 
haft für Privatzirkel, mit 3 Walzen, wovon 
auf zweien je 14 Stück, auf der dritten ein 
Konzertſtück iſt, mit 5 Regiſtern und einem 
dazu gehörigen dauerhaften Aalen iſt bill 
zu verkaufen. Das Nähere täglich von 1— 
uhr bel J. Wackernagel, Kl-⸗Groſcheng. 9. 


f d d ein 

Zu einem gut rentablen Geſchäfte wir 
Theilnehmer mit einem Kapital von Er 
Thaler gefucht, kaufmänniſche Kenntniſſe fin 
nicht erforderlich; Adreſſen 
R. S. poste restante Breslau erbeten. 1502 


1977] 


[986] 1 0 
272 2 Geſchäft traten wir heut an — 
ilitär⸗Konzert Guſtav Göbel 


hierſelbſt ab. — Wir danken für das uns erwieſene Wohlwollen und bitten, 
auf unſeren Herrn Nachfolger gefälligſt übertragen zu wollen. 


werden unter | fehr gutem Gehalt 


Avis. 
Unſer neben unſerer anderen Branche bisher geführtes Verladungs⸗ (RNoll⸗) 


— 1738 a 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Ba 
(J. F. Zi ötleß, ee Herrenſtraße 20: 5 * 5 
Sitz der größten Uebel: als der Hypochondrie, der 


Herrn 


Breslau, den 15. Auguſt 1856. 


Indem ich mich auf obige Annonce beziehe und mein Etabliſſement einer ge⸗ 
neigten Berückſichtigung empfohlen halte, erlaube ich mir die Verſicherung, daß es mein 
eiftigſtes Beſtreben fein wird, durch die pünktlichſte und reelſte Ausführung der mir 
anvertrauten Geſchäfte das ſchätzbare Wohlwollen zu erwerben und zu erhalten. 


Breslau, den 15. Auguſt 1856. 


früher Aſſocie der Firma Gornick u. Co., 


[1489] 


Ein bedeutendes, ſehr renommirtes 
Handlungshaus in Berlin, das länger 
als zwanzig Jahre die Meſſen bezogen, 
beabſichtigt Agenturen von großen Fa⸗ 
brikhäuſern zu übernehmen. 

Ein Einlage⸗Fonds von 50,000 Thlr. 


fol zur Dispoſition der betreffenden 
Häufer ſtets vorhanden fein. 
Adreſſen erbittet man unter 


A. G. 381 
der Expedition der „National⸗Zeitung“ 


in Berlin 
zukommen zu laſſen. [994] 


Eine Perfon in mittleren Jahren ſucht ein 
Unterkommen bei einer einzelnen Dame oder 
einem Herrn. Adreſſe: V. V. Breslau poste 
restante franco. [1493] 


Ein gewandtes Mädchen, welches bereits 3 
Jahre als Verkäuferin in einem der größern 
Bäcker⸗Laden gedient, ſucht eine dergleichen 
Stelle durch 

[1516] L. Springer, Ring, Bude 74. 


Ein Handlungsdiener, der ein gewand⸗ 
ter Verkäufer und tüchtig in der Correſpon⸗ 
denz und Buchhalterei iſt, wird geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß das Leinen⸗ oder Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft genau kennen und gute At: 
teſte beſitzen. Da mit der Stelle möglichen⸗ 
falls auch kleine Reiſen verbunden ſind, wird 
dem auch hierin Erfahrenen der Vorzug ge⸗ 
geben. Anmeldungen unter Chiffre: H. P. 
poste restante Liegnitz. : [976] 


Ein im Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Produk: 
ten⸗Geſchäft routinirter junger Mann, der 
ſechs Jahre in dieſem Geſchäft gearbeitet und 
auch das Reiſen mit verſehen hat, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht veränderungs⸗ 
halber Termin Michaelis ein Engagement. 
Gefällige Offerten beliebe man unter der 
Chiffre P. N. 88 poste restante Bunzlau ge⸗ 
langen zu laſſen. (972) 


„Ein erfahrener Landwirth, der bereit ift, 
jede der Stellung angemeſſene Caution zu 
leiſten, ſucht eine Inſpßektorſtelle. Adreſſe: 
T. . Breslau, poste restante, franco. 


Hoff's Bierhaus, 
Reuſcheſtraße Nr. 5, 
Frühſtück⸗Stube und Neſtauration, 
empfiehlt ausgezeichnete Lagerbiere, friſch 
vom Eiskeller, und wohlſchmeckende Speiſen. 
988] Bernhard Hoff, Brauer⸗Meiſter. 


Zucht⸗Bullen. 


Die Fidei⸗Komm.⸗Herrſchaft Prauß (Kreis 
Nimptſch) hat zum Verkaufe ſtehen 8 Stü 
dachsgraue, zwei bis zwei und ein halbjährige 
Zuchtbullen reiner Mürzthäler Race, dann 5 
Stück ſchwarzbraune Descendenten von Ori⸗ 
ginal⸗Schwytzer⸗Stieren gleichen Alters. 

1971] Die Güter⸗Direktion. 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren. 


Wilhelm Bauer jun., 
991 Altbüſſerſtr. 10. 


Nachdem das unterzeichnete Dominium ſeine 
Dampf⸗Ziegel⸗Fabrik mit dem 1. Auguſt 
vollſtändig in Betrieb geſetzt hat, empfiehlt 
dieſe ihre Fabrikate aus dem vorzüglichſten 
Thone, zur freundlichen Beachtung. Die 
neueſten Maſchinen und Betriebsmittel ſetzen 
die Fabrik in den Stand gut und billig zu 
bedienen. — Vorräthig Find alle Sorten 
Mauerziegel in gepreßter und ungepreßter 
Waare, ſowie Hohlziegel, Wölbeziegel und 
Dachziegel. Auf Beſtellung werden Sims⸗ 
Ziegel und Formſtücke prompt und ſauber ge⸗ 
fertigt. Drainröhren von 14—5 Zoll Weite 
werden den Herren Landwirthen zur gütigen 
Beſtellung und Abnahme bei vorzüglicher 
Waare zu billigen Preiſen empfohlen. — 
Verladungen zur Bahn werden entfernteren 
Beſtellern gern und billig beſorgt. 

Nieder⸗Starnowitz, bei Königszelt, 

den 16. Auguſt 1856. [970] 


Pferde⸗Verkauf. 
N 


kommen und ſtehen zum Ver⸗ 
kauf Oder⸗Vorſtadt im Polniſchen Biſchof bei 
Sr Wiener. 
Pferde⸗Verkauf. 


Ein friſcher Transport Wa⸗ 
av 115 ſArheſts⸗ Pferde ſteht 
1% zum Verkauf im Schlöffel in 


; der Oder⸗Vorſtadt. 
1500] Pinkus Redlich und Eomp- 
1989] 


Bekanntmachung. 

Ein ſolider Kellner, von angenehmem 
2 und mit ‚guten Zeugniffen verfehen, der 
im Stande ift ein e Wein⸗ und 
S umſichtsvoll zu leiten, auch eine 

aution von 500 Thlr. „gelten kann, wird mit 

placirt. 


Näheres Neuſche⸗Straße Nr. 2. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[1499| | 


Der Darmkanal. Magen: und Verdauungsſchwächen, Häm und 


Von Dr. Heinrich Scheltz. anderer Unterleibskrankheiten und die Ausrottung, ſowie 
daſſelbe Verhuͤtung derſelben durch Dr. M. Strahl's Heilverfahren. Preis 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


- ‚ [1508] 
Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich im heutigen Tage am 
hiefigen Plage, Nikolaiſtraße Nr. 78, ein * 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Gefchäft 


eröffnet habe, welches ich unter der Firma: 


Guſtav Schlegel, 


für eigene Rechnung führen werde. Ich empfehle daffelbe, ſowie das damit verbundene 
Lager von Haus: und Küchen⸗Geräthen 

einer allſeitigen gütigen 1 

Meine langjährigen Erfahrungen in beſagter Branche und die zahlreich ange⸗ 
knüpften vortheilhaften Verbindungen bercchgen mich zu — Seng. den 15 mich 
geſtellten Anforderungen zufriedenſtellend entſprechen zu koͤnnen, und werde ich das 
mir zugewendete Vertrauen durch zeitgemäß billige Preiſe, ſowie durch prompte Be⸗ 
dienung mir zu erhalten beſtrebt ſein. 

Breslau, den 19. Auguſt 1856. 


Guſtab Schlegel, Nikolaiſtr. Nr. 78. 


ELochow u. Co. 


Guſtav Göbel, 


Reuſcheſtraße Nr. 34. 


(936) Ein Hauslehrer, 

Kandidat des ev. Schulamtes, der für Real⸗ 
ſchulen vorbereitet, gründlichen Muſikunter⸗ 
richt ertheilt, und über mehrjährige padago⸗ 
giſche Wirkſamkeit empfehlende Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, wünſcht Michaelis ein anderweitiges En⸗ 
gagement. Reflektirende belieben Offerten un: 
ter Chiffre K. F. G. poste restante Mettkau 
ergehen zu laſſen. 


ade ohne Nath, 
ei e verſchiedener Größe Zur Ja d n 
offerirt billigft: 1447] empfiehlt beſtes rhein. Jagd⸗ u. Scheibenpulver, Schroot, Zündhütchen, Pulver; 
ilh Re n und Schrootflaſchen, Schrootbeutel und viele andere Jagdgeräthſchaften zu mög⸗ 
Nin Ay A er, lichſt billigen Preiſen: [1422] Adolph Langner, am Eiſenkram. 
„ goldne Krone. 


Waſſerglas⸗Gallerte. 


Dieſelbe dient [918] 

1) Zum Anſtrich von Holz, um daſſelbe gegen Einwirkung des Feuers, fo wie auch der 
Luft und Feuchtigkeit zu ſichern. 

2) Zum Anſtrich auf Kalkmörtel und Stein im Innern und Aeußern der Gebäude. 

3) Zum Anſtrich von Metallen, als Eiſen, Zink ꝛc., um dieſelben vor der Oxidation zu 
zu ſchützen. 

4) Zum Bemalen von Glas nnd Pozellan. F : 

5) Zum Anftrich oder zur Berkiefelung von Steinen, namentlich poröfer Kalkſteine und 
allen ſolchen, welche der Verwitterung ausgeſetzt ſind. 

6) Zum Drucken auf Papier und Geweben. 

7) Zur Anfertigung von hydrauliſchem Kalk oder von Roman⸗Cement. 

8) In Kattundruckereſen als Erſatz des Kuhdüngers. 

9) Zum Kitten von Glas, Steinen, Porzellan, Metall. ! 

Wir empfehlen dieſelbe zu Fabrikpreiſen, und fügen gedruckte ausführliche Gebrauchs⸗ 

Anweiſungen unſern reſp. Abnehmern gratis bei. 


Schmidt u. König, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3. 
zum Für Die Herren Fandwirthe. 


Mit Bezugnahme auf Nr. 57 des Bresl. Gewerbeblattes vom 7. Juni d. J. offerire 
ich Salzdünger, zuſammengeſetzt aus mannigfachen Rückſtänden chemiſcher Fa⸗ 
brikate, zu dem Preiſe von 825 Sgr. pro Gentuer. 88 
E. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


der- Fabrikanten. 
Beste neue RHnochenkohlen oferirt: 


M. W. Heimann, 


Junkernstr. Nr. 36. 


Roggenmehl⸗Verkauf. 


Dinstag den 19, 1145 Vorm. 10 Uhr ſollf 


S. Alexander. 


Die vakant geweſene Stelle bei H. Bruck 
in Leobſchütz iſt beſetzt. 1513] 


Nunkelrübenblätter, diesjähriger Ernte, 
find zu baben; wo? erfährt man durch ſchrift⸗ 
liche Anfragen unter der Adreſſe N. Z. franco 
poste restante Breslau. [1521] 


Die Brauerei in Gorlitz, 


Petersſtraße Nr. 13 iſt zu verkaufen 
zu verpachten. Dieſelbe ift neu und auf 
großen Betrieb eingerichtet. 842 


eee ee 
zer friſchgepreßter Kirſchſaft i 
zu haben bei Heinrich Scherbel in Liſſa, 
Großherzogthum Poſen. 


Möblirte freundliche Wohnungen ſind bal⸗ 
digſt oder zum 1. Septbr. d. J. zu beziehen 
Altbüſſerſtraße 42, zwei Stiegen. [1497] 


erren 
aftwirth. 


e 34 b. e freun e Woh⸗ 

tuben und Küche zu vermiethen. 
Ein fein moͤblirtes Vorderzimmer iſt Ring 

Nr. 27 im 2 Stock ſofort zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock. 1476] 


Michaelis zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen iſt eine Wohnung in der erſten Etage 
von 4 Stuben, 2 Kabinets und Zubehör, mit 
Garten an der Ohlauerthor⸗Promenade; Ein⸗ 


Es werden zu kaufen geſucht: Nittergüter in den Kreiſen Breslau, Men: 
markt, Liegnitz, Trebnitz, Wohlau, Hainau, Goldberg, Hirſchberg. — 
Es können Anzahlungsſummen von 25,000 Thlr., 40,000, 60,000 und 100,000 Thlr. 
a werden. — Nur Selbſtverkäufer werden erſucht, ſpezielle Beſchreibung der 
üter einzuſenden an den Kandidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 
5 Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. 1498] 


errmanı 


a 10 Nr. 10, und dort das 19707 eie Fußboden £ PT rg 2 
2 Wohnungs: Gefuch. [1495] | : % 9 en⸗ G! an + 8 
Ein ſtiller Miether, deſſen Zeit ſehr be⸗ Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, Ae bei warmem oder 


ſchränkt ift, ſucht Termin Michaelis eine kleine 
ande Stube, Kabinet und Küche 
Wem an einem ruhigen und pünktlichen Mie⸗ 
ther gelegen, beliebe es Blücherplatz Nr. 11 
im Laden gefälligſt anzuzeigen. 
Antonſenſtraße Nr. 4, erſte Etage vornher⸗ 
aus, iſt zu — eine Wohnung von 4 


kaltem Wetter fofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näffe 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, Mahagoni⸗ 
und Biel en — ’ 

iefen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin 
und offerire denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund ae * Fäßchen * 
beliebiger Größe. & 


ftehenden 7% 


DA FA 
7 


Stuben, Küche, Boden und Keller, Preis | # Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. 1911 

175 Thaler. Bas Nähere zu erfragen beim | 3 
Hauswirth Herrn Bial daſelbſt. 1520 15 E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 3 
1713] Güuͤter⸗Kauf ! R HH N HEATH ARTE ? 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Be⸗ 
handlung des Verkaufs⸗Geſchäfts, deſſen Ab⸗ 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann, 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, ab: 
zugeben Nr. 184% fr. einzuſenden haben. Eine 
Gu säberſicht iſt nicht beizufügen, da zu deren 


Abfaſſung ein Schema eingeſandt wird. 


Prelſe der Cereglien ꝛc. Amtlich. 
a: 1285 18. Auguſt 1836. 
feine 


Portland- Cement. 


ausgezeichneter Qualität, von Knight, Bevan u. Sturge in London haben wir 

in Kommiſſton und offeriren billigſt. Breslau, im Auguſt 1856. 

Das Gogoliner und Gorasdzer Ralf: u. Produkten⸗Kompto 
Junkernſtraße Nr. 33. [900 


— 67) en Seifenfieder. 


Fr 


für die — — lk kauſtiſch, 40% B. ſtark, iſt ſtets bei 
erhell, vollkommen kauſtiſch, 40 B. t 
Aetzna ronlauge, mir vorräthig und A Gentner 6% Thlr. zu —— 
ru von 5 Ballons a tr. 6½ Thlr. 
) 


Bei 
mittle ord. Waare. 18 C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


85 „ iche Notirungen. 
Geber denen 0 10 0 80 c | Breslauer Börse vom 18. August 1856. Amtliche Notirun 
828 5 224 = 92 Mi = J geld- und a due . FF 28 WB. 1 2 Eu 1 8 
ur : |Dukaten .....- di BE Rs, . . 
Bafen ı cin. 25 2880 M Rriedsichad’or - e bend Mentonbr,[4 | 94% f. | dito Prior.-Obl.4 897 C. 
Erbſen 7 52 135 62 I Lonisd'or 1 110% 6. Ang re 5 997 4 ‚Köln-Mindener .|3% 2 18 
a 87715 18 —146 133 — | Poln. Bank-Bill. 96 7 . Hau . — — a. 1% Ber Kr.-WIh.-Nordb. 4 02 B. 
bi fen, Winter: 148136 124 — [ Oesterr. Bankn. 100% 9 115 20 15 . 1 6. Glogau-Saganerſ4 — 
to Sommer: 130 ir. Gl Freiw. 8t.-Anl. 4 ½ 101 6. Pin. gchat Oh — Lobau-Zittauer .|4 — 
Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. . Pr.-Anleihe 18504 11020 nnn. 104 — Ludw.-Bexbach. 4 — 
Meg. Uu NG dito ni er 6 177 . — Mecklenburger. 4 7 © 
16. u. 17, Auguſt. Abs. 10 U. Mrg. Ou Nchm. 2u. dito 185 2 N — Neisse-Brieger. 472 , C. 
Luftwärme + 140 + 118 + 1% |Präm.-Aul. 50 307 180% 1 al dee Kr — dito Prior, . — 
Tha % ＋ 9% + 86 [St. -Schuld- Sch. 4B. Schl. Wer. 6. . — 
Dane + gay 81PGE.  42pGr,|Seeh,-Pr.-Sch. | | — 8 5 85 99% 6. ne + a 37 g 0 4 
Sind f & Pr. Bank-Anth..4 | — | Darmstädter ae „, 00 4 IBSKG, 
Meter e, e eee (Are e e Ir Damsudier | e e, 16%. 
. mas 1 > rd dito 4% 2 Thüringer dito — — en . 
17. u. 18. Auguſt. Abs. 10 u. Wrg. u. chm. Zu. Posener Pfandb. 4 99 ½ 6. * en — 1 46. 
Euftbrud beige 2774700 22 M 8 wies Pfandbr 3% | 88546. Comm,-Anth. 139 B. dito neue Em. 257 
Shanpuftt 2 185 5 88 4 12% 4 1000 Rthlr. 3 88% B. Eisenbahn-Aotien. rior.-Oblj4 90 B. 
Dunpfättigung 0p. dict, büpét, Schl. Hut- Fab. 4“ 908, 6. |Borlin-Hamburgld | — 
Wind N N S Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 153% G. dito 
Wetter trübe heiter Sonnenbl. 2 Monat 151%, G. London 3 Monat 6 22% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Wärme der Oder ＋ 187% [— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


